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Das engliſche Wahlrecht.

Nicht nur für die Genoſſen, ſondern auch für die un
entwegten bürgerlichen Freiheitsſchwärmer iſt England
„das Muſterländle“, in dem hoch und hehr die Göttin mit
der phrygiſchen Mütze auf dem Thron ſitzt. Und wenn es
gilt, irgend eine der beliebten „politiſchen Entrechtungen“
zu brandmarken, unter denen nach der Theorie der Frei-
heitsapoſtel Deutſchland und in letzter Zeit beſonders
Preußen ſchmachtet, dann weiſen ſie mit geſpreizten
Fingern und mit erhobener Stimme nach England, wo
„das Volk“ gerade jetzt wieder ein großes Gericht zu voll
ziehen ſich anſchickt.

Denn noch tobt die Schlacht jenſeits des Kanals, da
die Wahlen nicht wie bei uns allgemein ſind, ſondern ſich
über 10 Tage erſtrecken, ſo daß die genauen Reſultate erſt
wochenlang nach dem letzten Termin bekannt gemacht werden
können, weil das Wahlrecht nicht nur in den drei ver
einigten Königreichen, ſondern in ſehr vielen Bezirken von
dem der anderen abweicht. Das liegt daran, daß das eng-
liſche Wahlrecht nicht in einem Geſetze niedergelegt iſt,
ſondern in ungezählten Bills und Acts verſtreut iſt, ent-
ſprechend der allmählichen Entwickelung, die es genommen
hat. Nach der Anſchauung der Freiheit und Gleichheit alles
deſſen, was Menſchenantlitz trägt, müßte England aber in
dieſer langen Entwickelung längſt zu einem Wahlrecht ge-
kommen ſein, das dieſes ſo hoch geprieſene Gut auch drüben
zur Geltung kommen laſſen müßte.

Aber England beſitzt weder ein allgemeines noch ein
gleiches Wahlrecht und „das Volk“, wie es unſere Un-
entwegten auffaſſen, die fluktuierende Arbeitermenge, iſt
am allerwenigſten berufen, an der politiſchen Entſcheidung
mitzuwirken. Die Engländer, die man auf liberaler und
beſonders demokratiſcher Seite ſo gern preiſt, ſind viel zu
kluge Politiker, um auf die willenloſe und leicht mit dema-
gogiſchen Mitteln zu lenkende große Maſſe das Heil des
Staates zu ſtellen. Grundeigentum und Beſitz ſowie Selbſt-
ſtändigkeit des Haushaltes ſind die weſentlichſten Grund
bedingungen für das Recht, ſeine Stimme in die Wagſchale
zu werfen. Beim Beſitz iſt der ererbte gegenüber den an-
deren Arten erheblich bevorzugt, denn der erſtere braucht
nur einen Jahresertrag von vierzig Schillingen, alle ande-
ren Beſitzarten aber müſſen einen ſolchen von fünf Pfund
Sterling aufweiſen, und ähnlich ſind die Abſtufungen für
die Erbpächter und Pächter von Land und Geſchäftsräumen,
ſelbſtändigen Wohnungen oder Dienſtwohnungen, endlich
Aftermieter, die aber mindeſtens zehn Pfund Sterling
Miete für die unmöblierte Wohnung bezahlen
müſſen. Wohnt ein Angeſtellter mit ſeinem Dienſtherrn in
einem Hauſe zuſammen, dann nützt ihm aber auch der
ſelbſtändige Haushalt nichts, er hat in einem ſolchen Falle
kein Stimmrecht. Vor allem aber iſt die Beſtimmung inter-
eſſant, daß jeder Wahlberechtigte innerhalb der letzten
zwölf Monate dieſelbe Wohnung innegehabt haben muß,
was durch eine fortlaufende Liſtenführung auf das ge
naueſte kontrolliert wird.

Zwar iſt das engliſche Wahlrecht direkt, aber erſt ſeit
dem Jahre 1872 geheim und vor allen Dingen nichts
weniger als gleich. 160 000 Perſonen haben mehr als eine
Stimme, und wenn ſie zur rechten Zeit an dem Orte der
Wahl ſein können, dann ſteht mehrfacher Stimmabgabe
nichts im Wege. Jn London gibt es ſogar eine Wahl
berechtigung bis zu 31 Stimmen, die ſich auf eine Perſon
vereinigen. Nebenher laufen eine Reihe von Ver-
günſtigungen, z. B. für die Graduierten an den Univerſi
täten, die außer ihrem eigentlichen noch ein beſonderes
Stimmrecht beſitzen, das ſie ſogar brieflich ausüben können.
Und vor allem gibt es drüben keine Diäten, nur die Ver
treter der Gewerkſchaften erhalten aus der Gewerkſchafts
kaſſe eine Entſchädigung.

In allen Stücken iſt alſo das Wahlrecht der Engländer
recht ſehr von unſerem Reichswahlrecht verſchieden, vor
allem aber recht weit entfernt von der Vorſtellung, daß in
dem Lande der ſogenannten politiſchen Freiheit die in
unſeren Tagen blindlings geprieſene Göttin mit der Binde

vor den Augen ihres Amtes walte. Man rühmt die Eng
länder als Meiſter der Politik, und das ſoll man gelten
laſſen. Sie haben trotz ihres gerühmten „Fortſchritts“
nicht die blinde Maſſe als Stütze des Staates erwählt, ſon
dern die verantwortlichen Faktoren, deren Staatsbewußt-
ſein im beſten Sinne das Fundament bildet, in Rechnung
geſtellt. Sie haben klar erkannt, daß nicht die plumpe
Gleichheit den Beſtand und geſunden Fortſchritt verbürgt,
ſondern fein unterſchieden, und wenn man die Engländer
uns immer als Muſter vor Augen ſtellt, dann ſollte man
auch nicht vergeſſen, darauf mit allen Deutlichkeiten hin-
zuweiſen.

Der Kaiſer in Weimar.
Der Einzug des neuvermählten Großherzoglich Sachſen

Weimariſchen Paares am Sonnabend, 22. Januar, in
Weimar iſt bereits in Nr. 38 der „Hall. Ztg.“ mitgeteilt
worden. Am Sonntag früh 10 Uhr fand ein feierlicher
Gottesdienſt in der Stadtkirche ſtatt. Den Höhepunkt er
reichten die Feſtlichkeiten am Nachmittag gegen 5 Uhr, als
Seine Majeſtät der Kaiſer eintraf. Der Kaiſer
wurde am Bahnhof vom Großherzog empfangen und fuhr
mit dieſem nach dem Reſidenzſchloſſe. Um 6 Uhr war
Galatafel, an der außer den Fürſtlichkeiten u. a. Prinz
Heinrich der Niederlande, der niederländiſche Geſandte, der
italieniſche Botſchafter, der ſpaniſche Botſchafter, der öſter
reichiſche Geſandte in Dresden, Prinz zu Fürſtenberg und
der engliſche Botſchafter Goſchen teilnahmen. Bei der
Galatafel im großen Saale des Großherzoglichen Schloſſes
erfolgte der Einzug des Hofes unter den Klängen von
Wagners „Einzug der Gäſte auf der Wartburg“. Voran
ſchritt der Großherzog mit der Großherzogin. Der Kaiſer
folgte mit der Mutter der Großherzogin, Prinzeſſin Fried-
rich von Sachſen Meiningen. Jm Verlaufe des Mahles
erhob ſich der Großherzog zu folgendem Toaſt:

Ew. Majeſtät danken meine Frau und ich aufs Herzlichſte
für den gütigen Beſuch, den Ew. Majeſtät uns hier abſtatten.
Wir ſind tief gerührt, daß Ew. Majeſtät zu unſerem Einzug
hierher gekommen ſind, um meine Frau in ihrer neuen Heimat
zu begrüßen und hoch erfreut über dieſen Beweis treuer
Freundſchaft. Jch darf wohl ſagen, daß auch alle meine loyalen
Untertanen in Stadt und Land durch die Anweſenheit Ew.
Majeſtät auf das tiefſte und dankbarſte bewegt ſind. Meine
Frau und ich werden ſtets dieſes kaiſerlichen Beſuches mit
Freuden gedenken, und ſo bitte ich denn alle Anweſenden, mit
uns die Gläſer zu erheben und der Anhänglichkeit für Kaiſer
und Reich Ausdruck zu geben, indem wir rufen: Seine Majeſtät
der Kaiſer: Hurra, hurra, hurra!

Die Muſik ſpielte die deutſche Hymne. Der Kaiſer
erwiderte auf den Toaſt des Großherzogs mit folgendem
Trinkſpruch:

Jch freue mich aus tiefſtem Herzen, meinen innigſten Dank
ausſprechen zu dürfen für die freundliche Begrüßung und die
Worte, die Du ſoeben geſprochen haſt. Es war mir ein Bedürf-
nis, an dem Feſttage Ew. Königlichen Hoheit und dem Einzug
der Frau Großherzogin hier anweſend ſein zu dürfen, da ich
gewöhnt bin, von jeher Dir meine Teilnahme in Freud und Leid
zu zeigen. Heute herrſcht Freude in Thüringen und im
weimariſchen Lande. Dieſer Freude mich anzuſchließen, bin ich
hierher geeilt. Jch nehme innigen Anteil daran, daß Du Weimar
eine neue Landesmutter geſchenkt haſt und dankbar blickt die
Bevölkerung zu ihrer Fürſtin auf. Wo es Tränen zu trocknen
gibt, wo Hilfe in Not zu bringen iſt, da iſt die Landesmutter
vonnöten und da wird ſie an ihrem Teile wirken. Die Stellung
Weimars in der deutſchen Geſchichte verbindet es unlöslich mit
der Entwickelung der Wiſſenſchaft, unſerer Sprache und unſerer
Dichtkunſt, und ſo hoffen wir, daß die Erinnerung an die großen
Dichter und Denker, an den Olympier und die anderen Ge-
ſtalten deutſcher Männer, die hier hervorgegangen ſind, durch
ihre Kgl. Hoheit, die Frau Großherzogin, gehegt und gepflegt
werden wird, wie von ſo vielen ihrer Vorgängerinnen. Hoch
oben auf dem grünen Hügel bei Eiſenach liegt die Wartburg,
und wenn demnächſt der Landgraf ſeinen Einzug halten wird,
werden wir dort oben ſeine Landgräfin begrüßen, die als echte
deutſche Hausfrau die Erinnerung der Poeſie, die das alte herr-
liche Schloß umſchwebt, aufrecht erhalten wird. Zu all dieſen
Aufgaben gehört Gottes Segen und Gottes Hilfe, und dies
wünſche ich Euch beiden von ganzem Herzen im Verein mit
Eurem ganzen Volke. Möge Gott Euch beſchützen auf all Euren
Lebenswegen und Eure Arbeit an Eurem Volk reich geſegnet ſein
laſſen. Das iſt mein herzlichſter Wunſch, mit dem ich mein
Glas erhebe zu dem Rufe: Seine Königliche Hoheit der Groß-
herzog und Jhre Königliche Hoheit die Großherzogin hurra,
hurra, hurra!

Später erhob ſich der Großherzog noch zu folgen-
dem Trinkſpruch:

Die Großherzogin und ich danken allen unſeren guten Ver-
wandten, unſeren Freunden und Gäſten herzlich, daß ſie durch
ihr Erſcheinen bei unſerem Einzug ihrer warmen Teilnahme
an unſerem Glück Ausdruck verliehen haben. Wir heißen Sie
alle beſtens willkommen, erheben unſere Gläſer und trinken
auf das Wohl aller unſerer hohen Gäſte.

Nach der Tafel fuhren die Herrſchaften in das Groß
herzogliche Hoftheater, wo „Verſiegelt“ von Leo Blech und
der letzte Akt von „Sommernachtstraum“ geben wurde. Jn
der großen Pauſe hielt der Kaiſer Cercle im Foyer, wo er
verſchiedene Perſönlichkeiten durch Anſprachen auszeichnete,
u. a. den Ober-Schloßhauptmann der Wartburg von
Cranach, und den Rektor der Berliner Univerſität,

Profeſſor Erich Schmidt. Um 11 Uhr fuhr der Kaiſer,
vom Großherzog begleitet, zur Bahn, um nach Berlin
zurückzukehren.

Staatsſekretär von Schoen vor dem Rücktritt?
Die Gerüchte über die Amtsmüdigkeit des Staats-

ſekretärs des Auswärtigen Amtes Frhrn. v. Schoen
haben ſich jetzt zu der Meldung verdichtet, daß der Staats-
ſekretär beſtimmt von ſeinem Poſten zurück-
treten werde. Der „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ wird von
Berlin berichtet:

Wie wir von einer Seite erfahren, die gut unterrichtet iſt,
kann Herrn v. Schoens Tätigkeit als Leiter des Auswärtigen
Amts als abgeſchloſſen betrachtet werden Ueber den
Termin des Wechſels verlautet noch nichts Beſtimmtes, doch wird
Herr von Schoen auf jeden Fall ſein Reſſort im Reichstag noch
vertreten. Bekanntlich iſt es ſeit langem ſchon der Wunſch des
Staatsſekretärs, Botſchafter in Paris zu werden, und aller
Vorausſicht nach wird dieſem Begehren auch entſprochen.

Ob die Meldung einen feſteren Grund hat als eine
naheliegende Kombination, wird ſich bald zeigen. Dem
Auswärtigen Amt hat in der letzten Zeit manch hartes
Wort des Tadels geſagt werden müſſen. Daß Herr v. Schoen
unter dieſen Umſtänden das Bedürfnis fühlte, ſich zurück
zuziehen, wäre nicht zu verwundern. Uebrigens ſchreibt
man dem „Reichsboten“ aus diplomatiſchen Kreiſen
folgendes:

Mit Ausnahme der demokratiſchen Blätter, die der Sozial-
demokratie bewußt Vorſpann leiſten und den internationalen
Handel auch zum offenbaren Schaden der eigenen Jnduſtrie be-
denkenlos fördern, herrſcht eine ſeltene Einmütigkeit
von der völligen Unzulänglichkeit des gegen-
wärtigen Staatsſekretärs des AuswärtigenAmtes. Die auswärtige Lage iſt nicht nur in politiſcher Hin
ſicht ſehr ernſt. Die wichtigſten wirtſchaftlichen Jntereſſen
ſtehen auf dem Spiel. Der Handelsvertrag mit Amerika läuft ab.
Die heimiſche Kaliinduſtrie muß gegen dreiſte Rückſichtsloſigkeiten
der Yankees geſchützt werden, da wir in jeder Weiſe die wirt-
ſchaftlich Stärkeren, leider aber die politiſch Schwächeren ſind,
wozu es einer ſelbſtbewußten Leitung der ſtets ängſtlichen deut-
ſchen Diplomatie bedarf. Von Marokko wollen wir gar nicht reden.

Schlimm nur, daß Herr v. Schoen, ſtatt der verdienten Ruhe
zu pflegen, künftig wieder Botſchafter in Paris zu werden
wünſcht. Es iſt aber nicht zuläſſig, daß jetzt Paris, wie in der
Bismarckſchen Zeit, mit Unzulänglichkeiten beſetzt wird.
Als der Altreichskanzler regierte, kam es auf den Vrollſtrecker
ſeines Willens an der Seine nicht an, der bloß die Aufrecht-
erhaltung der diplomatiſchen Formen zu beſorgen hatte. Frank-
reich war vereinzelt und kolonialpolitiſch mit unſerer Zuſtimmung
beſchäftigt. Jetzt iſt es die Führerin einer deutſch
feindlichen Verbindung verſchiedener Großmächte und
ſtört unſere wirtſchaftlichen Jntereſſen. Es bedarf alſo in Paris
ſelbſt einer ſtarken Hand, nicht eines kleinen Lichtes in der großen
Laterne, wie Holſtein ſpöttiſch den ſeligen Münſter nannte, der in
London und Paris bloß als Grandſeigneur auftrat und durch er-
freuliche Grobheit den Verſtand erſetzte. Jetzt fehlt uns beides.

Die Zuſchrift ſchließt zutreffend wie folgt: Der Herr
Reichskanzler hat alſo auf auswärtigem Gebiete
einen ſchweren Stand, da es ihm als Neuling gerade an
fachkundigen Gehilfen fehlt. Seine Gewiſſenhaftigkeit, ſein
Fleiß und ſeine ſonſtige Einſicht laſſen aber er hoffen,
daß er bald Abhilfe ſchafft. Seine bisherigen zurück
haltenden Kundgebungen ſind durchaus einwandfrei. Jm
Gegenſatz zu ſeinem Vorgänger läuft er dem wankel-
mütigen oder richtiger abtrünnigen Jtalien nicht nach
und beeilt ſeine Vorſtellung beim deutſchfeindlichen König
von Jtalien nicht. Freilich iſt er naturgemäß noch ab-
hängig von ſeinen Räten und den Chefs der Miſſionen,
deren Schwächen er erſt kennen lernen muß. Nur auf dieſe
Weiſe erklärt ſich die Beſchirmung Bernſtoffs, des deutſchen
Botſchafters in Waſhington. Um ſo mehr muß der Reichs
tag den oberſten Beamten des Vaterlandes aufklären,

Zur Klärung.
Die Sozialdemokraten ſcheinen das dringende

Bedürfnis zu fühlen, ihre Anhänger glauben zu machen,
daß die Regierung ihnen beſondere Aufmerkſamkeit zu
wende und vielfach durch ſie in ihrem Verhalten beeinflußt
werde. Die zu dieſem Ende von ihnen verbreitete Fabel,
als ſei der Plan einer Aenderung des geltenden Wahl
rechtes durch die ſozialdemokratiſchen Wahldemonſtrationen
veranlaßt, ſteht in dieſer Hinſicht nicht allein. Die ſozial
demokratiſche Preſſe ſucht aus der Tatſache, daß der
Miniſterpräſident in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes
am Freitag unmittelbar nach dem ſozialdemokratiſchen
Redner das Wort ergriffen hat, den Schluß zu ziehen, daß
er durch die ſozialdemokratiſche Rede veranlaßt worden ſei,
das Wort zu ergreifen. Jn Wirklichkeit war, ſo ſchreiben
die „B. P. N.“, die zweite Rede des Miniſterpräſidenten
durch die nationalliberale Erklärung veranlaßt, zu deren
Schlußſätzen notwendig ſeitens der Regierung Stellung zu
nehmen war. Dies geht völlig klar ſchon daraus hervor,
daß der Miniſterpräſident ſich im Eingange ſeiner Rede

damit begnügte, die ſozialdemokratiſchen Ausführungen mit
wenigen Worten abzufertigen, ſich eingehend und in länge
ren Darlegungen aber mit der nationalliberalen Erklärung
beſchäftigte. Mit Recht berief er ſich gegenüber der
Forderung, ſich in bezug auf. die Behandlung der Beamten



in Wahlfragen auf einen beſtimmten Wortlaut feſtzulegen,
auf den Fürſten Bismarck. Dieſer große Realpolitiker hat
es ſtets abgelehnt, ſeine Aktion in Lebensfragen des Reiches
oder des preußiſchen Staates durch beſtimmte Wortformu-
lierungen einengen zu laſſen. Wenn die Nationalliberalen
ſich dieſer Eigenart des Fürſten Bismarck erinnern, ſo
werden ſie ſich auch mit der Erklärung des Miniſter
präſidenten begnügen, daß ſeine Auffaſſung in bezug auf
das Verhalten der Regierung gegenüber den Beamten ſich
in der Praxis im weſentlichen mit dem Grundgedanken der
nationalliberalen Erklärung decke.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus erledigte am Sonn-

abend zunächſt einige kleinere Etats in zweiter Leſung und
wandte ſich dann wieder zu der am Freitag bereits be-
gründeten Jnterpellation des Zentrums über den Arbeits-
nachweis im Ruhrrevier. Zur Beantwortung der Frage
betonte Handelsminiſter Sydow, die vier Bergarbeiter-
organiſationen hätten ihn erſucht, das Jnkrafttreten des
vom Zechenverbande für Beginn dieſes Jahres in Ausſicht
genommenen Arbeitsnachweiſes zu verhindern und den
paritätiſchen Arbeitsnachweis zu ermöglichen. Die Miß-
ſtände des Agentenweſens hätten ſich im Ruhrrevier ſo be-
denklich gezeigt, daß jeder Arbeitsnachweis als Fortſchritt
empfunden werden müſſe. Die Arbeiter hätten früher ſelbſt
für ſich den einſeitigen gewerkſchaftlichen Arbeitsnachweis in
Anſpruch genommen. Der von den Zechenbeſitzern
urſprünglich in Ausſicht genommene Arbeitsnachweis ſei
hinſichtlich des freien Koalitionsrechtes nicht unbedenklich
geweſen. Seinem (des Miniſters) Eingreifen ſei es aber
gelungen, die bedenklichen Beſtimmungen auszumerzen.,
Nunmehr könne von einer Beſchränkung der Freizügigkeit
und der Verwertung der Arbeitskraft nicht mehr die Rede
ſein. Die beſtändigen Hinweiſe auf einen bald kommen
den Streik ſeien gefährlich, da bei der geſpannten
Situation im Ruhrrevier ſchon ein kleiner Funke genüge,
um eine ſchwere Entladung herbeizuführen. Und aus dem
etwaigen Kampf werde auch der Sieger nicht ohne brennende

Narben hervorgehen. Die Regierung laſſe nichts unver-
fucht, um einen ſolchen Streik zu vermeiden und laſſe ſich
nur leiten von ſtrenger Unparteilichkeit gegenüber Arbeit-
gebern und Arbeitnehmern. Beifall rechts und bei den
Nationalliberalen.) Das Haus beſchloß die Beſprechung
der Jnterpellation. Abg. v. Geſcher (konſ.) billigte die
Erklärung des Miniſters. Der vom Zechenverband in
Kraft geſetzte Arbeitsnachweis bringe keinerlei Be-
ſchränkung des Koalitionsrechtes und der Freizügigkeit.
Freilich mißbillige ja die Sozialdemokratie alles, was
von Seiten der Arbeitgeber geſchehe. Führe der Zechen-
verband ſeinen Arbeitsnachweis loyal aus, ſo werde er zu
einer Wohltat auch für die Bergarbeiter werden. Abgg.
Hirſch Eſſen (ntl.) und Gyßling (frſ. Vp.) machten
ſich dieſen Standpunkt zu eigen, während Abg. Korfanty
(Pole) im Sinne der Jnterpellation ſich für den paritäti-
ſchen Arbeitsnachweis ausſprach. Abg. Krauſe-Walden-
burg (frkonſ.) war mit der Stellungnahme der Regierung
einverſtanden, Abg. Leinert (Soz.) ſprach den Zechen-
beſitzern die Friedensabſicht ab und erwartete wahre Parität
erſt vom Zukunftsſtaat. Miniſter Sydow erwiderte, der
Vorredner gehe nur von dem Beſtreben aus, politiſche
Ziele zu fördern. Abg. Jmbuſch (Ztr.) begrüßte die
Rettung der ſechs verſchütteten Bergleute von Zeche
Holland. Nach kurzer weiterer Beſprechung wurde ein
Schlußantrag angenommen. Damit war die Tagesordnung
erſchöpft.

m

Mittelſchulweſen.
Jn einer längeren Audienz wurden vom neuen Kultus

miniſter vor kurzem Mitglieder des geſchäftsführenden
Ausſchuſſes des Preußiſchen Mittelſchullehrervereins
empfangen. Von dem Vorſitzenden des Vereins wurde be-
ſonders um die Erfüllung dreier Wünſche gebeten: die
Veröffentlichung des Normallehrplanes für Knaben- und
Mädchenmittelſchulen, die einheitliche geſetzliche Regelung
der Gehälter der Mittelſchullehrer und -lehrerinnen und
die Gewährung von Berechtigungen für die Schüler, die die
erſte Klaſſe der Mittelſchulen verlaſſen. Bezüglich der Ge-
hälter wurde die Gleichſtellung mit den Mittelſchullehrern
an den höheren Schulen erbeten. Der Herr Miniſter
ſagte wohlwollende Prüfung der Wünſche zu und erkannte
die große Bedeutung der Mittelſchule für den werk-
tätigen Mittelſtand an. Er wies darauf hin, daß der Lehr
plan baldigſt veröffentlicht werde und die Gewährung des
Altersdispenſes zur Ablegung der Kommiſſionsprüfung für
den einjährig-freiwilligen Militärdienſt in Ausſicht geſtellt
werden könne. Die Gehaltsverhältniſſe ſollen durch Maß-
nahmen auf dem Wege der Verwaltung geordnet werden.

Nachdem noch beſondere Beſtimmungen über eine
Feſtſetzung der Pflichtſtundenzahl erbeten wurden, wurde
für die Mittelſchulen beſondere Kuratorien gewünſcht,
damit eine genügende Vertretung aller Jntereſſen der
Mittelſchulen auch in den unteren Verwaltungsorganen
ſichergeſtellt werde. Die Mitglieder der Deputation, zu
der auch Herr Mittelſchullehrer Kirchert aus Halle
gehörte, gewannen durch den Verlauf der Audienz die
Ueberzeugung, daß der neue Herr Kultusminiſter dem
Mittelſchulweſen großes Wohlwollen entgegenbringt und
auch Wege finden wird, um eine befriedigende Löſung der
vorgetragenen Wünſche herbeizuführen.

Zur Gewerbeordnungsnovelle.
Ueber den Jnhalt der kommenden Gewerbe-

ordnungsnovelle, die dem Reichstag im nächſten
Monat zugehen wird, ſchreibt man uns: Es wird zunächſt
eine Abänderung der geltenden Beſtimmungen über die
Ausſtellungen von Zeugniſſen für gewerbliche
Arbeiter vorgeſchlagen, in dem die Vorſchrift des Handels
geſetzbuches in die Gewerbeordnung übernommen wird,
wonach das Zeugnis „im Falle der Kündigung von dieſer
an“ verlangt werden kann. Ferner ſoll nach den Vor-
ſchlägen des Beirats für Arbeiterſtatiſtik im Jntereſſe des
Schutzes der Arbeiter gegen Unklarheiten im Arbeits-
verhältniſſe das Lohnbuch zu einem Ab-
rechnungsbuch umgeſtaltet werden. Daneben
wird das Lohnzahlungsbuch für jugendliche

Weiterhin regelt die Novelle die
r Arbeiterinnen zum Beſuche dungsſchule, indem ſie auch die

Arbeiter aufgehoben.
Verpflichtung

einer Fort

jugendlichen Arbeiterinnen dem Fortbildungsſchulzwang
unterſtellt, falls ein ſolcher durch ſtatutariſche Beſtimmung
einer Gemeinde erlaſſen iſt. Daneben wird beſtimmt, daß
der Stundenplanderobligatoriſchen Fort
bildungsſchulen von der nach Landesrecht zu-
ſtändigen Behörde feſtzuſetzen iſt. Jm Betriebe gewiſſer
gewerblichen Anlagen hat es ſich als ein Mißſtand heraus-
geſtellt, daß Vorſchriften über das Verhalten
der Arbeiter im Jntereſſe ihrer Geſundheit vom
Bundesrat nicht erlaſſen werden können. Zur Befolgung
der Schutzvorſchriften mit Hilfe der im S 147 vorgeſehenen
geſetzlichen Strafen wird deswegen a daß
durch Beſchluß des Bundesrats auch Beſtimmungen über
das Verhalten der Arbeiter im Betriebe erlaſſen werden
können. Schließlich werden die Befugniſſe zur Begrenzung
der täglichen Arbeitszeit in Betrieben, in denen durch
übermäßige Dauer die Geſundheit der Arbeiter gefährdet
wird, die bisher lediglich dem Bundesrat zuſtanden, auch
den zuſtändigen Polizeibehörden auf dem Wege der Einzel-
verfügung überlaſſen.

Flugapparate und Veſchießung von Bodenzielen.
Das Abſchleudern von Sprengſtoffen aus einem Luft

ſchiff iſt kürzlich in Kalifornien zum Gegenſtand militäri-
ſcher Verſuche gemacht worden. Ein amerikaniſcher Offi
zier, der mit dem Aeronauten Curtiß in deſſen Doppel
decker aufgeſtiegen war, warf aus einer Höhe von etwa
250 Fuß Sandſäcke von der Größe und Schwere einer für
Demolierzwecke konſtruierten Exploſionsgranate herab und
verſuchte, mit ihnen ein markiertes Ziel zu treffen. Die
Säcke konnten aber in das entſprechend der Ausdehnung
einer Befeſtigungsanlage oder einer marſchierenden Truppe
geräumig angenommene i nicht hineingebracht werden,
ſondern fielen in einer Entfernung von 15 bis 20 Fuß
außerhalb des begrenzten Raumes zu Boden. Jmmerhin
wäre im Ernſtfall bei der ſtreuenden Wirkung der Spreng-
granaten das Ziel wahrſcheinlich nicht unbeſchädigt ge-
blieben. So könnte es ſcheinen, als habe dieſer Verſuch ein
wenigſtens einigermaßen befriedigendes Ergebnis geliefert.
Aber dies wäre ein Trugſchluß. Zunächſt würde im Kriege
kein Flugapparat in einer Höhe von 250 Fuß auch nur für
die kurze Zeit, die zum Abſchleudern von Spreng-
materialien erforderlich wäre, ſich aufhalten können, ohne
in den ſicheren Wirkungsbereich des feind-
lichen Feuers zu kommen. Ein ungefährdetes Heran-
kommen an den Gegner wäre allein bei Nacht möglich,
aber in dieſem n würde vom Flugapparat aus das
Ziel nicht ſichtbar ſein, alſo das Gelingen des Unternehmens
gänzlich vom Zufalle abhängen. Bei den erwähnten Ver-
ſuchen in Kalifornien ſollen außerdem beim Abſchleudern
der Sandſäcke beträchtliche Schwankungen des
Apparats entſtanden ſein, was gleichfalls die Treff-
fähigkeit beeinträchtigt hätte. Unter demſelben Uebel-
ſtand würden ſelbſtverſtändlich die Minier-Operationen von
Flugapparaten auch im Kriege zu leiden haben. Sodann
muß die Frage aufgeworfen werden, wie es mit der Treff-
fähigkeit beſtellt wäre, wenn die Jnſaſſen des Flug-
apparats, um ungeſtört arbeiten zu können, Höhenlagen
aufſuchen, die für Geſchütz- und Gewehrfeuer nicht erreich-
bar ſind. Selbſt zugegeben, daß aus einer Höhe von
1500 Metern und mehr das Ziel noch deutlich
genug geſehen werden kann, ſo wird doch eine Gewähr für
einigermaßen ſicheres Treffen aus ſolcher Höhe kaum ge
geben ſein. Jedenfalls wäre wohl nur bei räumlich ſehr
ausgedehnten Zielen, wie bei Feſtungen, befeſtigten
Lagern und dergl. auf Wirkung zu rechnen. Marſchierende
Truppenabteilungen, Eiſenbahnzüge und Flottengeſchwader
dürften wegen zu geringer Ausdehnung der Zielfläche aus
zuſcheiden haben. Uebrigens eine Ausſicht, die in England
zur Beruhigung aufgeregter Gemüter beitragen könnte!
Endlich iſt zur Sammlung praktiſcher Erfahrungen für das
Abſchleudern von Sprengſtoffen eine Vorübung,
die mit Sandſäcken arbeitet, ſo irre-führend wie möglich. Ein aus der Höhe abge-
ſchleuderter Sandſack hat eine weſentlich andere Flug- und
Fallgeſchwindigkeit als eine Granate, die zwar das gleiche
Gewicht beſitzt, aber infolge ihrer äußeren Form und in-
folge der anders gearteten Gewichtsverteilung und Durch-
ſchnittsbelaſtung auch andere Bedingungen für den Fall
aus der Höhe in ſich trägt. Und dazu kommt noch, daß die
Gewichtsmenge an Dynamit oder anderen
Sprengſtoffen, die ein Flugapparat der bisher ge-
bauten Typs mit ſich führen kann, verhältnismäßig gering
iſt, jedenfalls ſo gering, daß ſehr haushälteriſch mit ihm
umgegangen werden müßte, wenn gegebenenfalls eine
größere Wirkung erzielt werden ſoll. Aus alledem ergibt
ſich, daß Aeroplane und ähnliche Flugapparate zur Be-
ſchießung von Bodenzielen nicht oder wenigſtens noch nicht
verwendet werden können.

Deutſches Reich.
Der Großherzog von Baden iſt am Sonntag abend

8 Uhr 24 Minuten nach Altenburg abgereiſt. Jn Leipzig
trifft er Montag mittag mit der Großherzogin zuſammen, von
dort erfolgt dann die gemeinſame Weiterreiſe.

Belgiſche Deputation aus Anlaß des Thronwechſels. Wie
man erfährt, iſt nunmehr feſtgeſetzt worden, daß der Kaiſer den
belgiſchen Generalleutnant Baron Wahis am Mon-
tag, den 31. d. Mts., mittags, im Berliner Schloſſe in Audienz
empfangen wird, um die Notifizierung des belgiſchen Thron
wechſels entgegenzunehmen.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags beriet, wie
ſchon kurz erwähnt, am Freitag den Etat für Südweſtafrika
für 1910. Ein Zentrumsantrag verlangte für die Gemein-
den genügend Land zur Entwicklung und Aus-
dehnung und ausreichende Steuerquellen,Staatsſekretär Dernburg ſchilderte die Zuſammenſetzung
der Bevölkerung. Nur 334 Männer ſind 1909 zugezogen,
mehr als die Hälfte der Bevölkerung ſei nicht deutſch.
19 000 Zivilprozeſſe ſind anhängig geworden und die
Kriminalität ſei viermal ſo groß als in Deutſchland. Ein
konſervativer Redner billigte die Grundſätze des Staats
ſekretärs bezüglich der Selbſtverwaltung und weiteren Ent
wicklung der Kolonie. Der Kern der Bevölkerung
ſeien die Farmer, alle anderen zögen, wenn ſie reich ge
worden ſeien, wieder davon. Die Grundſteuerveranlagung
ſei zu einſeitig und zu hoch. Dieſe müſſe entſchieden ge
ändert werden. Auch ein Zentrumsredner ſtimmte den
Grundſätzen des Staatsſekretärs zu. Ein Mitglied der

Wirtſchaftlichen Vereinigung empfahl die Schaffung von
Kreditinſtituten und die Einführung der Wertzuwachs-
ſteuer. Für dieſe Steuer erklärte ſich auch Staatsſekretär
Dernburg. Schließlich wurde der Zentrumsantrag an
genommen mit der Abänderung, daß ein Kommunalſteuer-
geſetz für Südweſtafrika erlaſſen werden ſoll betr. die Er-
hebung von Gemeindeabgaben. Darauf wurde die Weiter-
beratung auf Dienstag vertagt.

Aus der konſervativen Partei, Jm konſervativen
Verein Friedenau erklärte am Freitag abend der Vor-
ſitzende, Oberſtleutnant a. D. v. Rabenau, zugleich
einer der Führer der Pankower konſer-
vativen Vereinigung, für die er wiederholt
öffentlich geſprochen hat, daß er jede weitere Mit-
wirkung an der Pankower Vereinigungablehne. Er habe dieſer Vereinigung ein Schreiben
geſandt, in dem er ausgeführt habe: „Wie die Verhältniſſe
jetzt liegen, nachdem wir von autoritativſter Seite die Zu
ſicher ung bekommen haben, daß ſeitens der konſer-
vativen Reichstagsfraktion eine Schuld
am Sturzedes Fürſten Bülow nicht beſteht,
daß ferner ein Bündnis mit dem Zentrum
weder beſtanden hat noch in Zukunft be
ſtehen ſoll, ſcheint es mir als eine fruchtloſe
Eigenbrödelei, wenn ich an den Arbeiter und Be-
ſtrebungen der neuen konſervativen Vereinigung weiter
teilnehme. Wie die Sache jetzt liegt, muß ich die Ueber
zeugung ausſprechen, daß von einer Verfolgung
unſerer urſprünglich ſo ideal gemeinten Abſichten eher eine
Schädigung, denn Kräftigung unſerer konſervativen
Weltanſchauung in den breiten Maſſen des Volkes zu er-
warten iſt.“ Nach dieſer Erklärung wurde einſtimmig
über die konſervative Vereinigung zur Tagesordnung über-
gegangen.

Die konſervative Partei des Abgeordnetenhauſes hat
folgenden Antrag von Pappenheim eingebracht

Die Budgetkommiſſion wolle beſchließen eine Unterkommiſſion von
fünf Mitgliedern einzuſetzen mit dem Auftrag a) zu prüfen, in welcher
Weiſe die ſtaatliche Bergwerksverwaltung unbeſchadet
ihrer ſozialpolitiſchen und volkswirtſchaftlichen Aufgaben einträglicher
als bisher gemacht werden kann, by über das Ergebnis der
Unterſuchung der Budgetkommiſſion einen ſchriſtlichen Bericht zu
erſtatten.

Die Vorarbeiten zur Reviſion des Patentgeſetzes ſind be
kanntlich ſchon ſeit einiger Zeit eingeleitet, Dabei wird auch die
Frage des Ausführungszwanges für ausländiſche
Erfindungen geprüft werden.

Schlachtvieh und Fleiſchpreiſe. Der Deutſche Land-
wirtſchaftsrat hat eine graphiſche Darſtellung
der Schlachtvieh- und Fleiſchpreiſe in Ber
lin im Jahre 1909 zuſammengeſtellt. Die Dar-
ſtellung iſt den Mitgliedern des Reichs
tags und des Bundesrat s, den Miniſterien
der deutſchen Bundesſtaaten, ſowie den
land wirtſchaftlichen Körperſchaften über-reicht worden.

Der Würzburger Theologenſtreit wird
einem Disziplinarverfahren gegen die Profeſſoren Weber und
Kneib führen, die ultramontanen Gegner des reformiſtiſch ge
ſinnten Profeſſors Mexkle. Der Kultusminiſter hat nämlich die
Akten des jüngſten Würzburger Prozeſſes, in dem die genannten
Profeſſoren in ihrem unkollegialen Verhalten gegen Profeſſor
Merkle arg blosgeſtellt wurden, zur Einſicht bezw. zur Einleitung
des Disziplinarverfahrens ſich vorlegen laſſen.

Erweiterung der Kommunalverwaltung. Die Abgg. Linz
und Graf Spee haben mit Unterſtützung der Zentrumsfraktion
folgenden Antrag im Abgeordnetenhauſe eingebracht: Die Staats
regierung um baldige Vorlage eines Geſetzentwurfs zu erſuchen,
wonach 1. die Beſtimmungen Titel IV S 128 bis 138 der Land-
gemeindeordnung für die ſieben öſtlichen Provinzen vom 3. Juli
1891 betreffend Verbindung nachbarlich belegener Gemeinden
und ſelbſtändiger Gutsbezirke behufs gemeinſamer Wahrnehmung
kommunaler Angelegenheiten auf alle Provinzen der Monarchie
entſprechend ausgedehnt werden, 2. eine Verbindung von nachbar-
lich belegenen Stadtgemeinden unter ſich behufs gemeinſamer
Wahrnehmung kommunaler Angelegenheiten zuläſſig iſt.

Die Militärkapellen. Bei der nächſten Neufeſtſetzung der
Friedenspräſenzſtärke des Heeres wird auch dem Beſchluſſe des
Reichstages nähergetreten werden, zu erwägen, inwieweit die
Zahl der Hoboiſten und Hilfsmuſiker bei den
Jnfanterie-Regimentern eingeſchränkt werden kann.

Statiſtik der Güterbewegung. Der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten hat beſtimmt, daß die Sammelkontrollen die von ihnen
zu fertigenden Unterlagen für die Statiſtik der Güterbewegung
nicht unmittelbar an das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt, ſondern an
die Königliche Eiſenbahndirektion in Berlin einſenden. Dieſe hat
die Vollzähligkeit der Unterlagen zu prüfen, etwa noch fehlende
Unterlagen zu beſchaffen und ſodann das geſamte Material dem
Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt zu übermitteln.

Vermehrung der deutſchen Gottesdienſte in Nordſchleswig.
Der Einſpruch der Kirchenälteſten im Kirchſpiel Bjolderup im
Kreiſe Apenrade gegen das Singen deutſcher Weih-
nachtslieder in der Biolderuper Kirche hat eine von den
unduldſamen Dänen nicht erwartete Wirkung gehabt. Jm Kirch
ſpiel wurde eine Petition in Umlauf geſetzt, die eine Vermehrung
der deutſchen Gottesdienſte an zuſtändiger Stelle beantragt. Es
haben 90 angeſehene Männer den Antrag unterſchrieben, ſo daß
das Kieler Konſiſtorium vorausſichtlich zuſtimmen wird.

Strafbefehl wegen demonſtrativen Umzuges. Der Vor-
ſitzende einer von der Sozialdemokratie in Offenbach am 5. De

ember vorigen Jahres veranſtalteten Wahlrechtsproteſtverſamm-kung, Labbé, hat einen Strafbefehl in der Höhe von 140 Mark
erhalten wegen des demonſtrativen Umzuges, der im Anſchluß an
die Verſammlung ohne Genehmigung des Kreisamtes auf Auf-
forderung Labbeés veranſtaltet worden war.

Ausland.
Der Streit um die mandſchuriſchen Bahnen.

Zur ſelben Zeit, wo Japans Antwort auf den amerikaniſchen
Neutralitätsvorſchlag überreicht wurde, hat der japaniſche Kaiſer
ein Edikt erlaſſen, in dem die ſüdmandſchuriſche Eiſenbahn
ermächtigt wird, eine Anleihe in doppelter Höhe des ein-
gezahlten Kapitals aufzunehmen, die e den Betrag des
Geſamtkapitals nicht überſchreiten dürfe. Da von dem
200 Millionen Yen betragenden Kapital der Bahn 125 Millionen
eingezahlt ſind, ſo iſt die Bahn in der Lage, eine Anleihe inHöhe von 200 Millionen aufzunehmen. Wie verlautet, ſollen

40 Millionen ſogleich Verwendung finden, um eine raſche Ent-
wicklung der AntungMukden-Linie und von Port Arthur als
Handelshafen zu ermöglichen.

OeſterreichUngarn. Aus Peſt wird berichtet: Die Juſth
und die Koſſuthgruppe erklärten in einer Parteikonferenz, daß
ſie das königliche Handſchreiben betr. die Ernennung eines neuen
Kabinetts ehrfurchtsvoll zur Kenntnis nehmen, der Regierung

vorausſichtlich zu



jedoch kein Vertrauen entgegenbringen könnten. Die klerikale
Volkspartei faßte einen ähnlichen Beſchluß.

Frankreich und Spanien. Aus Madrid wird gemeldet,
daß die franzöſiſchen Zollerhöhungen auch in Spanien lebhafte
Verſtimmung hervorgerufen haben. Namentlich die Er-zeuger von Koripfropfen und die Südfruchthändler hätten das

Miniſterium erſocht, bei der franzöſiſchen Regierung Zoll
erhöhungen durchzuſetzen.

Amerikaniſches Kapital in Braſilien und der Türkei.
Aus Waſhington wird der „Morning Poſt“ gemeldet,
es verlaute dort, daß zwiſchen einer braſilianiſchen Gruppe und
Finanzleuten der Vereinigten Staaten Verhandlungen ſchweben
zwecks Auflegung einer großen braſilianiſchen Anleihe, die
zum Teil für den Bau braſilianiſcher Kriegsſchiffe
auf nordamerikaniſchen Werften verwendet werden ſoll. Weiter
wird gemeldet, daß eine andere Finanzgruppe, die amerikaniſch
oitomaniſche Erſchließungsgeſellſchaft, ſich der Unterſtützung der
Waſhingtoner Regierung erfreue und mit der türkiſchen Re
gierung wegen des Baues einer Eiſenbahn in der
Türkei unterhandele.

Die Luftſchiffahrt.
Eine Spur des verſchollenen Ballons „Luna“ vom Sächſiſchen

Luſtſchifferverein, der, wie berichtet, am 19. Dezember in Dres
den mit dem Leutnant Richter an Bord aufſtieg und ſeitdem
vermißt wird, ſcheint jetzt in Norwegen gefunden zu ſein. Dem
„B. L.-A.“ wird nämlich aus Chriſtiania, 23. Januar, 7 Uhr
10 Min. abends, gedrahtet: Ein Bauer im entlegenen Sigdal
(Amt Buskerud) hatte die Nachrichten über den verlorenen deut
ſchen Ballon „Luna“ geleſen und hat jetzt der deutſchen Geſandt
ſchaft in Chriſtiania berichtet, daß er am 21. oder 22. Dezember
einen lichten Gegenſtand am Horizont ſinken ſah. Nach ſeiner
Schätzung betrug die Entfernung etwa fünfzig Kilometer, was dem
Norefjeld oder dem Graafjeld in Telemarken entſprechen würde.
Auf Veranlaſſung der Geſandtſchaft hat jetzt das Miniſterium des
Auswärtigen durch den Amtmann im Bezirk Krödsherred zwei
Skiläufer engagiert, die jene wilden und entfernten Gebirgs
gegenden durchſuchen ſollen, um möglicherweiſe Spuren des Bal-
lons zu finden.

Der Luftkreuzer „N. III“ ſtieg am Sonnabend vormittag um
9 Uhr zu einer neuen Prüfungsfahrt auf, die ſich über Tegel und die
nähere Umgebung erſtreckte. Der Wind wehte aus Weſten mit einer
Stärke von etwa vier Sekundenmetern. Der Jnſpekteur der Verkehrs
truppen, Generalleutnant Freiherr v. Lyncker, ſah der Fahrt zu,
die etwa 40 Minuten währte. Dann erfolgte eine glatte Landung.
Um 212 Uhr ſtieg der Luftkreuzer zu einer neuen Fahrt auf, die ſich
vom Tegeler Schießplatze über die Jungfernheide, Spandau und
Döberitz bis zum Grunewald erſtreckte, von wo aus das Luftſchiff über
Charlettenburg zurückkehrte. Die Landung erfolgte um 12 Uhr
45 Minuten.

Der Aufſtieg des Ballons „Leipzig“ des Leipziger Vereins
für Luftſchiffahrt vollzog ſich am Sonntag unter leidlich günſtigen
Witterungsverhältniſſen. Um 10 Uhr vormittags ſtieg der Ballon
unter der Führung von Fabrikant Georg Müller-Greiz auf.
Das Thermometer zeigte 3 Grad Kälte. Der Wind wehte leicht
aus Weſtſüdweſt, ſo daß der Ballon, der zunächſt mäßig hoch ging,
in der Richtung nach Oſtnordoſt über die Stadt Leipzig hinweg
getrieben wurde. Bald entzogen ihn Dunſt- und Nebelſchleier den
Blicken. Etwa eine halbe Stunde nach dem Aufſtiege des Ballons
ſetzte ein ziemlich ſtarker Schneefall ein, der jedoch nicht lange an
hielt. Nachmittags landete der Ballon unweit Wilsdruff bei
Dresden glatt.

Einen neuen Flugapparat hat ein früherer ruſſiſcher Student
der techniſchen Hochſchule zu Dresden, der in Dresden wohnende
Herr Jospé, erfunden und konſtruiert, nachdem er die Vor
ſtudien in Paris abgeſchloſſen hat. Jospé gedenkt in den nächſten
Tagen mit ſeinem Apparat auf dem Terrain der Dresdener
Vogelwieſe an der Elbe Flugverſuche zu unternehmen.

Vermiſchtes.
Eine Spur von Andrees Ballon Wieder einmal ſoll eine

Spur des Andreeſchen Ballons aufgefunden ſein. Die Meldung
iſt aus Montreal (Kanada) an das ſchwediſche Auswärtige Amt
gelangt und beſagt, daß Ueberreſte des Ballons auf der Route, die
Andree von Spitzbergen aus einzuſchlagen gedachte, aufgefunden
worden ſeien. Gleichzeitig ſoll nach Montreal das Gerücht ge
langt ſein, Andree ſelbſt ſei von Eskimos ermordet worden. Nach
Meldungen Londoner Blätter aus Kopenhagen hat die ſchwediſche
Regierung beſchloſſen, eine Expedition auszuſenden und die Fund-
ſtelle unterſuchen zu laſſen.

Zur Rettung der verſchüttet geweſenen Bergleute auf Zeche
„Holland“, die wir ſchon in Ne. 37 der „Hall. Ztg.“ mitteilen
konnten, werden aus Gelſenkirchen noch folgende intereſſante
Einzelheiten gemeldet: Das war einmal ein glückliches Rettungs
werk. Sämtliche ſechs verſchütteten Bergleute ſind am Sonnabend,
22. Januar, 1 Uhr 40 Min. mittags, gerettet worden und haben
die 86ſtündige Abgeſchloſſenheit in der Tiefe anſcheinend gut über
ſtanden. Wie die Verſchütteten berichteten, haben ſie während
Der ganzen 86 Stunden, die ſie in ihrem unterirdiſchen Gefängnis
haben zubringen müſſen, in voller Finſternis geſeſſen. Als der
Schacht einſtürzte, entglitten die Lampen ihren Händen. Sie
werden wohl mit den Trümmern nach unten geriſſen ſein. Die
Eingeſchloſſenen verloren aber nicht den Mut, ſondern vertrauten
auf ihr Bergmannsglück. Unter dem Mangel an Nahrung haben
die Leute nicht ſo ſehr als unter dem Waſſermangel gelitten. Die
Oeffnung, die man zum Aufenthaltsort der Verſchütteten ge
trieben hatte, war nur einen Meter breit. So konnten gleichzeitig
immer nur zwei Arbeiter mit dem Wegräumen der Schuttmaſſen,
Holz und Eiſenteile beſchäftigt werden. Vielfach mußten Holz-
ſtücke, die nicht ohne weiteres zu entferney waren, abgeſägt
werden. Während der Arbeit konnte man zuletzt hören, daß die
Eingekerkerten ſich miteinander unterhielten. Als die Verſtändigung
erreicht war, fragten ſie in weſtfäliſchem Platt, welcher Wochentag
und welche Tageszeit es ſei. Als ihnen geantwortet wurde, er
klärten ſie, dann ſäßen ſie ſchon recht lange in dem Loch. Um
412 Uhr wurde geſtern der erſte Gerettete ans Tageslicht ge
bracht. Man hatte ihn in wollene Decken eingehüllt und ihm die
Augen zur Abhaltung des grellen Tageslichts mit einem Tuch

Bürger-Mädchenschule (Mittelschule)
in den Franckeschen Stiftungen.

Anmeldungen von Schülerinnen für die unterſte Klaſſe
um Oſtertermine 1910 nimmt der Unterzeichnete nur noch bis
Ende Januar zwiſchen 12 und 1 Uhr mittags entgegen.

454] J. Trehbst, Schulinſpektor.
Königstädtische Privat Madchenschule

Malle, Lindenstrasse 66 und Dryanderstrasse.Lehrplan der zehnklaſſigen Schule nach der miniſteriellen Verfügung vom 18. Auguſt des Jahres 1908. v 4
082) Vorſteherin: Lulse Staahs.

verhängt. Er wurde ſchnell in das wenige Meter vom Schacht
turm entfernte Maſchinenhaus getragen. nz anders der zweite
Gerettete: Dieſer entſtieg dem Kübel und lachte dem Tageslicht
fröhlich entgegen. Ein dritter ging ſogar raſch elaſtiſchen Schrittes
zum Maſchinenhaus. Der letzte Kübel, der bald n 122 Uhr

en Schachtrand erreichte, brachte den Drittelführer Kleffner und
die beiden letzten Verunglückten, die alle drei ebenfalls zu Fuß
gehen konnten, zu Tage. Das Publikum brach in begeiſterte Hoch-
und Hurrarufe auf Retter und Gerettete aus. Jm Maſchinenhaus
unterſuchte der Arzt die Geretteten. Alle erklärten, ſich wohl zu
fühlen. Aber das war wohl nur das Gefühl der erſten großen
Freude über die glückliche Rettung. Man labte die Geretteten und
brachte ſie ins Knappſchaftskrankenhaus, um ſie dort wieder zu
vollen Kräften kommen zu laſſen. Die Zechenanlage, die erſt zwei
Jahre alt iſt, beſteht lediglich aus einem Maſchinenhaus, einem
kleinen Bureaugebäude mit Waſchkaue und dem Schachtaufzuge.
Der Schacht, der heute als Luftſchacht dient, iſt bis zur 6. Sohle
niedergebracht und ſollte zur Zeit des Unglücks von der 5. zu
6. Sohle ausgebaut werden. Der Schachtdurchmeſſer beträgt
516 Meter. Die Mauer zwiſchen dex 5. und 6. Sohle war bereits
8 Meter hochgeführt, als der Einbruch erfolgte. Die Arbeiter
flüchtetem ſich auf die Mauer wo ſie, geſchützt durch einen eiſernen
Schachtring, ſaßen.

Die Eiſenbahnkataſtrophe in Kanada. Das Unglück auf der
kanadiſchen Pacifichahn, über das wir berichtet haben, ſtellt ſich
als eine der größten Kataſtrophen in der Geſchichte der Eiſen-
bahnunfälle dar. Soviel bis jetzt feſtſteht, haben über 60 Menſchen
dabei ihr Leben verloren, noch mehr ſind ſchwer verletzt worden.
An Zahl der Toten wird die unheilvolle Kataſtrophe nur noch
übertroffen durch das Eiſenbahnunglück an der Tahybrücke
(Schottland), wo am 20. Dezember 1880 über 200 Menſchen er-
tranken, und durch den Zuſammenſtoß bei Seneca (Nordamerika)
am 28. November 1901, wobei 100 Menſchen getötet wurden. Jn
Ergänzung unſerer bisherigen Meldungen teilen wir noch folgen
den Bericht mit: Telegramme aus New-Hork berichten über die
Eiſenbahnkataſtrophe auf der kanadiſchen Pacifichahn: Die Un-
fallſtelle iſt ſehr abgelegen und die vorliegenden Nachrichten ſind
ſehr dürftig. Der Zug beſtand aus ſieben Waggons und führte
ungefähr zweihundert Paſſagiere, als er aus Sudbury
abfuhr. Er raſte mit einer Geſchwindigkeit von 65 Kilo-
metern in der Stunde über die Brücke des Spaniſchen Fluſſes,
als plötzlich ein Wagen entgleiſte, wahrſcheinlich infolge einer
loſen Schiene. Der Waggon zweiter Klaſſe und der
Speiſewagen erſter Klaſſe, ſämtlich voller Paſſagiere,
brachen durch das Geländer und ſtürzten auf die
Eisfläche des gefrorenen Fluſſes. Dieſe brach ein, und die
Wagen glitten unter Waſſer. Die wenigen Jnſaſſen, die den
Sturz überlebt hatten, verſuchten in wahnſinniger Todesangſt,
ſich durch die Türen und Fenſter zu retten, wurden aber von dem
hereinbrechenden eiskalten Waſſer überwältigt und ertranken.
Die nicht unter Waſſer befindliche Hälfte des einen Wagens ge
riet in Brand, und die Jnſaſſen verbrannten
lebendig. Die Ueberlebenden aus den anderen Wagen wurden
bei ihrer Hilfloſigkeit angeſichts der ſchaurigen Szenen faſt wahn-
ſinnig. Sie verſuchten, den brennenden Wagen mit Schnee zu
löſchen, allein vergeblich. Ein Kellner im Speiſewagen, namens
Reynolds, vollbrachte heldenmütige Rettungstaten. Als der
Speiſewagen ſich mit Waſſer füllte, verhinderte er eine Panik
unter den Gäſten, indem er ihnen zurief, ſich an den Gepäcknetzen
feſtzuhalten. Er kletterte dann aufs Dach und zog mehrere
Paſſagiere durch die Ventilatoren heraus. Ob-
gleich der Wagen immer tiefer ins Waſſer glitt und die Ueber-
lebenden ihm zuriefen, ſich ſelbſt zu retten, wich er nicht und
ſchlug ein Loch ins Waggondach, durch das er weitere Paſſagiere

rettete, bis das völlige Verſinken des Wagens die Fortſetzung
ſeiner Bemühungen unmöglich machte. Viele Stunden vergingen,
ehe Hilfe zur Stelle war. Unterdeſſen litten die Geretteten, deren
Kleider zu Eis gefroren waren, furchtbare Qualen.
Viele der Verletzten ſind ſo entſetzlich verſtümmelt, daß man ſie
nicht zu transportieren wagt und ſie im Rettungszuge behandelt.
Taucher arbeiteten an den halbverſenkten Wagen und pumpten
das Waſſer durch die Ventilatoren aus, um etwa noch Lebende zu
retten. Alle Bemühungen waren aber vergeblich. Zahlreiche
Leichen wurden geborgen, 37 befinden ſich, wie man glaubt, noch
in den Wagen.

Die Hochwaſſerkataſtrophe in Frankreich. Die Seine iſt
noch immer im Steigen begriffen. Die Uferanlagen ſind zum
Teil überſchwemmt. Aus den Gebieten der Rhone, Loire, Marne,
Aube und Maaß kommen immer neue Meldungen über Hoch-
waſſerſchäden. Die Straßen vieler Städte ſtehen unter
Waſſer. Zahlreiche Fabriken ſind überſchwemmt. Die Bewohner
halten den Verkehr mit Booten notdürftigaufrecht.
Mehrere Eiſenbahnlinien ſind unterbrochen. Jnfolge Hoch-
waſſers der Flüſſe Aube, Seine und Marne in der Gegend von
Troyes iſt der Giſenbahnverkehr von mehreren Linien
unterbrochen worden. Die Züge nach Straßburg, Metz und
Frankfurt a. M. verkehren normal. Der Miniſterrat beſchloß,
vom Parlament einen Kredit von 2 Millionen Franks
zu verlangen, der zur ſofortigen Hilfeleiſtung für die Opfer der
Hochwaſſerkataſtrophe dienen ſoll. Das Gerücht, durch das Hoch-
waſſer der Seine ſei der Giffelturm gefährdet, iſt unbe
gründet.

Großfeuer in Hamburg. Die Gebäude auf dem Grundſtücke
Danielſtraße 103, in denen große Kork- und Oelvorräte lagerten,
ſind in der Nacht zum Sonntag niedergebrannt. Neun Züge der
Feuerwehr beteiligten ſich an den Löſcharbeiten. Glühende Kork-
ſtücke flogen in weitem Bogen viele 100 Meter hoch in die Luft,
platzten dort wie Raketen auseinander und fielen dann wie
glühende kleine Leuchtkugeln zur Erde nieder. Die Menſchen
mußten weithin flüchten, um nicht von dem Feuerregen beſchüttet
zu werden. Ein Patronenlager mußte ſtändig unter Waſſer ge
halten werden, um einer Exploſion vorzubeugen. Jn Hinter-
häuſern zwiſchen dem Korkenlager und dem Oellager wohnten
etwa 30 Familien, die ſchleunigſt die Wohnungen räumen mußten.
Eine alte, bettlägerige Frau und zwei Kinder konnten noch im
letzten Augenblick ins Freie gebracht werden, da fingen die Woh
nungen ſchon Feuer. Der Schaden beträgt nach ungefährer
Schätzung etwa 126 bis 2 Millionen Mark, iſt jedoch größtenteils
durch Verſicherung gedeckt. Die Entſtehungsurſache hat ſich noch
nicht ermitteln laſſen.

Sie bleibt in Amerika. Ungewöhnliche Freude hat, wie aus
New-Hork gemeldet wird, die Ankündigung der Verlobung vonFräulein Marjorie Gould, der Tochter des Eiſenbahnksnigs
J. Gould, mit Herrn Anthonh J. Drexel, einem Mitgliede der
großen Bankiersfamilie in Philadelphia, erregt. Seitdem Fräu-
lein Gould im vorigen Jahre auf einem Ball „debütierte“, bei dem
ihre Eltern allein für Kotillonblumen die beſcheidene Summe von
200 000 Mk. ausgegeben haben ſollen, hat die „patriotiſche“ Preſſe

Unterricht
für Klavier, Violine, Cello,
Sologeſang wird auch an
igee erteilt in der Grund
ſchule des [175
Bruno Heydrichschen

Konservatoriums
für Muſik und Theater,

Gütchenſtraße 20.
Geſchwiſter Honorarermäßhig.
Anmeldungen im Sekretariat.

Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Necvöse, Ueberarbeitete, Energielose, GSlutarme und Schwächliche verwenden als Kräftigungs-
mittel „Biocitin“, weil es physiologisch reine Nervensubstanz, auch „lecithin“ genannt, enthält,
Denn ein gesundes und kräftiges Funktionieren unserer Nerven und überhaupt aller Organe ist
bekanntlich nur möglich, wenn dauernd in ihnen ein normaler und genügender Vorrat von
Lecithin zirkuliert, Schwäche der Nerven und anderen Organe ist aber gewöhnlich von einem
entsprechend großen Schwund an Nervensubstanz begleitet, und neue Kräftigung ist nur zu
erreichen, wenn wieder ein Fnsatz solcher verlorenen Hervensubstanz im Körper erzielt wird,
Diese kann man neuerdings dem Organismus durch Giocitin zuführen, das erste, einzige und
Original-lecithinrräparat mit 10 Prozent absolut ghvsiologisch reiner Nervensubstanz nach Professor
Dr, Habermanns Patenten. Biocitin ist erhältlich in Apotheken und Drogerien, sonst portofrei von der
Fabrik, Geschmacksmusteru, belehrende Groschüresendetkostenfrei die Giocitin-Fabrik, Gerlin S. 61/

alle Heiraispläne des Fräulein Gould mit größter Beſorgnis ver5 und kündigt nunmehr mit höchſter Sefrie igung an, daß die

chöne Millionenerbin ihre Hand einem Amerikaner reicht, nach
dem ſie angeblich 12 Monate die anziehendſten europäiſchen

Prinzen und Edelleute hat „Revue“ paſſieren laſſen
ie Verlobung wurde bei einem großen Ball in dem Palais Gonld

in der fünften Avenue bekanntgegeben. Zur Erinnerung an die
Verlobung wurden unter den Gäſten wertvolle Geſchenke in Ge-
ſtalt von Buſennadeln uſw. verteilt. Herr Drexel iſt erſt 22 Jahre
alt und iſt gegenwärtig als Kommis in der Bank angeſtellt, die
ſein Großvater gegründet hat.

Erdbeben in Jsland. Wie die Seismographiſche Station Nu-
genheim (Heſſen) mitteilt, iſt der Herd des Erdbebens von Se
abend im ſüdweſtlichen Teile Jslands zu ſuchen. Die Entfernung
beträgt gegen 2500 Kilometer. Das Erdbeben war ſo ſtark, daß
die Zeiger wiederholt an die Träger anſchlugen.

Zweimal zum Tode verurteilt. Das Schwurgericht Zwei-
brücken hat den 26jährigen Fabrikarbeiter Schlindwein
aus Bellheim, der die 21jährige Anna Schiefer und deren Stief-
mutter zu Ludwigshafen ermordet hat, nach zweitägiger Verhand-
lung am Sonnabend zweimal zum Tode verurteilt.

Eine amüſante Schwindelgeſchichte wurde kürzlich in einem
Londoner Gerichtshof erzählt. Der Kläger war ein Rentier,
der, wie es ſcheint, ſeine Mußeſtunden benutzt, um nützliche Dinge
zu erfinden. Unter anderem hat er einen Aeroplan konſtruiert,
den er natürlich für bedeutend beſſer hielt als alle bisher pro
bierten. Es meldete ſich bei ihm ein Agent, der die Erfindung
ſo ausgezeichnet fand, daß ecx ſie ſofort dem König vorlegen wollte.
Dazu brauchte er aber Geld, das ihm der Erfinder auch bereit
willigſt vorſtreckte. Die Sache aber zog ſich lange hin, „weil der
König immer ſo ſchrecklich viel zu tun habe“. Darum brauchte der
Agent mehr Geld, er wandte ſich wieder an den Erfinder, und
damit dieſer nicht das Vertrauen verlieren ſollte, legte er ihm
einen Brief vor, in welchem der König ſein Bedauern darüber
ausſprach, daß er ſo wenig Zeit für den Aeroplan übrig habe.
Der Brief war auf gewöhnlichem Briefpapier geſchrieben und die
Untecrſchrift lautete: „Jhr ergebener Seine Majeſtät der König
von England““. Der Richter fragte den Kläger, ob er den Brief
denn wirklich für echt gehalten habe, worauf der Mann ganz er
ſtaunt erwiderte, er habe doch nicht den geringſten Grund gehabt,
an der Echtheit des Briefes zu zweifelnl!

„Garnierte“ Beinkleider für Herren. Aus London wird der
„Jnf.“ geſchrieben: Die Knopfmode hat bei den Toiletten der
Damen nicht Halt gemacht, ſondern ſie hat ſich auch auf das Ge-
biet der Herrenmoden hinübergewagt, bei der ſich immer lebhafter
der Uebergang zu der bunten und garnierten Kleidung geltend
macht. Als Anfang hierzu hat man mit dem „Garnieren“ der
Beinkleider begonnen. Die Bügelfalte, der „Stolz“ eines jeden
„eleganten Mannes“, die einzige Garnitur bisher, bleibt beſtehen,
aber rechts und links davon ſieht man als letzte Modeſchöpfung
Knöpfe. Sie reichen von dem unterſten Rand der Hoſe bis unge-
fähr in Kniehöhe. Die Ausführung der Knöpfe iſt derartig, daß
ſie entweder zum Stoff des Anzugs paſſend gehalten ſind oder, daß
ſie ſich von ihm ihm ſcharf abheben. Nicht zuletzt werden Gold-
knöpfe als Garnitur beliebt. Auch das Jackett ſoll dann den
Metallknopf erhalten. Die Modemagagzine zeigen uns bereits als
letzte Neuheit elegant ausgeſtellte Herrenfiguren, die mit dem
Spazierſtock auf die neueſte „Garnitur“ der Beinkleider hinweiſen.
Namentlich in den Kreiſen der tonangebenden Modedamen er-
freut ſich dieſe Neuerung bei den Garderobenſtücken der Männer
eines reichen Beifalles. Der Lord Fitsmore, einer der ton-
angebendſten engliſchen Herren, hat ſich für ſeine Toilettenver-
vollſtändigung mehrere Dutzend der ſchönſten und eleganteſten
Knöpfe beſtellt. Knöpfe aus Silber, die einen kleinen Perlen-
kopf in ihrer Mitte tragen, Knöpfe aus Kupfer, mit einem Rubin
verziert, und Knöpfe aus Gold, der einen Kranz kleiner Brillant-
ſplitter an ſeinem Rande trägt. Mit vollem Recht wird man
nunmehr von einem wirklichen „eleganten Knopf“ ſprechen
dürfen

Briefkaſten.
St. Laſſen Sie ſich durch die albernen Phraſen ſozialdemokratiſcher

Redner nicht irre machen. Die konſervative Partei iſt die
einzige, die beſtrebt iſt, durch fruchtbringende Arbeit den Standes-
intereſſen der Privatbeamten zu dienen und ſie wird dies auch mit
Erfolg durchſetzen können, wenn Jhre Kollegen aller Berufskreiſe ſich
feſt um das konſervative Banner ſcharen. Ergebenen Gruß!

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 22, Januar t1910,

Aufgeboten: Der Direktor Johannes Schulze, Gr. Ulrichſtr. 30
und Frieda Schmidt, Unterberg 8.

Eheſchließungen: Der Arbeiter Fritz Körner, Schloſſerſtr. 12 und
Berta Thiele, Auguſtaſtr. 3. Der Prokuriſt Friedrich Blie und Liesbeth
Kammler, Mittelſtr. 7. Der Elektromonteur Karl Schirrmeiſter, Magde-
burgerſtr. 62 und Elſa Lindig, Fritz-Reuterſtr. 7. Der Elektrotechniker
Arthur Lorenz und Marie Schobeß, Bad Kiſſingen. Der Oekonomie-
Jnſpektor Richard Merbitz, Schadeleben und Anna Heſſe, Sachſenhauſen.

Geboren Dem Markthelſer Reinhold Heidrich, Weingärten 36,
T Dem Kupferſchmied Albert Oſterloh, Jakobſr. 28, T.

itha.
Geſtorben Des Bahnarbeiters Alwin Kreſſe S. Alwin, 6 Tage,

Beruhardyſtr. 32. Auguſte Schulze, 62 J., Moritzzwinger 6.
Auswärtige Aufgebote: Der Klempner A. R. Scheuermann und

H. E. Hochrein, Leipzig. Der Banfprokuriſt Paul Herbſt, Kirchner
ſtraße 9 und Margarete Schüler, Coswig. Der Steinmetz K. M. W.
Engelhardt und P. A. Steinert, Eilenburg. Der Markthelfer F. A, E.
Ohlmeyer, Leipzig und E. M. Unverricht, Halle.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a, Meldungen vom 22. Januar 1910.
Aufgeboten Der Arbeiter Paul Bock und Berta Scheike, Königs

berg 16. Der Konditor Kurt Binder, Mangsfelderſtr. 9 und Klara
Schumann, Geiſtſtr. 43.

Eheſchließungen Der Schloſſer Paul Reinicke, Böllbergerweg 63
und Eliſabeth Köder, Fleiſcherſtr. 17. Der Kellner Karl Heinz und
Emma Sebaſtian, Schillerſtr. 37 und 41. Der Schloſſer Otto Oehmiſch,
Diemitz und Minna Stolle, Trothaerſtr. 64.

Geſtorben Des Privatmanns Friedrich Elſte Ehefrau Amalie geh.
Köhler, 68 J., Advokatenweg 21.
e

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Algemetnes, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling; für Hrtliches
Heinrich Mieſchner; Sqhlußredaktion: A. Beorwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Fiedaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich „An
die Nodaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren,
Für unterlangt eingehende Manuſtriyte und Deinäge übernimmt die Nedanten
keinerlei Verpflichtungen.
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Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.
Mochinteressantes Gastspiel der

Nackttänzerin Mary Deba
in ihren unvergleichlichen Tanzpoesien,

Mary Deba wurde bei den Berliner Schönheitsabenden
mit dem I. Preis ausgezeichnet-

Mary Deba debutierte mit grossem Ertolg in allerersten Theatern
sowie in fürstlichen Privatsoireen. [1200

Hierzu der glänzende Spielplan
20 Halevy Juveniles. Heute Montag

neues Programm.

Auf vielseitigon Wunsch noch 3einmaliges Auftreten von Nos en.

Mozartsaal, Weidenplan 20.
Dienstag, den 25. Januar, 8 Uhr abends

Richard DBehmel
Vortrag eigener DBichtungen.

Karten 2zu Mk. 2.50, 1.50, I. in der Hofmusikalienbandlung
Heinrich Hothan. Gr. Ulrichstr. 38.

Kaisersäter Morgen (Dienstag) abends 8 Uhr
Konzert der Pariser Primadonna

Louise FIancinmi
von der Grossen Oper in Paris. [452

Vollständiges Programm an den Anschlagsäulen,
Billettverkauf: Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch.

Nach SchlußErfriſchungen und delikater kleiner Jmbiß in den behaglichen
Räumen des

Weinhaus Broskowslais.
oge zu den fünf Türmen““ (Albrechtstrasse). I

Freitag 28. Januar 1910, abends s Uhr
II. Lustiger Abend

von

Bozena BradsKy.
Am Klauier: Kapellmeister Hans Richter

vom Leipziger Stadttheater.
Grotrian Steinweg Hachf. Flügel aus dem Magazin

der Hofmusikalienbandlung Reinhold Koch,
Vollständiges Programm an den Anschlagsäulen.

(„Bozena Bradsky ist alles: Sie ist Sängerin, Diseuse,
Schauspielerin. Man muss die Bradsky gesehen haben, um
zu wissen, was Vortragskunst ist: gemimte, gesungene,

gelebte Vortragskunst.“) [453Eintrittskarten 2zu 3.10. 2.10, 1.55 u. 1.05 M.
in der Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch,

Alte Prowenade Ia. Foernspr. 1199.

77 V e en wer aDas V beste Künstler- Ensemble W spielt
e
e

W r 39 2 gtäglich von 4 bis Winfergarkfen. 7 Kupstler.
0

5
s

5 12 Vhr im

dec e. c elTanz Unterrienht.
Der zweite Winter Kurſus meines Privat Tanzzirkels beginnt

Mittwoch, den 26. Januar, in den ThaliaFeſtſälen, Geiſtſtr. 42a. Gefl.
Anmeldungen erbitte in meiner Wohnung, Brandenburgerſtr. 1, I.

Kleiner Zirkel ſowie Einzel Unterricht zu jeder Tages und Abend
zeit ſchnell und ſicher. A. Fröbe, Tanzlehrer.

ist ein wohlschmeckender

Magenbitter,
befördert die Verdauung und

ist appetitanregend.

(Skat
5ka

Zu haben in Liter -Flaschen 2,00 M.
1,10

99 0,60 99bei

Grosse Ulrich-A. Trautwugin, e
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

n

libsanghücher
für Konfirmanden, in einfachen und eleganten Einbänden,

empfiehlt ſehr preiswert [468
Al bin Hentze,

24 Mitgl. d. Resvp-V. 24,
Schmeerſtraße

Niederlage:

Aug. Weddy, u

Kpollo-Cheater
Direktion: Gustav Poller.

Unwiderruflich

letzte Woche
des großartigen

Jannar-Programms

Täglich volle Häuſer!
ie ganze Stadt wrich

von dem telepathiſchen
Weltphänomen

P
Einzig i. d. Welt

exiſtierend!

Gaſtſpiel des
Rheinischen

Schmitz
Die tollſte aller Burlesken:

ufromme
Filialen in Halle a.

newester Ernte elgener Einfuhr
erprobter Quatitäten

lose und in Paketen
Gute dis hochfeine Mischungen

1.680, 2.50, 3.50, 4. u. S. Mk. das Pfund.
Ceylon-Toe

I. 60, 2.20 u. 2.40 M. das Pfund.

Kalser's Kaffee-Geschäft
G. m. b. HI.

Europas grösster Kaffee-Rösterel-Betrieb.
Ueber 1000 Filialen.

e Geiststr. 55, Ludwig Wuchererstr. 59,
s Schmeerstr. 14, Steinweg 24.

Teitz: Kramerstrasse 13.
Niederlage bei Herren Gebrüder Kleeberg, SchKeuditz, Bahnhofstrasse 43.

Dienstag, den 25. Jan. 1910

Cachſalve Zum Würzhurgernss e e 2. ter zeuge
auf t z am Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüb. Fernſpr. 2807. 2f Gust. Liehbermann, n
Cachſalve! I n Vfijrzhurger Bürgerbräu, 22

en Siphon-Versand. ſo Stadttheater in Halle a. S.

Grand Hotel Berges,
Zur Feier des Geburtstages Sr. Majestät des

x

S W eRDIENSTVOII
EISTUNGE

wird die
im Weinsalon stattfinden.

wohlaufgenommene Kapelle unter Leitung ihres

Sonder- Vorſtellung bei vollſtändig
aufgehobenem Abonnement.

Einziges Gaſtſpiel
Anton van Roy

Der fliegende Holländer.
Rom. Oper in 3 A. von R. Wagner.

deutschen Kaisers wird Donnerstag, den 27. ds. Perſonen:nachmittags 5 Uhr beginnend, ein Daland, ein norweg.
Seefahrer M. Birkholz.

Senta, ſeine Tochter O. Agloda.
Erik, ein Jäger Lähnemann.
Mary, Sentas Amme R. Sebald
Der Steuermann

Zu diesem Festmahl en
t d Konzertenaus den Künstler Aben on hre

Kapellmeisters Herrn Toffoletti Konzertieren, Dalands J. Barre.
Vorausbestellungen auf einzelne Tische werden hierzu noch angenommen. Iol. 810. Der Holländer.

Matroſen, Mädchen.
Ort der Handlung An der nor

r wegiſchen Küſte.Fanare
Kaisersäle

Heute abend
Vorstellung.

Kurzes Gastspiel von
Dr. Heinrich Caspary,

Sänger zur Laute.
Ausserdem Auftreten von

Der Holländer
Anton van Roy.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende 10 Uhr. [I1160

Mittwoch, den 26. Jan. 1910,
nachmittags 3 Uhr:

Volkst. Klaſſ.-Vorſt. b. klein. Preiſen.
Die Jungfrau von Orleans.

Abends 7* Uhr
131. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Der ſfidele Bauer.
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen mit kleinem
mbiß im [1198

Anlässlich des Geburtstages Sr. Majestät
des Kaisers bleiben unsere Kassen

Donnerstag, den 27. Ianuar,
von mittags 1 Uhr ab [1190

R R J
Vereinigung Nallescher Fankfirmen.

8 erstklassigen
Cabaret-Typen.

Anfange 9 Uhr.
Neu! (meriean-Bar Neu

Weinhaus Broskowsß).

Nach Schluß der Theater
W ratzKke &5 Steiger

Bis 2 Uhr nachts geöffnet.
(Grossstadtbetrieb.)

PanoramaWolt-, pripzinereirergs 36.

J 2ueatbelt n kestaulrantJuwoetan wane s ärand Hotel Berges.
Köllner's NIavben-Verleit-Inatitut,, uns ir Könzent

im großen Speiſeſaal,
ausgeführt von dem Salonorcheſter
„„FRiectra““, Direktion Tofoletti.
Dienstags u. Donnerstags von 4-6

ſive o'clockK teas.

nur Bölbergaſſe 3
hält ſeine reiche Auswahl neuer feiner

Herren- und Damen-Masken-Kostüme
Hohenstaufen, RuineScharfenschloss. bei billigſter Preisſtellung beſtens empfohlen.

Magdeburgerstr. 57 Fernruf 1473

Kohl. EN, KOKE jeder Art

zu billigsten Preisen
Specialitst: Kiebech- Briketts

eannnee

Jene S ITeaſen.,
Direktion: E. M. Mauthner.
Dienstag: Stürmiſch. Lacherfolg!
Pipjährig-Unfreiwillig.

Kramer's Gasthaus
Delitzscherstr. 2.

Täglich von nmaehm. 4 Uhrür. Künsther -Honzert

Answärtige Theater.
Dienstag, den 25. Januar 1910.
Leipzig (Neues Theater): Tanz-

huſaren.
Leipzig (Altes Theater): Die

Wildente.
Magdeburg (Stadt Theater

Die luſtigen Weiber von
Windſor.

Erfurt (Stadt-Theater): Rokoko.
Hierauf: Der Barbier von

Sevilla.
Für die Inſerate veramſortſich: Vaur Kerſten, Haſſe a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 39 der Halleſchen Zeitung 25. Januar 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

25. Januar.
1077. Der mit dem Bannfluch belegte Kaiſer Heinrich IV. er

ſcheint in Canoſſa vor Papſt Leo VII.
1558. Einweihung der Univerſität Jena.
1759. Der ſchottiſche Liederdichter Robert Burns geboren.
1776. Des Gelehrte Johannes Joſef von Görrces geboren.

Vermählung des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen,
ſpäteren Kaiſer Friedrich III., mit der Prinzeſſin Viktoria
von England.
Annahme des Geſetzes über die Zivilehe und Beurkundung
des Perſonenſtandes ſeitens des Reichstages.

Tagesſpruch: Nur die Tat, nicht das Kind werde gelobt. Die
Eltern nennen die Kinder zu oft beim Namen.

Jean Paul.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 24. Januar.
Zur Feier von Kaiſers Geburtstag

ſind vielerlei feſtliche Veranſtaltungen geplant und vorbereitet und
manches köſtliche Wort, das ſich dem Teilnehmer tieſinnen einprägt,
wird dabei geſprochen werden. Am beſten freilich geht dennoch
mancher vorüber, am Feſtgottes dienſte nämlich, der am Donnerstag
um 9 Uhr vormittags in der Marktkirche beginnt. Unſere vaterländiſch
geſinnte, von Liebe zum Kaiſer erfüllte Bevölkerung wird aber gewiß

mit innerer Freudigkeit an geweihter Stätte ein Gebet zum Höchſten
ſenden ſür unſeren Kaiſer und ſich willig anſchließen den Bitten für
das erhabene Geburtstagskind.

Der Kaiſer auf der Durchfahrt in Halle. Geſtern Sonntag
gegen 3 Uhr nachmittags paſſierte Seine Majeſtät der deutſche Kaiſer,
von Berlin kommend, den hieſigen Bahnhof. Die Weiterfahrt nach
Weimar erfolgte 3 Uhr 25 Min. Jn der Nacht zum 24. d. Mts.
paſſierte S. Maj. der Kaiſer auf der Rückfahrt nach Berlin wieder den
hieſigen Perſonenbahnhof.

„Es ſchneit! Es ſchneit!“
ſo klang es geſtern, Sonntag, jubelnd aus manchem Kindermunde. Jn
tollem Tanze wirbelten die großen Flocken durch die Luft, flogen neu
gierig an die Fenſierſcheiben, ſtießen ſich die Köpfe ein an dem harten
Mlas und taumelten dann zu Boden, während drinnen die Kinder die
Stubbsnäschen an die Scheiben drückten und dem fröhlichen Treiben
zuſchanten. Lange natürlich nicht, dann gings auf die Straße und
zur Schneeballſchlacht oder zum Rodeln. Ja, es iſt wirklich Winter
geworden. Wohl mancher hatte ſchon die Hoffnung auf Schnee und
Eis aufgegeben und freut ſich nun doppelt über deren plötzliches Er
ſcheinen. Jm Nu war ſo manche Straße in die ſchönſte Rodelbahn
verwandelt und überall auf den Bürgerſteigen entſtanden „Glantern“.
Ein herrliches Vergnügen für die Kinder, aber die Erwachſenen waren
weniger begeiſtert davon. Denn die Glätte der Wege brachte viele
zum Wanken und Stürzen, denn mit dem Beſtreuen der Bürgerſteige
hatte es mancher nicht ſehr eilig, obwohl die Hausbeſitzer für jeden
hierdurch veranlaßten Unfall haftpflichtig ſind. Heute, Montag, ver
ſperrte eine undurchſichtige Eisblumenſchicht den Blick durch das Fenſter,
das Thermometer war auf 5 Grad unter Null herabgeſunken und mit
roten Naſen und Ohren haſteten die Leute eilfertig auf der Straße
ihrem Ziele zu. Alſo ein richtiger Winter! Reizend hat ſich draußen
die Natur geſchmückt. Wie entzückend die Bäume mit ihrem weißen
Behang ausſehen und überall, wo ſich vor kurzem ſchon ein frühlings-
mäßiger Schimmer zeigte, liegt jetzt die blendend weiße Schneedecke.
Und nicht lange wird es dauern, da auf weiteren Froſt zu rechnen iſt,
ſo wird man die Schlittſchuhe anlegen können, um dem geſunden Eis-
ſport zu huldigen. Der plötzliche Froſt wird auch günſtig auf die
hohen Waſſerſtände und Ueberſchwemmungen, die von vielen Flüſſen
gemeldet werden, einwirken. Unſere Saale hat ſich allerdings bis jetzt
nicht der ſteigenden Bewegung der Flüſſe angeſchloſſen und iſt ziemlich
harmlos geblieben.

Der Johannesburger Komet, der vor kurzem in Südafrika
entdeckt wurde und nicht nur in allen aſtronomiſchen Kreiſen, ſondern
auch ſonſt lebhaftem Jntereſſe begegnete, iſt in Halle geſehen worden.
Während am Freitag und Sonnabend ſtarke Dunſtſchichten ſeine
Vetrachtung verhinderten, zeigte er ſich geſtern Sonntag auch hier in
ſeiner eigenartigen Schönheit.

Halle wieder Durchgangsbahnhof für Schnellzüge Berlin
Baſel. Die Schnellzüge Berlin--Baſel 179 und 180, die früher über
Halle Nordhauſen Kaſſel gingen, aber im vergangenen Jahre über
Magdeburg verlegt wurden, rentieren ſich auf der neuen Linie ſo
wenig, daß die Eiſenbahnverwaltung die Rückverlegung dieſer Schnell
züge auf die alte Linie, alſo über Halle plant.

Franzöſiſche Vorträge von Lektor V. Michel. Sonnabend fand
der erſte Vortrag über den modernen franzöſiſchen Roman im
Auditorium YVIII der Univerſität ſtatt. Der Vortragende ſchilderte
den Urſprung des modernen Romans, der um 1850--60 in Frankreich
entſtand, und zeigte, wie er ſich von der Romantik ablöſte, obſchon
ganz gegen ſie gerichtet. Madame Bovary (1857) v. Flaubert iſt eine
bittere Verurteilung der romantiſchen Träumerei und Gefühlsduſelei,
iſt aber von einem Dichter geſchrieben, der den Zwieſpalt zwiſchen Leben
und Träumen, Jdeal und Wirklichkeit, Menſch und Umgebung an ſich
ſchmerzlich erlebt hatte, und aus Verzweiflung an der proſaiſchen
Wirklichkeit dieſe platte, alltägliche Wirklichkeit mit erbitterter Jronie
und furchtbarer Genauigkeit zum Gegenſtand ſeiner Darſtellung nimmt.
So entſteht die realiſtiſche Schule, die nichts anderes als die Kehrſeite
der Romantik urſprünglich iſt. Die Brüder de „Goncourt“, die als
Mitarbeiter eine Firma und eine eigene Akademie gründeten, führten
die künſtleriſche Form v. Flaubert zu ihren äußerſten Konſequenzen
und brachten in die Proſa alle Darſt llungsmittel der Malerei und
der Zeichnung hinein. So erfanden ſie eine neue Technik des Romans,
die man in Deutſchland dann 1880 in den Werken von Holz und
Hauptmann wieder aufleben ſieht, und die man „imperioniſtiſch“ nennen

kann. Alphonſe Daudet wußte dieſe etwas kalte Stilart durch warmes
Empfinden und reges Mitleid ſowie durch eine größere ſchöpferiſche
Gabe zu beleben, Seine „Coutes du Lundi“ noch eher als ſeine
meiſtens ſchlecht gebauten Romane ſollen als Muſter dienen. Nächſter
Vortrag Sonnabend, den 29. Januar, 4--5 Uhr (Seminargebäude)
Zola und Maupaſſant.

Richard Dehmel. Der Vortrag des Dichters morgen, Dienstag,
8 Uhr im Mozartſaal, Weidenplan 29, umfaßt nur Stücke, die hier
noch nicht zu Gehör gebracht wurden und zum Teil auch Dichtungen,
die noch nicht im Druck erſchienen ſind. Kartenverkauf bei Heinrich
Hothan, Große Ulrichſtraße. Zu dem Vortrag haben die Mitglieder
des Volksbildungsvereins und des Dürerbundes
Zutritt zu Vorzugspreiſen (1 Mk.)

Die Kaiſer-Geburtstagsfeier des konſervativen Vereins
für Halle a. S. und den Saalkreis wird morgen Dienstag
große Menſchenmengen nach den Thaliaſälen“ locken. Es iſt ein reiches

Programm von Muſik, Geſang, Einzelvorträgen und vor allem von
feſtlichen Anſprachen, das den Feſtteilnehmern geboten wird. Das Feſt
beginnt pünktlich 84 Uhr.

4 Der Sächſiſch- Thüringiſche Reiter und Pferde-
zuchtverein hielt am Sonnabend in „Stadt Hamburg“ eine
Vorſtandsſitzung und Mitgliederverſammlung ab und faßte
einen auch für die Stadt Halle außerordentlich wichtigen
Beſchluß. Durch das große Entgegenkommen des Herrn
Rittergutsbeſitzer Otto in Paſſendorf iſt der Verein in
die Lage verſetzt worden, die bisherige Rennbahn auf den
Paſſendorfer Wieſen auf längere Jahre feſt zu pachten und
auch im Sommer auf ihr Rennen abzuhalten. Es ſollen
nunmehr dort eine feſte Tribüne erbaut und in dieſem
Jahre vier Rennen, möglichſt an Sonntagen, abgehalten
werden. Damit hat der Verein ſeinen Schwerpunkt dauernd
nach Halle verlegt. Es iſt nur noch zu hoffen, daß nunmehr
auch noch eine beſſere Verbindung nach dem Rennplatze her
geſtellt wird.

Luſtiger Abend von Bozena Bradsky. Nicht nur demjenigen,
der auf dem Gebiete der Muſe Erholung und Genießen ſucht, ſondern
auch allen denen, die einen von goldenem Humor getragenen wirklichen
Kunſtgenuß erwarten, kann der Beſuch des zweiten luſtigen Abends,
den Bozena Bradsky am 28. d, Mts. im Saale der „Loge zu
den fünf Türmen“ mit größtenteils neuem Programm veranſtaltet,
wärmſtens empfohlen werden. Denn die Bradsky iſt eine Meiſterin
ihrer Kunſt: Mimik, Wort und Geſang verſchmelzen ſich zu einer
Kunſt, deren Vielſeitigkeit Bewunderung abnötigt. Daher auch der
ehrliche Erfolg des erſten Abends, der große Beifall des in Frohlaune
verſetzten und darin erhaltenen Publikums. Billettverkauf in der
Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Verein ehemaliger ſtädtiſcher Oberrealſchüler. Das für den
29. Januar geplante Eſſen fällt beſonderer Verhältniſſe halber aus.
Dagegen findet am Sonnabend, den 12. Februar, ein humoriſtiſcher
Unterhaltungsabend ſtatt. Hierzu ſind alle dem Verein noch fern
ſtehenden ehemaligen ſtädtiſchen Oberrealſchüler freundlichſt eingeladen.

Kommunales. Man ſchreibt uns „Den hieſigen kommunalen
Bezirksvereinen iſt, was wir gleich vermuteten, durch ihre Vertreter im
Ausſchuß des Allgemeinen Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen auf-
gegeben worden, in ihren nächſten Verſammlungen die Umwandlung
der Vereine in politiſche Vereine zu erörtern und Stellung dazu zu
nehmen. Der Allgemeine Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen würde
dann zum „Liberalen Bürgerverein“ umgetauft werden, um eine Ver-
wechslung mit dem Halleſchen Bürgerverein, wie dies bei den Stadt-
verordnetenwahlen in nicht wenig Fällen geſchehen ſei, vorzubeugen.
So weit wir unterrichtet ſind, werden für die Neugeſtaltung eintreten
der I., IV., V. Bezirksverein und der Kommunalverein Halle-Oſt, beim
II. Bezirksverein iſt die Sache noch fraglich, während der III. Bezirks
verein jedenfalls auf einem ablehnenden Standpunkt ſtehen wird, da er
weder Politik noch Religionsfragen in das Kommunale hineintragen
will. Auch hält der letztgenannte Verein feſt an den mit dem Halleſchen
Bürgerverein bezüglich der Stadtverordnetenwahlen geſchloſſenen Ver
trage er kann ſich mit den in anderen kommunalen Bezirksvereinen
hierüber laut gewordenen Anſichten nicht einverſtanden erklären und
wird lieber ausſcheiden, als einen Vertragsbruch begehen.“ Hierzu
möchten wir bemerken, daß aus dem Vorgehen der kommunalen Vereine,
die ihre wenigſtens dem Namen nach bisher geübte Neutralität auf-
geben und ſich dem politiſchen Liberalismus, d. h. wohl dem linksſeitigen
Freiſinn, in die Arme werfen wollen, lediglich die Sozialdemokratie
Vorteil haben wird. Es wird Zerſplitterung in die Bürgerſchaft hinein
getragen, die ſich noch bitter rächen wird.

Der vierte kommunale Bezirksverein veranſtaltet ſeine
Generalverſammlung am 26. Januar s Uhr im Hotel „Stadt
Dresden“, Martinſtr. 10. Neben dem Geſchäftlichen nehmen folgende
Gegenſtände beſonderes Jntereſſe in Anſpruch Stadtverordneten-Wahl
und künftige Stellungnahme und Austritt aus dem Allgemeinen Bürger
verein. Gäſte ſind willkommen.

Sächſiſch-Thüringiſcher Verein für Erdkunde. Den bereits
kürzlich beſprochenen Mitteilungen des SächſiſchThüringiſchen Vereins
für Erdkunde“ über das 33. Vereinsjahr entnehmen wir auf Wunſch
noch den Hinweis, daß die Vereinszeitſchrift mit Recht den Untertitel
„Archiv für Landes- und Volkskunde der Provinz Sachſen und an-
grenzenden Landesteile“ trägt. Dieſe Zeitſchrift iſt in der Tat ein
Mittelpunkt landeskundlicher Forſchung unſeres Gebietes geworden, um
den uns andere Provinzen unſeres Vaterlandes beneiden können. Jn
jedem Jahresheft finden wir neben einer größeren Abhandlung kleine
Mitteilungen, die jedenfalls zumeiſt der Wiſſenſchaft verloren gingen,
wenn dieſe „Mitteilungen“ nicht beſtänden dann einen umſaſſenden
Literaturbericht, der in Zukunft uoch vollſtändiger und ſynematiſcher
ausgeſtaltet werden ſoll, von außerordentlichem Werte, beſonders für
die in kleineren, einer Bibliothek entbehrenden Orten lebenden
Jntereſſenten. Ferner beſitzt der Verein eine an Zeitſchriften ſehr
reiche Bibliothek, deren koſtenloſe Benutzung auch auswärtigen Mit-
gliedern freiſteht.

Sächſiſch-Thüringiſcher Verein für Luftſchiffahrt, Sektion
Halle a. S. Der Ballon „Nordhauſen“ ſtieg am Sonnabend, den

24. d. M., nachm. 5 Uhe 17 Min. von Berlin aus unter Führung
des Herrn Hauptmann von Oidtman auf und landete Sonntag
morgen 4 Uhr 25 Min. bei Schneeſturm ſehr glatt in der Nähe
von Außig in Böhmen. Mitfahrende waren die Herren Berg-
inſpektor Liebenam Nordhauſen und Student Lux-Chemnitz.

Jm Ballon zum Winterſport. Daß ſich auch in der jetzigen
verhältnismäßig ungünſtigen Jahreszeit genußreiche Ballonfahrten mit
ſehr glatter Landung ausführen laſſen, bewies, wie kurz berichtet, eine
Fahrt, welche im Ballon „Halle“ des „Sächſiſch-Thüringiſchen Vereins
für Luftſchiffahrt“ am vergangenen Mittwoch von Bitterfeld aus unter
Führung von Herrn Hauptmann von Oidtman-Halle und den Herren
Kurt Thorer und Ernſt Kadach-Leipzig unternommen wurde. Jn nicht
ganz vierſtündiger Fahrt wurde in ſüdöſtlicher Richtung eine Strecke von
250 Kilometern zurückgelegt, meiſt nur in Höhen von 400 600 Metern,
ſodaß ſich die entzückendſten Landſchaftsbilder dem Auge der Beſchauer
boten, Städte und Dörfer, weite Waldungen, die Elbe, größere Ueber-
ſchwemmungsgebiete, in der Lauſitz zuerſt die Landſchaft im Winter-
kleid, dann ſpäter das Rieſengebirge. Dieſes rief den Wunſch hervor,
auch noch etwas die Freuden des Winterſports zu genießen, und ſo
wurde dann nach einer kurzen Fahrt am Schleppſeil nahe Löwenberg
in Schleſien zur Landung geſchritten, welche trotz recht heftigen Boden
windes, der den Ballon noch immer mit einer Geſchwindigkeit von
etwa 40 Stundenkilometern trieb (auf der Fahrt ſelbſt wurden teil-
weiſe Geſchwindigkeiten von 70--75 Kilometern in der Stunde erreicht),
ſo vorzüglich durchgeführt wurde, daß der Korb beim Aufſtoß ſtehen
blieb und ſich dann ganz behutſam zur Seite legte, eine richtige
„Damenlandung“. Hilfsbereite und ſehr freundliche Dorfbewohner
waren ſchnell zur Stelle, ſodaß die Verpackung in kaum einer Stunde
beendet war. Eine Hörner-Schlittenſahrt von der Prinz-Heinrich-
Bande nach Krumhübel bildete den Abſchluß dieſer, in jeder Beziehung
gelungenen Fahrt.

Der deutſche Drogiſten-Verband, Bezirksverein Halle, hielt am
Sonntag im „Ratskeller“ ſeine Jahresverſammlung ab. Die Zahl der
d beträgt 80. Der ſeither tätige Vorſtand wurde wieder-
gewählt,

Ev. Männer-, Jünglings- und Jugendverein zu St. Ulrich
(Paſtor Richter). Hierdurch ſei nochmals auf die morgen, Dienstag,
abends 8 Uhr im „Wintergarten“ ſtattfindende Kaiſer-Geburtstagsfeier
hingewieſen. Das Programm enthält außer deklamatoriſchen, geſang-
lichen und muſikaliſchen Vorträgen die Aufführung „Treue um Treue“.

Weltbund zum Schutze der Tiere und gegen die Viviſektion,
Ortsgruppe Halle a. S. Die Hauptverſammlung am
19. d. Mts. wurde eingeleitet durch einen Ueberblick über die
Tätigkeit des Vereins während des erſten Jahres ſeines Beſtehens.
Die geringe Mitgliederzahl bei der Gründung des Vereins im
Februar vorigen Jahres hat ſich beſtändig vergrößert. Auch der
Kaſſenbericht zeigte ein recht befriedigendes Ergebnis, obgleich der
Verein große Ausgaben zu beſtreiten hatte, nicht allein für die
Monatsſchriften, ſondern auch für Beſchaffung einer Vereins-
bücherei ſowie für die Veranſtaltung öffentlicher Vorträge von
auswärtigen Rednern. Der geſamte bisherige Vorſtand wurde
für das neue Vereinsjahr wiedergewählt. Hierauf kam der An-
trag einiger Mitglieder auf Verſchmelzung der Ortsgruppe mit
dem hieſigen Tierſchutzverein zur Beſprechung. Mit dem Vorſtand
des Tierſchutzvereins waren bereits im Dezember vorigen Jahres
Verhandlungen darüber gepflogen worden. Der Tierſchutzverein
hat ſich für den Fall einer Verſchmelzung beider Vereine bereit
erklärt, in Zukunft auch jede unnötige und mißbräuchliche Vivi-
ſektion zu bekämpfen und ſeine Satzungen demgemäß zu ergänzen.
Die Ortsgruppe aber glaubt, an ihren Satzungen feſthalten zu
müſſen, nämlich „aus ſittlichen Gründen alle Arten von Tier-
quälereien, alſo auch alle zu wiſſenſchaftlichen Zwecken vor-
genommenen, zu bekämpfen“, wenn ſie auch ſchon jeder Ein-
ſchränkung der Viviſektionen dankbar zuſtimmen würde. Sie hält
es nicht nur für zweckmäßig, ſondern auch für notwendig, wenn
beide Vereine getrennt beſtehen bleiben, damit beide ihren beſon-
deren Zielen und Aufgaben gerecht werden und ſich gegenſeitig
ergänzen können. Der Antrag wurde daher abgelehnt. Hierauf
kamen noch verſchiedene Tierſchutzfragen zur Beſprechung, u. a.
die Fürſorge für die auf der Straße durch Ueberfahren uſw. ver-
unglückten Hunde. Die Ortsgruppe will mit der hieſigen Polizei
behörde und mit dem Tierſchutzverein in Verbindung treten, damit
die verunglückten Tiere, falls ſie herrenlos ſind, auf Koſten der
Ortsgruppe ſofort ins Tieraſyl gebracht werden können. Der Ver-
ſammlung wurde ferner mitgeteilt, daß auf einer Sandgrube bei
Halle große Tierquälereien verübt worden ſeien. Zuletzt wurde
noch erwähnt, daß einige hieſige Kinematographenbeſitzer die ge-
wiß recht erfreuliche Verſicherung gegeben hätten, daß Vor-
führungen, die das Gefühl der Tierfreunde verletzen könnten, vom
Programm ausgeſchloſſen werden ſollen. Die nächſte Mitglieder-
verſammlung der Ortsgruppe findet am 18. Februar ſtatt, dem
Jahrestage ihrer Gründung. Es ſoll eine kleine Gedenkfeier ver-
anſtaltet werden, zu der außer den Vereinsmitgliedern auch alle
anderen Freunde des Tierſchutzes willkommen ſind.

Der Verein für Feuerbeſtattung in Halle a S. und Umgegend
hält morgen, Dienstag, abends 8 Uhr im Hotel „Goldener Ring“
ſeine Hauptverſammlung ab.

Der Halleſche Altwandervogel feiert am 26. Januar, abends
1/,8 Uhr, im Hotel „Kaiſer Wilhelm“ ſein Winterfeſt, das in Geſangs-
vorträgen, Muſikſtücken der Scholarenkapelle für Zupfgeigen und Man-
dolinen und Anſprachen beſteht. Ein Halleſcher Führer hat für das
Feſt ein Theaterſtück: „Bildadewvavogle“ für 18 Perſonen geſchrieben,
das in loſen Bildern das W.-V.-Leben darſtellt. „Endlich hat noch
der Tantz ſein fröhliches Recht auff die Jugend“, wie es in der ge
ſchmackvollen, altdeutſch gehaltenen Einladung heißt, die an alle Freunde
der Sache ergangen iſt und ſchon einen ſtarken Andrang gezeitigt hat.
Auch auswärtige Ortsgruppen, wie Leipzig, Merſeburg, Weißenjſels,
Zeitz und Deſſau ſchicken Abordnungen zu dem Feſte.

Der Allgemeine Halleſche Turnverein feierte am Sonnabend
ſein Winterfeſt. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Seebach, ge
dachte des Herrn Dr. Otto Uhle, eines Mannes, der jahrelang
an der Spitze des Vereins geſtanden hat und auf dem Felde
der Ehre als Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr den Tod gefunden
hat. Seiner wird der Verein ſtets in Ehren gedenken. Weiter
dankte der Redner Herrn Profeſſor Stade für ſeine aufopfernden

Beſen

kann ſich lohnen.
kauft ſo gut wie zu Anfang des Kehraus.

in Ruh! erholen.

wie Geschw. Loewendahl zu bieten vermag.

im Kehraus“ ſagen ſie hiermit herzlichen Dank und verſprechen, nächſtes Jahr wieder pünktlich zu erſcheinen.
ſie geleiſtet, und wer es nicht ſelbſt mit angeſehen hat, glaubt es nicht, wie in ſo kurzer Zeit eine ſolche Menge Waren „ausgekehrt“
werden konnte; wer aber aus dem „Kehraus“ etwas heimbrachte, kann es ſich wohl erklären!
Schaufenſter nicht mehr viel zu haben, hat aber jemand gerade Glück, ſo findet er doch noch ein paſſendes Koſtüm oder
ein Kleid für Geſellſchaft und Ball; auch das „Nachkehren“ bei Paletots, Abendmänteln, Röcken und Bluſen

Es iſt ja hier auch das letzte Stück modern und wertvoll, und wer es gerade gebrauchen kann,
So werden auch dieſe letzten Sachen verſchwinden wie der Schnee vor der

Frühlingsſonne, um der neuen Saiſon Platz zu machen, denn ſchon treffen Konfirmanden-Sachen (Kleider, Bluſen, Röcke,
Jacketts) täglich ein. Koſtüme wird man wieder bei Loewendahls in großartigem Sortiment und zu billigen Preiſen ſehen.
Fertige Kleider, dieſe berühmte Spezialität der Firma, weil in ſoliden Preislagen, werden wieder bewundert werden und in

Wneuen Röcken und Bluſen iſt wieder eine Auswahl in Neuheiten anzutreffen, wie ſie nur ein großes, modernes Spezialgeſchäft

So hieß es geſtern bei Loewendahls und die Heinzelmännchen mit ihren
Beſen verſchwanden wieder auf ein Jahr, um ſich von den Strapazen zu

Den vielen liebenswürdigen und fleißigen „Mitarbeiterinnen
Ehrliche Arbeit haben

Nun iſt außer dem Jnhalt der
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Bemühungen für die Halleſche Turnſache. Konzert, Geſang, ein nettes
Theaterſtückchen und allerlei turneriſche Darbietungen ſorgten weiter für
die Unterhaltung. Darauf folgte noch fröhlicher Tanz.

Der Verein ehem. Angehöriger des 2. Kgl. Sächſ. Huſaren
Regiments „Königin Carola“ Nr. 19 (früher 2. Reiter) für Halle
a. S. und Umgegend feierte am Sonnabend im Hotel „Zum Kron
prinzen“ ſein einjähriges Beſtehen durch Konzert, Theateraufführung
und Ball. Vertreter anderer Vereine übermittelten dem jungen Verein
die beſten Wünſche.

Fußballſport: Halle 96 ſchlägt Hohenzollern mit 4: 1. Der
langjährige Gaumeiſter konnte ſeinen alten Gegner im Verbandsſpiele
ſicher abfertigen. Während der Kampf bis zur Pauſe unentſchieden
ſtand, war es in der zweiten Hälfte mit dem Widerſtande der Hohen-
zollern ziemlich vorbei. Beim Schlußpfiff konnten die 96er als ſichere
Sieger den Platz verlaſſen. Die Entſcheidung um die Saalegau
meiſterſchaft liegt nunmehr nur noch zwiſchen Wacker und den 9öern.
Der Kampf zwiſchen dieſen beiden findet am 6. Februar auf dem Platze
der 96er ſtatt.

Jubiläen können in dieſem folgende Vereinigungenunſerer Stadt ſeiern: das 110jährige Beſtehen am 1. Mai die Ver

einigte Berggeſellſchaft, das 65jährige am 31. Mai das Bürger
RettungsJnſtitut, am 10. September die Männer-Liedertafel und am
2. Oktober die Deutſche Morgenländiſche Geſellſchaft, das 60jährige im
Mai die Schunhmacher-Jnnung, das 50jährige der katholiſche Geſellen-
verein, der Verein der Aerzte, die chriſtliche Herberge zur Heimat I,
am 14. Auguſt der Kriegerverein zu Halle, am 10. Dezember der
KriegerBegräbnisverein, das 45jährige die KaſinoGeſellſchaft, die
Handwerkermeiſter-Liedertaſel, das 40jährige am 20. Februar die
Liedertafel Halle-Cröllwitz, der 1870er Bahnhofs-Barackenverein, der
FrauenMiſſionsverein zu St. Georgen, am 18. Februar der Garten
bauverein, das 35jährige der Verein Halleſcher Lokomotivführer, der
Kaufmänniſche Turnverein, am 2. September der Krieger-Verſicherungs
verein, am 21. Juni der Gewerkverein der Maſchinenbaner und Metall
arbeiter (H.-D.), das 30jährige die Schutzgemeinſchaft für Handel und
Gewerbe, am 20. April der Ruderklub „Neptun“, am 16. März der
Männer-Miſſionsverein zu St. Georgen, das 25jährige am 19. Februar
der Akademiſche Turnverein „Gothia“, am 11. Mai die Freimaurer zu
den fünf Türmen am Salzquell, am 3. Februar der Halleſche Lehrer
verein, am 31. Januar der Haus- und Grundbeſitzer-Verein, am
10. September der Pfefferküchler- und Konditorgehilfen-Verein, am
24. April der Gewerbe-Verein, am 4. März der Verein Kreditreform,
am 3. Februar der Geſangverein „Sängerkreis“, am 7. Auguſt der
BäckerinnungsGeſangverein, am 1. September der Eiſenbahn-Geſell
ſchaftsverein.

Die photograyhiſche Geſellſchaft wird in ihrer Sitzung morgen,
Dienstag, abends 8/, Uhr in der „Tulpe“ ſich vom Vorſitzenden
über das verfloſſene Geſchäſtsjahr berichten laſſen und den Ankauf der
zwei Bilder auf der Dresdener Ausſtellung beſprechen. Kaſſenbericht,
Vorſtandswahl, Vorführung des kleinen Projektionsapparates und
Unterweiſung im Gebrauche desſelben, neue Apparate und Utenſilien
und Mitteilungen aus der Praxis füllen den übrigen Teil des Abends aus.

Walhallatheater. Nur frühes Kommen ſichert Platz, lautet
die Parole für die heutige Abendvorſtellung im Walhallatheater,
worin die Tanzpoetin Mary Deba zum erſten Male auftritt.
„Man muß den Wiener Walzer von Mary Deba geſehen haben, um
an die Veredelung unſerer Geſellſchaftstänze glauben zu können,“ ruft
ein Bewunderer der Künſtlerin aus, „Und wahrlich“, ſchreibt die
„Anhaltiſche Staatszeitung“, „hier lag es wie Sonnenſchein auf ihrem
maifriſchen Antlitz.“ Und das „Geraiſche Tageblatt“ ſchreibt „Hier iſt
alles Leben, alles Bewegung. Der golddurchwirkte, leichte Ueberwurf
wirbelte, raſchelte und rauſchte ſinnverwirrend um die graziös und
ebenmäßig ſich drehende Tänzerin.“ Wer wollte noch ſäumen, ſich den
reizenden Tanzſtern Mary Deba anzuſehen Auf ins „Walhalla“.
Es ſei noch bemerkt, daß die 20 Haley Juveniles einen neuen Spiel-
plan bringen und Joſ. Mendi auf vielſeitigen Wunſch heute nochmals
auftritt.

Grammophon- Konzert. Gelegentlich einer Kaffeeſtunde am
25. d. M. aus beſonderer Veranlaſſung veranſtaltet die Firma Guſt.
Uhlig, untere Leipzigerſtraße ein großes GrammophonKonzert mit
auserwähltem Programm. Zur Vorführung kommen drei der voll-
kommenſten Apparate und zwar echt „Grammophon“, dasſelbe in Ver
bindung mit einer Starktonmaſchine neueſter Konſtruktion und ein
großer Pathé-Salon Apparat ohne Nadelwechſel mit Saphirſtift.

Welt-Panorama, obere Leipzigerſtraße 36. Die Reiſe führt
diesmal nach der ſchönen Schwäbiſchen Alb des oberen Donautals.
Ehrwürdige Ruinen und Schlöſſer, herrliche Gebirgslandſchaften und
intereſſante Städte ſieht das Auge. Die Verbindung von Kolorit und
Farbenzerſtreuung iſt ein neues Verfahren eigener Erfindung von
Gebr. Kitz, das hinſichtlich künſtleriſch vollendeter Geſamtwirkung der
zur Anſchauung gebrachten GlasStereogramme von keinem der anderen
bekannten Syſteme erreicht wird.

Werkſtättenbrand. Die Feuerwehr wurde heute ſrüh durch
Melder nach Triftſtraße 5 gerufen, wo ein kleiner Werkſtättenbrand
ausgebrochen war, der aber bald gelöſcht werden konnte.

Unfall. Heute vormittag ſtürzte auf der Kl. Ulrichſtraße das
Sattelpferd eines mit Mauerſteinen beladenen Wagens und war trotz
aller Anſtrengungen lange Zeit nicht wieder auf die Beine zu bringen,
bis es durch einen Hebebaum in die Höhe gerichtet werden konnte.
Das Pferd lahmte aber. Bei den Verſuchen, das Tier zu heben, war
der Wagenführer mit einem Arm und Bein unter das Pferd geraten
und hatte dadurch nicht unerhebliche Verletzungen erlitten, die ärztliche
Behandlung notwendig machten.

Selbſtmordverſuch. Der Schriftſetzer Wilhelm Link aus Leipzig
verſuchte am 22. d. Mts. ſich im weſtlichen Abort des hieſigen Perſonen
bahnhofs zu erhängen. L. wurde, noch ehe er das Bewußtſein verloren
hatte, von dem Abortwärter Hofmann abgeſchnitten. L. iſt mit dem
Zuge 6 Uhr 58 Min, abends nach Leipzig zurückgefahren.

Zuſammeunſtoß. Vor dem Grundſtück Burgſtr. 25 fand am
22, d. M. zwiſchen einem Motorwagen der Straßenbahn und einem
Geſchäftswagen durch Scheuwerden des Pferdes ein Zuſammenſtoß ſtatt.
Der Motorwagen wurde leicht beſchädigt. Es wurde hierdurch eine
Betriebsſiörung der Straßenbahn von etwa 3 Minuten verurſacht.

Jn Krämpfen. Jn der Nacht zum 23. d. M. wurde der
taubſtumme Schuhmacher Oskar Berg vor dem Grundſtück Weiden
plan 30 von Krämpfen befallen. Da er ſich nicht wieder erholte,
wurde er im Krankenwagen der Kgl. Klinik zugeführt. Am Sonntag
früh iſt B. aus der Klinik wieder entlaſſen worden.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und Zſchipkau-Finſter-
walder Bahn ſind am 22. Januar 1910 zur Verladung von Braun-
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 2760 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Don Carlos“ von Schiller.) Um den

Glanz von Schillers „Don Carlos“ aufzufriſchen, braucht es keiner
langen äſthetiſierenden Einleitung, denn das Stück reißt jeden Gebildeten
durch Form und Jnhalt zu neuer, tieferer Bewunderung fort. Nur
an die ſchönen Worte Richard Wagners ſei wieder erinnert, und ſei es
auch nur, um zu zeigen, wie herrlich hier ein Großer über den andern
ſpricht. „Was in „Don Carlos“ dem deutſchen Geiſte gelungen war,
iſt und bleibt erſtaunlich. Jn welcher Sprache der Welt, bei Spaniern,
Jtalienern oder Franzoſen, finden wir Menſchen aus den höchſten
Lebensſphären, Monarchen und ſpaniſche Granden, Königinnen und
Prinzen, in den heftigſten und zarteſten Affekten mit ſolch vornehmer,
menſchlich adeliger Natürlichkeit, zugleich ſo fein, witzig und ſinnvoll
vieldeutig, ſo ungezwungen würdevoll und doch ſo kenntlich erhaben,
ſo draſtiſch ungemein ſich ausdrückend? Wie konventionell und
geſchraubt müſſen uns dagegen ſelbſt die königlichen Figuren eines
Calderon, wie vollſtändig lächerlich nicht gar die höfiſch-theatraliſchen
Marionetten eines Racine erſcheinen! Selbſt Shakeſpeare, der doch
Könige und Rüpel gleich richtig und wahrhaftig ſprechen laſſen konnte,

war hier kein ausreichendes Muſter, denn die vom Dichter des „Don
Carlos“ beſchrittene Sphäre des Erhabenen hatte ſich dem Blicke des
großen Briten noch nicht eröffnet.“

Die Vorſtellung des „Don Carlos“, die bei faſt gleicher Beſetzung
hier früher ſchon ausführlich beſprochen worden iſt, erfreute durch ihre
ebenmäßige Abrundung und durch hinreißenden Schwung im einzelnen.
Ueberall war das Bemühen erſichtlich, dem genialen Werke des großen
Dichters alle gebührenden Ehren zu bereiten. Wundervoll hatte Herr
Friedrich den König Philipp erfaßt. Mit wirklicher Meiſterſchaft
im Können enthüllte er Zug um Zug das Charakterbild des mächtigen
Fürſten, der, innerlich von guten Anlagen und von ſtarkem Willen,ſich demütig dem finſteren Geiſt ſeiner Zeit und ſeiner Umgebung beugt

und ſür Menſchenwürde und Menſchenrechte kein Verſtändnis beſitzt.
Herr Dr. Tyndall ſtrebt immer erfreulicher höchſter ſchauſpieleriſcher
Reiſe zu. Sein Jnfant war eine prächtige Geſtalt, äußerlich von be
zwingendem Adel, im Handeln wohl durchdacht, in der Sprache trefflich
nüanciert. Die geiſtige Entwickelung des Prinzen, ſein ſeeliſches Wachs
tum wurden mit eindringender Schärfe und lobenswerter Wahl der
Mittel deutlich gemacht. Bewundernswert gelang Herrn Dr. Tyndall
die bedentende Szene an der Leiche Poſas. Wie ſich hier Don Carlos
zu willensſtarker Männlichkeit emporreckt, die den König und die Höf
ingsſchar geiſtig niederſchmettert, wurde mit ſicherem Blick und in
mächtiger Steigerung durchgeführt. Auch der Marquis Poſa des Herrn
Pfund erwarb warme Anerkennung. Herr Pfund ſchilderte den
idealen Freiheitsſchwärmer überzeugend und gelangte beſonders in der
berühmten Szene vor König Philipp zu trefflichen Wirkungen. Als Königin
war Frl. Schlomka anmutig und liebenswert. Ein kleiner Zuſchuß von
Hoheit und Majeſtät würde ihrer Darſtellung nichts ſchaden, Mit heißer
Glut des Empfindens ſpielte Frl. Kornow die Prinzeſſin von Eboli.
Die Einfügung der Szene des Großinquiſitors iſt außerordentlich zu
loben gibt ſie doch dem Charakterbilde des Königs die unerläßliche
Ergänzung. Herr Sieg ſtattete ſie verſtändnisvoll aus nur ging
er in der Darſtellung des Aeußerlichen vielleicht um einen Grad zu
weit. Dem Alba Schillers ſteht der aus dem „Egmont“ im Wege.
Darunter hatte auch Herr Raven zu leiden, dem es nicht vollſtändig
glückte, den gewandten Hoſmann und gewaltigen Feldherrn zu tieferem
Eindruck zu verhelfen. Auch der Domingo des Herrn Eichſtaedt
war zu zahm und harmlos. Die zahlreichen Nebenrollen waren meiſt
in guten Händen. Die in allen Hauptſachen recht gute Vorſtellung
entzündete anhaltenden Beifall.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Der berühmte Gaſt des Stadttheaters, Herr Kammerſänger Anton
van Roy, iſt bereits zu den Proben in Halle eingetroffen. Es ſei
heute ein nochmaliger letzter Hinweis auf das morgen, Dienstag,
den 25. Januar 1910, abends 7 Uhr, ſtattfindende einmalige Gaſt
ſpiel des Künſtlers geſtattet. Am Mittwoch nachmittag 3 Uhr geht
eine der bei Alt und Jung gleichbeliebten Klaſſiker-Vorſtellungen zu
ganz kleinen Preiſen (65, 80, 105 Pfg.) für gute Sitzplätze in Szene,
und zwar wird Schillers Meiſterſchauſpiel „Die Jungfrau von
Orleans“ mit Fil. Suſanne Kornow in der Titelrolle ge
geben. Abends 72 Uhr findet die in dieſer Woche einzige Aufführung
des Operettenſchlagers „Der fidele Bauer“ von Leo Fall ſtatt.
Die Feſtvorſtellung am Donnerstag anläßlich des Geburtstages
Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers bringt die Neueinſtudierung von
Wildenbruchs gewaltigem hiſtoriſchen Schauſpiel König Heinrich“.
Die Zyklus- Abonnements können wegen Platzmangels an dieſem Abend
nicht gelten, vielmehr haben die Zykluskarten Gültigkeit zur Wieder
holung am Sonnabend. Um Jrrtümern vorzubeugen, ſei noch bemerkt,
daß im übrigen die Feſtvorſtellung im Abonnement ſtattfindet und
zwar im 4. Viertel. Beim van Roy- Gaſtſpiel iſt das Abonnement
vollſtändig aufgehoben. Sonnabend gelangt mit Genehmigung des
Magiſtrats als s. Volks- Vorſtellung nachmittags 3 Uhr das
Weihnachtsmärchen „Aſchenbrödel“ zur Aufführung. Vorzugs
ſcheine werden am Dienstag verſandt und ſind Donnerstag ab 10 Uhr
an der Kaſſe umzutanſchen. Die nächſte Aufführung der „Königin
von Saba“ findet erſt Donnerstag, den 3. Februar ſtatt.

Symphonie- Konzerte (Halleſche OrcheſterVereinigung). Es dürfte

allgemein intereſſieren, daß Herr Generalmuſikdirektor Dr. Richard
Strauß die Leitung des 5. Symphonie-Konzerts am 18. Februar
in den „Kaiſerſälen“ zugeſagt hat. Vorbeſtellungen in der Hofmuſi-
kalienhandlung von Reinhold Koch.

Louiſe Mancini-Konzert. Die Pariſer Primadonna Louiſe
Mancini, der Stein der Pariſer Großen Oper, erzielt überall
Erfolge, die faſt die einer Aino Ackté in den Schatten ſtellen. Das
hier morgen (Dienstag) in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindende Konzert ſei
den Muſikfreunden nochmals wärmſtens empfohlen. Billettverkauf in
der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Dienstag findet eine Wiederholung des Laverrenzſchen Schwankes
„Einjährig-Unfreiwillig“ ſtatt, welcher bei der Wiederholung
am Sonntag in Anweſenheit des Verfaſſers wieder eine glänzende
Aufnahme gefunden hat. Der nächſte Familienabend (bei kleinen
Preiſen) findet Mittwoch ſtatt, zur Aufführung gelangt Arthur
Schnitzlers dreiaktiges Lebensbild „Liebelei“.

Graphiſche Ausſtellung im Kunſtverein. Graphiſche Kunſt,
Radierungen, Lithographien, Holzſchnitte uſw., entbehrt der
bunten Farben und darum iſt die Anhängerſchar jener zeichnenden
Kunſt nicht ſo groß, wie man es nicht nur aus dieſer Kunſt ſelbſt,
ſondern auch um des Kunſtgenuſſes willen wohl wünſchen möchte.
Denn die graphiſche Kunſt vermittelt dem ſinnenden Beſchauer
Empfindungswerte von beſonderer Bedeutung. Man muß ſie nur
kennen lernen, dieſe graphiſche Kunſt, in ihren inneren Be-
ziehungen, dann lernt man ſie auch lieben. Und dazu iſt denn
gerade jetzt durch die Ausſtellung im Kunſtverein im Gebäude der
Volksleſehalle am Hallmarkt vortreffliche Gelegenheit geboten.
Eine große Anzahl der bedeutendſten deutſchen und einige aus
ländiſche Künſtler ſind hier vertreten. Am reichhaltigſten iſt die
Ausſtellung mit Zeichnungen von Max Liebermann bedacht.
Allerdings, man wird nicht leicht zu einem ſolchen Verhältnis zu
dem Künſtler kommen, wie das oben als Ergebnis beſonderer Be-
trachtungsweiſe der Bilder angedeutet wurde. Zur Liebe für die
Liebermannſche Darſtellungsweiſe wird man niemand zwingen
können, aber am Ende findet der Beſchauer, der ihn zu verſtehen
ſich vornimmt, doch manches, was ihn an dieſen Bildern anzieht.
Die meiſten der Beſichtiger werden ſich wahrſcheinlich dadurch ab-
ſchrecken laſſen, daß die Einzelheiten auf den Zeichnungen zu ver
ſchwimmen ſcheinen, daß man ſelten ſchärfer ausgeführte Menſchen
und Landſchaften erblickt. Wer die Liebermannſche Kunſt ganz
genießen will, der darf das Bild nicht auf ſeine Einzelheiten hin
anſehen, ſondern er muß es als ein Geſamtes, Ganzes in der ent-
ſprechenden reichlicheren Entfernung überblicken. So geht es mit
den hier nicht ausgeſtellten farbigen Bildern Liebermanns, ſo
geht es auch mit ſeinen hier vertretenen lithographiſchen Zeich-
nungen, die in der Hauptſache Strandbilder von Noordwyk zeigen.
Umfaßt das Auge das Bild als Ganzes, dann gewinnt es Leben,
ſpricht zu einem. Man wird dann vielleicht auch die Kunſt be
wundern, die dem Künſtler eignet in der Wiedergabe der Wirk-
lichkeitstreue. Unter den Liebermannſchen Beleuchtungs-Voraus-
ſetzungen wird man von den Strandbildern, wenn man ſich an
Ort und Stelle befindet, eben gerade auch nur das ſehen können,
was der Maler und Zeichner an Gegenſtändlichem wiedergab, un
klar, undeutlich, aber mit einer eigentümlichen Anſchauungskraft
gegenüber dem Charakteriſtiſchen der Luftſtimmung. Und das
ſpricht doch ganz gewiß für die beſondere Künſtlerſchaft des
Jmpreſſioniſten Liebermann. Wie ganz anders gibt ſich der
lange, lange verkannte Frankfurter Maler und Bildhauer Fri tz
Boehle. Dieſer iſt nur mit ein paar Radierungen und einer
Lithographie vertreten. Aber ſie zeigen ſeine kraftvolle Eigenart
und ſeine Sachlichkeit in der Schilderung. Wir ſehen z. B. eine
Flußlandſchaft mit einem „Leinenreiter“ (das ſind Leute, die mit
ihren Pferden die Schiffe ſtromaufwärts ziehen) und einer
Holländermühle, und man ſieht am Brunnen ein Fuhrwerk
alles ſo einfach und treuherzig, ſo bieder und lebenswarm. Das

deshalb auf eine entſprechende Hinwei

ſind alles einfache Leute auf dieſen Bildern, aber ſie ſind von
einer eindringlichen Kraft der Charakteriſtik. Und die Tiere.
Sie ſind nicht ſtumm und ſtumpf, ſie leben und ſprechen zu uns
als ſeeliſch empfindende Geſchöpfe. Dabei iſt Boehle von einer
Genauigkeit in der Darſtellung, daß ihm irgend ein ſachlicher
Fehler an einem der Menſchen, Tiere, des Geſchirres uſw. noch
nachgewieſen worden ſein ſoll. An den wenigen Bildern merkt
man, daß Boehle aus dem Leben ſchöpft und daß er ein wahr-
haftiger Heimatkünſtler iſt, der mit außerordentlichem Ein-
fühlungsvermögen das Urſprüngliche im Volk und in der Land-
ſchaft zu erfaſſen und wiederzugeben vermag. Jn ſeiner feſt zu-
greifenden Geſtaltungskraft und auch im Handwerklichen ſeiner
Kunſt hat er manche Berührungspunkte mit Hans Thoma,
von dem ebenfalls einige Radierungen ausgeſtellt ſind. Anläßlich
des 70. Geburtstages von Thoma hat die Halleſche Zeitung“ eine
Würdigung dieſes Künſtlerſchaffens gegeben. Wir können unsſang beſchränken. Volle

Anſchaulichkeit von der umfaſſenden Bedeutung Thomas für die
Kunſt können die drei Bilder natürlich nicht geben, aber daß ſie
echte Thomas ſind, das kann keinem entgehen, der ſich in ihre Be
trachtung verſenkt. Von den anderen Ausſtellern ſpäter ein

Mehreres. mr.Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Hauptprobe am

Mittwoch 10 Uhr. Programm Wagner, Huldigungs-
marſch; Saint Sasöns, Klavierkonzert e moll Mozart,
Haffnerſerenade Schumann Faſchingsſchwank Strauß,
Sinfonia domestica. Soliſt: Herr Pugno.

Vermiſchtes.
Dank des Reichskanzlers. Ein Forſter Bürger, der ein

kleines Beſitztum am Waldesrande hat, hatte dem Reichskanzler
aus Anlaß des Jahreswechſels einen in Verſen abgefaßten Glück-
wunſch zugehen laſſen. Daraufhin iſt dem ſchlichten Manne, der,
ſeinen Mitteln entſprechend, eifriger Geweihſammler iſt, vom
Reichskanzler ein prächtiges Hirſchgeweih mit folgendem freund-
lichen Widmungsſchreiben zugegangen: „Jhre Verſe und Jhre

uten Neujahrswünſche haben mich aufrichtig erfreut. Jch danke
Jhnen herzlich und bitte Sie, das beifolgende Geweih eines
Hohen-Finower Damhirſches an die Wand Jhres Hauſes am
Walde zu hängen. Jch ſehe, daß Sie Waldesluft und ſchöne
Natur mit ebenſolcher Freude genießen wie ich und wünſche
Jhnen nur, daß Jhnen Jhr Beruf dafür mehr Zeit übrig läßt als
mir der meinige. v. Bethmann Hollweg.“

Ein kaiſerliches Automobil, in dem die Hofdame Fräulein
v. Gersdorff und der Kammerherr v. Winterfeldt ſaßen, ſt i e ß
Sonntag nachmittag am Brandenburger Tor zu Berlin mit
einem Straßenbahnwagen zuſammen. Weder die
Jnſaſſen des Automobils noch die Fahrgäſte des Straßenbahn-
wagens wurden verletzt.

Das Hochwaſſer am Rhein und im Seinegebiet ſcheint ſeinen
Höhepunkt erreicht zu haben, und es iſt zu erwarten, daß mit
Eintritt klaren, kalten Wetters die Waſſer der angeſchwollenen
Flüſſe ſich bald verlaufen werden.

W. Nach Verübung großer Wechſelfälſchungen iſt der
Herzog von Campobello, ein Neffe des Kardinals Ram-
polla, mit einer Soubrette aus Florenz geflüchtet.

Die Dynamitbombe im Gefängnis. Jn Jznallaz (Prov.
Granada) wurde das Gefängnis durch eine Dynamitbombe ſchwer
beſchädigt und zwei Gefangene verwundet. Die Gefangenen
waren die Mörder eines Mannes, deſſen Angehörige ſich auf dieſe
Weiſe rächen wollten.

W. Ein verhafteter Gemeinderat. Aus Marſeille wird be-
richtet, daß der geſamte Gemeinderat von St. Feliu,
wo ein Generalſtreik ausgebrochen iſt, der beunruhigende Dimen-
ſionen angenommen hat, auf Befehl des Generalgouverneurs
verhaftet worden iſt.

Das Fort von Toul ſenkt ſich. Einer Pariſer Blättermeldung
zufolge hat ſich ein Teil des die Maas beherrſchen-
den Forts von Toul geſenkt. Als Urſache wird ange-
nommen, daß das Fort, deſſen Bau erſt kürzlich vollendet wurde,
keine genügend feſten Grundmauern habe. Der Vorfall erregt
in militäriſchen Kreiſen großes Aufſehen.

W. Plötzlicher Tod im Ballſaale. Man meldet aus Allen-
ſt e in, 24. Januar: Bei einer von dem Erſten Staatsanwalt
Nonnenberg im Zivilkaſino gegebenen Ballfeſtlichkeit brach dieſer,
wie die „All. Ztg.“ meldet, nach einem von ihm ausgebrachten
Toaſt zuſammen und verſtarb im Feſtſaale.

Das Bittgeſuch der Krankenpflegerin. Als der Kaiſer am
Sonntag vormittag in Berlin nach dem Gottesdienſt die Garni-
ſonkirche verließ, wurde ihm bei der Abfahrt von einer Frau, die
dicht an den Wagen getreten war, eine Bittſchrift überreicht. Die
Frau iſt eine frühere Krankenpflegerin Dittrich, die, wie ſie bei
ihrer Vernehmung erklärte, in dem Kaiſer ihre „letzte Hoff-
nung“ ſieht.

Der Mörder des Petersburger Polizeichefs zum Tode ver-
urteilt. Das Kriegsgericht in Petersburg hat am Sonnabend
abend Woskreſſenski alias Petroff, der für ſchuldig befunden
wurde, den Chef der politiſchen Polizei, Oberſt Karpow, er-
mordet zu haben, zum Tode durch den Strang verurteilt.

Gerettet. Der im Schlierſeer Grubengebiet verſchüttete
Bergmann Stadler zu Hausham iſt am Sonntag früh 9 Uhr
glücklich geborgen worden. Er hatte nur Hautabſchürfungen
erlitten. Der Gerettete wurde in das Landſchaftslazarett ver-
bracht. Er war ca. 16 Stunden verſchüttet.

Großer Juwelen-Diebſtahl. Sonntag vormittag wurde auf
dem Hauptbahnhofe in München einer Schloßbeſitzerin aus der
Umgegend ein Handtäſchchen mit Juwelen im Werte
von 30000 Mark geſtohlen. Von dem Täter fehlt jede Spur.

Börſen- und Handelsteil.
Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 24. Jan. Preis pro 100 Kilo 12,20 A. waggon
rei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S 24. Jan. Soſfort: Hamburg 8,80

Magdeburg 8,80 A. Februar-März 1910: Hamburg
8.60 Magdeburg 8,80 A. Februar März 1911:
Hamburg 8.90 AC., Magdeburg 9,10 Tenden z: ſtetig,

asseler
Hafer-Kakao

Wird bei
Magen und Darmleiden

als Kräftigungsmitteltausendfach ärztlich empfohlen,
Nur echt in blauen Kartons für 1 MK., niemals lose. (li6s6

Die beliebten Schleſiſchen Pferde-Loſe à 1 Mark (11 Loſe für
10 Mark) erfreuen ſich auch bei der bevorſtehenden vierten Lotterie,
deren Ziehung unwiderruflich am 5. Februar ſtattfindet, eines flotten
Abſatzes, ſo daß dieſelben bald geräumt ſein werden. So lange noch
Vorrat, ſind Loſe hier bei den bekannten Verkaufsſtellen ſowie bei dem
General-Debit Lud. Müller u. Co., Bankgeſchäft in Berlin, Breite
ſtraße 5, zu haben.

Weinhaus Broskowskö. Se parate Zimmer für kl. Gesellschaften.
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Zuckerberichte.
Magdeburg, 24, Januar. (Eigener Drahtbericht.)

uzucker 88 ohne SackIa rredutte 76 ohne Sack Jö7o-10,80. Tendenz: ruhig.

Brotraffinade I. ohne Faß 23,25 283,521.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raſfinade mit Sack 23,00 23,25,
Gem. Melis mit Sack 22,50 22,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg,
Januar 12,72 G, 12 80BV. Mai 13,056G, 13,072 B.
Fibruar 12 806 2 85B. Auguſt 13,256G, 13,27 B.
März 12 90G, 12,972 B. Okt. Dez. 11,206, 11,25B.

Tendenz: ſietig.

Hamburg, 24. Januar. (Eigener Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J Produkt,

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Januar 12,658. Mai 13 02 G.
Februar 12,7722 G. Auguſt 13,258.
März 12,908. Okt.-Dez. 11,15G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 24. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

Gorn Hageterie re good average Santos,
Mär 36 eptember 36mal 36 Dezember 35 Tendenz: ruhig.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 24. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

Die Börſe beſchäftigte ſich heute faſt ausſchließlich mit der
Vorbereitung der Ultimoliquidation. Angeſichts des Beſtehens
größerer Abnahmeverpflichtungen trat das Beſtreben zur Vornahme
von Glattſtellungen auf allen Gebieten in Erſcheinung, und infolge
mangelnder Kaufluſt bröckelten die Kurſe durchweg ab. Der
ſchwache Schluß von NewYork am Sonnabend und die Unklarheit
der Geſtaltung der amerikaniſchen Zollverhältniſſe trug dazu bei,
die Unternehmungsluſt zu lähmen. Beſonders litten naturgemäß
Montanwerte, Ein hier vorliegender günſtiger Bericht über den
Siegerländer Roheiſenmarkt bot keine genügende Stütze. Die
Kursrückgänge überſtiegen vielfach 1 Proz., ſo namentlich bei
DeutſchLuxemburgern, Phönix, Rombachern und Gelſenkirchnern.
Für Rheinſtahlaktien belief ſich der Verluſt ſogar auf 2 Proz. Alswiderſtandsfähig erwieſen ſich oberſchleſiſche Werte. Auf dem

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ſtetig.

Bankenmarkte blieben die Abſchwächungen gering und erreichten
nicht Proz., Ruſſenwerte erfuhren ſogar eine kleine Beſſerung.Von Bahnen ſtanden Amerikaner unter dem ungüſtigen Cirfut

der NewYorker Nachrichten. Prinz Heinrich-Bahn gab in Ueber
einſtimmung mit der Schwäche des Montanaktienmarktes nach.
Dagegen waren WarſchauWiener wie die übrigen ruſſiſchen Werte
etwas feſter. Elektrizitätsaktien ſchwächten ſich ab. Schiffahrts
aktien blieben gut behauptet. Der Fondsmarkt zeigte bei ruhigem
Geſchäft und unveränderten Kucrſen feſte Haltung. Die Umſätze
ſchrumpften im Verlaufe weiter zuſammen; aber es machte ſich
eine gute Widerſtandsfähigkeit gegen weitere Rückgänge bemerkbar.
Ultimogeld 396-—-354 Proz. Tägl. Geld 2 Proz. Privatdiskont
3 Proz.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 24. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

Jm Anſchluß an das Ausland war die Stimmung des Weizen
marktes bei Beginn feſt. Der Verkehr wurde aber im Verlaufe
ſehr ruhig, und die Preiſe bröckelten infolge fehlender Kaufluſt ab.
Roggen wurde bei Beginn auf Deckungen für Mai und Juli feſt,
büßte jedoch ſpäter einen Teil der Beſſerung ein. Hafer zeigte
bei ſtillem Geſchäft feſtere Haltung. Rüböl war unter
Schwankungen feſter. Weiter: Froſt.

Weizen, feſt. Mai 229 00 Juli 229,50 AL, Septbr.
M. Roggen, feſt. Mai 17725 Juli 180,25 C.

Sept. A. Hafer, ſtill. Mai 166,50 Juli 168,00
Mais, ſtill. Mai 155,00 Juli Rüböl, geſchäſtslos,
Mai A, Oktober A.Weiterer Börſen- und Handelsteil befindet ſich in der 2. Beilage.

Keite Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Oberpräſident von Loebell.

Potsdam, 24. Januar. Hier verlautet, Ober-
präſident v. Loebell habe wegen ſeines leidenden Zuſtandes
ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. Eine amtliche
Beſtätigung dieſer Meldung war nicht zu erlangen.Goldwaren im Werte von 15000 Mk. geſtohjen.

Berlin, 24. Januar.
Klinzing erbeuteten
Werte von 15 000 Mark.

Jn dem Juweliergeſchäft von
heute Einbrecher Goldwaren im

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 24. Ianuar, 2 Uhr nachmittags.
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Vom badiſchen Großherzogspaar.
Leipzig, 24. Januar.

Altenburg weiterfahren.
Altenburg, 24. Januar.

hier eingetroffen. Die Begrüßung zwiſchen den hohen
Herrſchaften war ſehr herzlich.

Vom Zuge überfahren und getötet.
Hannover, 24. Januar. Von einem Zuge ſind bei

Wunſtorf am Sonnabend zwei Streckenarbeiter überfahren
worden. Der eine war ſofort tot, während der andere
noch lebend in ein Krankenhaus gebracht wurde, wo er aber
bald nach ſeiner Einlieferung ſtarb.

Zum Boguslawer Familienmord.
Poſen, 24. Januar. Es iſt nunmehr mit voller Sicher-

heit feſtgeſtellt, daß der ruſſiſche Deſerteur Koszinski
der Boguslawer Mörder oder wenigſtens ein Mittäter iſt.
Er nennt ſich Michael Malek. Jn ſeiner Begleitung be-
findet ſich eine Arbeiterin aus Galizien

Schwerer Automobilunfall.
Dresden, 24. Januar. Auf einer Landſtraße bei

Dresden rannte ein Automobil des Zigarettenfabrikanten
Jasmatzi gegen einen Baum. Die drei Jnſaſſen wurden
auf die Straße geſchleudert. Der Chauffeur Lichtwat
brach ſich das Genick. Die beiden anderen Jnſaſſen
erlitten mehr oder weniger ſchwere Verletzungen. Der
Kraftwagen wurde gänzlich zertrümmert.

à Aus Rußland.Petersburg, 24. Januar. Die politiſche Polizei, die
davon Kenntnis erhielt, daß die ſozialdemokratiſchen
Arbeiter am 22. d. Mts. in einigen Fabriken Verſamm-
lungen abhalten wollten, ver haftete in der Nacht auf
den 20. d. Mts. das Petersburger Komitee der
ſozialdemokratiſchen Arbeiterpartei als
ungeſetzmäßiges Zentralbureau der Arbeiterverbände. Die
Prüfung des beſchlagnahmten Archivs ergab, daß viele
Verhaftete an dem Antialkoholikerkongreß teilgenommen
haben und bemüht waren, ihm einen regierungsfeindlichen
Charakter zu geben.

Die Wahlen in England.
London, 24. Januar. Nach den bis 1134 Uhr be-

kannten Wahlergebniſſen wurden gewählt 219 Unioniſten,
187 Liberale, 33 Mitglieder der Arbeiterpartei und
61 Nationaliſten. Die Unioniſten gewannen 101, die
Liberalen 13 Sitze und die Arbeiterpartei einen Sitz.

Weiteres zum Unglück auf der Kanadiſchen Pacific-
Eiſenbahn.

Ottawa, 24. Jan. Während der amtliche Bericht die Zahl
der bei dem Eiſenbahnunglück von Sudbury auf der Kanadiſchen
Pacific- Eiſenbahn Getöteten mit 31, die der Verletzten mit 42
beziffert, hat ſich nunmehr als ſicher herausgeſtellt, daß ungefähr
70 Menſchenleben zu beklagen ſind. Mindeſtens 25 Leichen, die
aus dem auf der Brücke ſtehengebliebenen und in Brand geratenen
Wagen zweiter Klaſſe geborgen wurden, ſind derart entſtellt, daß
eine Rekognoszierung ausgeſchloſſen iſt. Von 40 Reiſenden, die
ſich in dem in den Fluß geſtürzten Wagen erſter Klaſſe befanden,
ſind, ſoweit bekannt, nur drei gerettet worden. Viele Leichen
ſind unter das Eis geraten und dürften kaum wieder aufgefunden
werden. Die Rettungsarbeiten ſind durch heftige Schneeſtürme
ſehr behindert.

Königsberg i. Pr., 24. Januar. Der Aufſichtsrat der
Königsberger Walzmühle wird der auf den
25. Februar einzuberufenden Generalverſammlung die
Verteilung einer Dividende von 8 Proz. gegen 6 Proz.
im Vorjahre vorſchlagen.

Niemand wandeit ungestraft unter
a 9 der glaubt, ſtets mit teuren Seifen Schönheitswirkungm n zu erzielen. Die echte Myrrholinſeife iſt ſeit
15 Jahren ein unübertroffener Schönheitsſpender. [1164

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 23. Januar, früh 7 lhyr.

m ZLuft Tem eOrt f p Winddruck ratur

Temperatur
Wetter III

höchſter niedrigſt.

Stand Stand

uqunz o v
ur a

Halle!) 576 -3 s 1 halbb. 1 -5 0
Torgau?) 758,0 3 NW 1 bedeckt 2 4 0
Nordhauſens) 758,0 --4 W 1 wolkig 1 5 0
Magdeburg) 757.6 --4 ſtill bedecd: 0 -7 0
Gardelegen 757,7 3 N 1 2 6Brocken S S s S S S aO1) Vorm. und nachts geringe Niederſchläge. Vorm. und nachts
geringe Niederſchläge. 9) Nachts geringe Niederſchläge. Nachts
ſchwacher Schnee.

vom 24. Januar, früh 7 Uhr.
Hallel) 758,5 7 809 3 heiter 1 7 7
Torgau 758,1 7 S 2 wolken 0 5
Nordhauſen?) 757,6 7 803 wolkig 2 -7 1
Magdeburgs) 756,2 s t 08 wolkig -0 5 0Gardelegen 755,8 7 S 2 weiter 1 7 S

Brocken mee l e1) Geſtern vorm. Schnee. 2) Geſtern geringe Niederſchläge-
8) Geſtern vorm, öfter Schneeflocken.

Der Luftwirbel, welcher geſtern bei Jsland erſchienen war,
hat ſich mit großer Geſchwindigkeit ſüdoſtwärts nach England fort
gepflanzt und ruft im Nordſeegebiete ſtürmiſche ſüdöſtliche Winde
hervor. Jm Dienſtbezirk, wo geſtern vereinzelt etwas Schnee ge

Da der
Wirbel weiter füdoſtwärts fortſchreiten dürfte, ſo haben wir auf
ſeiner Oſtſeite trübes Wetter mit Schneefällen zu erwarten, die
Temperatur wird zunächſt etwas ſteigen, ſpäter jedoch nicht uner-

fallen iſt, hat der Froſt meiſt wieder etwas zugenommen.

heblich ſinken.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Dienstag, 25. Januar: Trübe Schneefälle, zunächſt etwas milder,
ſpäter Zunahme des Froſtes.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 25. Januar: Meiſt wolkig bis trübe

wärmer, Niederſchläge, ſtarke Winde.

t Die Großherzogin vonBaden iſt heute vormittag auf dem Bayeriſchen Bahnhof
eingetroffen und vom Großherzog, der ſeit 8354 Uhr
hier weilte, empfangen worden. Sie werden um 1234 Uhr
mit dem fahrplanmäßigen Zuge im Salonwagen nach

n Der Großherzog und dieGroßherzogin von Baden ſind heute mittag 1 Uhr 7 Min.

Waſſerſtände am 24. Januar
Saale: Halle Untp. 2,52, Obp. Trotha Untp. 3,16,Grochliz 2,22, Bernburg Untv. 2 50, Kalbe Obp. 2 08, Kalbe

Untp. 2,48. Elbe: Leitmeritz 0,83. Außig 1,12.
Bankhaus Pauſ Schauseiſ C0., Halle 1. Bittorkold, Dolltruen, Bllendarg, An- und Verkauf von Wertpapieren, FEinlösung von Coupons, Ver-

zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.



m Ziehung 5. Februar.

2 h h Pferde-6 88186 Lotterie

Losea l.3842 Gewinne. Gesamtwert Mark

epec. 48 Pferde und 6 Equipagen Mark

40000
und 3800 Silbergewinne Mark

1. Hauptgew.: Rquipage m. 4 Pferden Mark

Lose empfehlen und versenden

Lud. Müller Co.
Bankgesehüft Berlin Breitestr.

Telegr. Adr. Glüoksmüller.

Lose hier auch bei allen
bekannten Verkaufsstellen.

Zu verkaufen wegen Fortzug
ins Ausland eine
Kompl. Wohnungseinrichtung,

beſtehend aus Feilee Wohn-,
Schlafzimmer und Küche, erſt1 Jahr alt, im ganzen od. einzeln.
Näheres Bergſtraße 7 IL, links.

e S
Zu kaufen geſucht
alte Zahngehisse

zu hohen Preiſen. Ein- u. Ver-
kaufszentrale, Kl. Klausſtr. 18.

ſowie a. Maurerar-Okenreinigen,gee werd. billig u.

ſaub. ausgeführt. Kl. Ulrichſtr. 23,p,

Grosse Ulrichstrasse 9,

Fine grosse Partie

Für Konfirmanden
Paul Eppers'schen Laden,

r Herren-Anzugstoffe,
darunter prachtvolle schwarze Kammgarne und Tuche

für Gehröcke und Gesellschafts-Anzüge, teilweise weit

unter der Hälfte des Wertes.
Reste und Roben knappen Maßes

in grosser Menge zu jedem nur annehmbaren Preise.

m

wirklich billiger Verkauf
Geraer Kleiderstoffen

in schwarz, weiss und ſarbig, nur allerbeste solide Qualitäten.

Seidenstoſſe Mousselin Waschstoffe
Kostüm- Röcke Blusen Unterröcke fertige Kleider

Kostüme Paletots Plaids Gardinen etc.

Asnhy- T. enden
ſeinste echt englische Marke,

von den allerersten Kreisen bevorzugt,
J Pfd.-Pak. 0,70---1, 45 Mk.

F Probedosen gratis.
Hauptniederlage:

Grosse Ulrich-A. Trautwwein, ne
Kaffeerösterei mit göktr. Betrieb.

Mitglied des Rabatt Spar Vereins.
Für unsere bestbewährten

Brennabor Motorwagen
suchen wir für Halle und einen
grösseren Bezirk einen geeigneten

E VertreterGebr. Reichstein, Brennabor-Werke,
Brandenburg a. II. 458

Aufträge auf Feldarbeiter
(Deutſche, Ruſſen, Galizier, Ungarn) für Frühjahr 1910
nimmt für die Prov. Sachſen, Anhalt u. die thür. Staaten entgegen

Arbeitsnachweis der Landwirtſchaftskammer
f. d. Prov. Sachſen, Halle a. S., Riebeckplatz 3.

Ffeldarbeiter!
Galizier, Ruthenen, Ruſſen, Ungarn beſchaffe jede Anzahl in
beliebiger Zuſammenſtellung (Männer, Burſchen, Mädchen). Prompte
und exakte Ausführung der Aufträge wird zugeſichert. Auf Verlangen
werden umgehend und koſtenlos ausführliche Bezugs bedingungen

überſandt. [247Joseph Korach- Breslan, Trichſtraße 13.
Gegr. 1903. Stellenvermittler. Telephon 4983.

Saisonarbeiter für 1910
in jeder beliebigen Zuſammenſtellung beſchafft günſtigſt. Brrr

Breslau II,
a de Teichſtr. 12.Arbeitskommiſſionär, Stellenvermittler-

Referenzen gern zu Dienſten.

Alfred Gassmann,
Fernſpr. 8538.

hrosse helle Kontorräume
Magdeburgerſtr. 56

ſind wegen Auflöſung des Zementvereins

per 1. Juli 1910
zu vermieten. [118Beſichtigung nachmittags von 3 Uhr an.

Leichtes Pferd,
Stute, wegen Betriebsänderung zu

verkaufen. [1147Zillmann Lorenz.

o Makulatur
at abzugebenSutdruſe rei guleſqe Zeitung,

Gr. Brauhausſtraße 30.

Cedenllet er ungern Tögel!

Pertreter geſucht
z. Verk. unſ. Cigarr. a. Wirte c.geg ev. 250 Mk. mon. u. mehr.

rgensen 60., Hamburg 22.

Tr X Suche 1.4. einen ſolid energiſch.Suche einen zuverläſſigen Hofuerwalter,
Geſchäftsmann, X nicht älter als 25 Jahre. Jahres-

der ſich in induſtrie- und holz S gehalt 500.4. bei freier Station.dekhes Wegen an einem Holz X Nur Bewerber mithervorragend

handel mit beteiligen will. Off. guten Zeugniſſen wollen Ab-
ſind unter Z. F. 355 an die ſchriften einſenden an Ritter-
Exped. d. Ztg. zu richten. [1185 gutsbeſitzer Rittmeiſter Vette,

X Beeſenſtedt, Bezirk Halle a. S.

Kutſchgeſchirre, Suche zum 1. 4. 10 einen jüngeren
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufenSie am billigſten bei [103 Feldverwalter.

H. Langrock Nachf.,Poſtſtraße 9/10. Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und
Gehaltsanſprüche erwünſcht [308

222 O. Hertwig, Königlicher Amtosrat,en-Keinigen, Weehſo Eis
Reparaturen, Umſetzen. X Suche 1.4 jung. verheirateten

Böhm Scharrenſtraße 8. „Kutscher, JTel. 2308. X der im Fahren und Reiten ge-

n kann.edienter Kavalleriſt bevorzugt.Hrennholz- Verkauf Schnurrbart nicht erwünſcht.
der Arbeitsſtätte der Ev. Stadt Zeugnisabſchriften erb. Ritt-
miſſion, Weidenplan 5, Tel. 2007, X meiſter Nette, Beeſenſtedt,
von 12—-2 Uhr geſchloſſen. 1 Korb Bezirk Halle a. S.
45 Pfg., 10 Körbe 4 Mk., 1 Rm.
11,50 Mk. Harzige Knuppen(Aeſte) Zum 1. März wird Gärtner
für Waſchkeſſel u. größ. Feuerungen! ein verheirateter
1 Korb 45 Pfg 10 Körbe 3,75 Mk., geſucht. Frau muß mitarbeiten.
1 Rm. 10 Mk. frei ins Haus. Zeugnisabſchriften ſind einzuſenden
Nur gutes Kiefernholz. an Rittergut Zangenberg b. Zeitz.

Topſreiniger, Geſucht wird zum 1. März 1910
Topfanfasser, ein unverheirateter Kutſcher,
Spültücher, [534] welcher landwirtſch. Arbeiten mit
Stanbtücher, verrichten muß. Nur zuverläſſige
BRohnertücher, Bewerber, welche Soldat geweſen
Scheuertücher., ſind, wollen ſich melden. [446
Kaſfſeebeutel, Rittergutsverwaltung Gröſt,Tellerdeckechen. Station Neumark-Bedra.

H. Sohnes Nacht. a 23.

c Malzzucher,

Gegen Huſten u. Verkäuferin

en n tetHeinr. II. Sehmidt, r Neſcubnrs
S

ſtets vorzüglich gute paſſ. Stellung

I. Trautwein, die r
Mitglied des Rab.-Spar-Vereins.

d. Frau Marie Wantzlöben,Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80

Eine Wirtſchafterin,
Perlangte Perſonen.

perfekt im Kochen, Backen, Einüutelngefhrter Vertreter machen. Behandlung der Wäſche,

für Halle und Umgebung von findet ſofort Stellung auf
Z. ger Wurſtfabrik geſucht. Domäne Artern.
Offerten unter Z. a. 350 bef.

Perſonen Angebotr.die Expedition dieſer Zeitung.

22--24Jahre, 1. 4. 1910 für Rüben- du ger verh. Beamter ſucht zum
9

Feldverwalter geſucht,

wirtſchaft hieſ. Gegend, gute Stelle. (pril 1910 ev. früher oder ſpäterMeld. mit Atteſten ſofort bei ötel lSeit ellung als InſpektorWilhelm beau, g Kinreſtritrt Beſte ung a Iuſpe Ver

22 Landw. Beamte können fügung. r u. Z. v. 351
ſich bei mir jederzeit melden. D. O. l an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Suche zum 1. 4. für den langj.
verh. Kutſcher m. verſtorbenen
Mutter, den ich ſehr empfehlen
kann, gute Stellung, möglichſt auf
dem Lande. Gefl. Offerten erbitte
direkt an Kutſcher Pawelke,
Baumersroda b. Freyburg a. U.

Landrat von Helldor,
Querfurt. [377

Tüchtige Pferdeknechte und
Tagelöhnerfamilien mit beſten
Zeugniſſen, Schweizer u. Kuh
fütterer, vorzügliche Melker u.
Viehpfleger ſuchen ſämtlich
1. April Stellen. 19jähr.
Pferdeknecht, 15j. Kleinknecht
ſuchen ſofort Stellen Hermann
Blsner,. Stellenvermittler, Kleine
Ulrichſtraße I. Tel. 2073.

Junges Mädchen ſucht Stellung
als Geſellſchafterin, Stütze 2e.
am liebſten in der Nähe Merſe-
burgs. Selbiges iſt erfahren in

häuslichen Arbeiten und im
Kochen. Off. erb. Nordhauſenpoſtlagernd O. O. 143.

Jnunges Mädchen, (20J.) ſucht
zum 1. April Stellung bei freundl.
kinderloſen Ehepaar. Offerten bitte
man nur brieflich zu richten an
Anna Lange, Naumburg
Topfmarkt 8, 1 Tr. (1201

ietgeſuche.

Für einen Vereinwird i. Nord. d. Stadt ein einfaches

kleines Hanus,
auch Hinterhaus, od. er Etage
mit Garten, per 1. 4. od. 1. 10. zu
mieten geſucht. Off. u. B. J. 8854
an Rud. Mosse, Halle.

Vermietungen.
Forſterſtraße 4 II.,

X 5 Zim., Küche, S Bad,x Jnnenkl., per 1. 4. zu vermieten.

X Zu Völlbergerweg 38Tel. 7Veſheid. freundl. Vohning

auf dem Lande, für einen ält. ſolid.
Herrn zu verm. Bahnſt. Auf Wunſch
mit Benutzung eines Reit u. Kutſch
pferdes, wenn Jäger Bet. an Jagd,
auch kann ein Gärtchen mit bei-
gegeben werden. Offert. erb. unt.
Z. d. 353 an die Exped. d. Ztg.

l Geldverkehr.
12000 Mk. zur II. ſicheren

Stelle auf hief. neuerb. Wohnh. ſof.
od. ſpät. von pünktl. Zinszahl. geſ.
Gefl. Off. von Selbſtdarleih. unt.
Z. 8. 346 an die Exped. d. Ztg. erb.

Suche baldigſt auf mein Gut
(Bezirk Merſeburg) 365 Mrg. groß,

45 000 Mark
als 2. Hypothek zur Ablöſung
anderer, innerhalb landſchaftl. Taxe.
Off. unt. B. S. 8923 an Rudolf
Mosse, Halle a. S.
Franke x Teilinehmer, Berlin

SW. 11, Finanzierungsbank,
veiterh Darlehn.

Tuberkulose- Museum,
Gutjahrstrasse.

Dienstag, 25. Januar,12 Ubr mittags Gebeimrat Prot,

Fränkel, (461s Vhr nachm. Dr, Sohumann,
6X Ubr nachm. Dr. Rammetlt,
8 Uhr nachm. Dr. Urbatis,
91 Uhr nachm. Dr. Peters.

Schluss der Ausstellung.
0 9 9 9 99689899699 5

und einzig
J

Fara“, Körperkultur.

0 Haarpflege, Gesichtspflege, 0
Schönheitspflege, Hand- und

O Fusspflege. 15jähr. Praxis 7

Osear llennieke, nene

strinyſe in jeder Stärke

werden gut angeſtrickt bei
H. Schnee Naohf. Gr. Steinſtr. 84.

Jn Quedlinburga-H. finden 3 bis
4 Schüler (Gymn. od.

gute nfragengewiſſ. Penſion. unter BI. M.

Quedlinburg poſtlagernd erb.
Geb. Dame oder Ehepaar f. bei

alleinſt. Dame (Arzttochter) angen.

Penſion in Villa
mit gr. park. Garten nahe Groß-
ſtadt. Offerten unter Z. c. 352
an die Expedition dieſer Zeitung.

e I.
prut I ſihr

Ausstattungen

00 in jeder Ausführung. 900

Vollständ. Baby-Ausstattungen
von 37.00 MK. an.

Wir bitten um Beachtung
unserer Schaufenster.

IIochrzeits-Geschenke
empfiehlt in größter Auswahl
Juwelier Tſttel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

020603200020030030003280
Die glückliche Geburt

S eines Jungen zeigen Sx hocherfreut an
G Wilh. Bohde u. Frau
8 Martha geb. Schnapperelle.

O

Halle a. S., d. 22. Jan. 1910.,

2 e

Heute entschlief ganz un-
erwartet unser lieber Bruder
und Onkel, der Rentier

Christian Wolff
im Alter von 62 Jahren.
Dies zeigen an

Steuden, den 22. Jan. 1910.

Die trauernden
HMinterbliebenen-

Becrdigung: Dienstag, den
25 Januar 1910, nachm. 3 Uhr.

Verlobt: Frl. Luiſe v. Wedel
mit Hrn. Gerichts Aſſeſſor
Wilfried von Kroſigk (Eis-
leben). Frl. Wally Richard
mit Hrn. Königl. Regierungs
Baumeiſter Rudolf Stader-
mann Berlin Sulingen).Frl. Fiory Pritſch mit Hrn.
Leutnant Perl-Mücken
berger (Tilſit). Frl. Frieda
Mummenthey mit Herrn
Kaufmann Carl Thiele
(Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. wed. Wolfgang Ernſt
(Veu Ruppin). Herrn W.
Wiegel (Sangerhauſen).
Eine Tochter: Hrn. Geh.
exped. Sekretär Erich Keil
(Berlin-Friedenau). Hrn. Ober
leutn. Krahmer-Möllen
berg (Goslar).

Geſtorben: Hr. Kgl. Baurat
Creutzfeldt (Naumburg'.
Hr. Regierungs und Baurat
Hugo Raabe (Oppeln). Hr.
Privatmann Friedr. Sehnert
(Sangerhauſen). Frau Emilie
Pollner (Eilenburg). Frau
Eliſe von Lentze geb. Horch(Wernigerode). Frau Anna
Heidler geb. Siedel.



gen

Dienstag
2. Veilage zu Nr. 39 der Halleſchen Zeitung

25. Jannar 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Vom Profeſſor Dr. Karl Friedrich Bahrdt.
In ſeinem in der Unterhaltungsbeilage der „Halleſchen

kürzlich veröffentlichten Auſſatze über den „Dichter Auguſt Lafontaine
in ſeinen Beziehungen zur Stadt Halle“ erwähnt Herr Paſtor emerit.

eine auch des herabgekommenen und im Elend geſtorbenen, einſt
berühmten Profeſſors Dr. Bahrdt, Der war ein Mann von nicht
unbedeutenden geiſtigen Gaben. Bahrdt iſt nur 50 Jahre alt geworden,
aber er hatte es in verhältnismäßig jungen Jahren ſchon bis zum
Generalſuperintendenten gebracht. Dieſer reich veranlagte Mann hat
ein bewegtes Leben geführt. Nachdem er in Erfurt und dann in
Gießen als Profeſſor der Theologie gewirkt hatte, kam er nach Dürk-
heim an der Haardt als Generalſuperintendent. Doch konnte er ſich
hier ebenſo wie in ſeinen früheren Wirkungskreiſen nicht lange halten.
Ein Beſchluß des Reichshofrates machte ſeine Stellung dort unhaltbar.
Er entwich nach Preußen und erlangte in Halle durch das Wohlwollen
des Miniſters v. Zedlitz, der die Sache Bahrdts als Sache der prote-
ſtantiſchen Gewiſſensfreiheit betrachtete, eine Stelle als Privatdozent der
Philoſophie und Philologie, der Moral, Theorie der Deklamation und
anderes. Urſprünglich war er ſtreng orthodox, wurde aber allmählich
ein eifriger Vertreter der „Aufklärung“, die er in frivoler, dreiſt
herausfordernder, geiſtreich witzelnder Weiſe in Rede und Schrift ver
kündete. Jn dieſer Zeit hat er über 100 Bücher verfaßt, die ſeine
Anſchauung darlegten. Den Studenten war er ein guter Freund und
Berater. Doch auch in Halle konnte der verbiſſene Freigeiſt nicht feſte
Wurzel faſſen. Er mußte 1772 ſeine Stellung an der Univerſität auf
geben und kaufte eine Schankwirtſchaft auf dem Weinberge bei Niet
ſeben. Das iſt jene Anhöhe, auf der jetzt die LandesHeil- und Pflege
anſtalt ſteht. Dort trat er nun als Wirt auf und hielt ſeinen Gäſten
freie Vorträge über ſeine Weltanſchauung. Eine Unterbrechuug erfuhr
ſeine Tätigkeit als Wirt durch eine einjährige Feſtungshaft, die
er ſich durch heftige literariſche Angriffe auf den preußiſchen
Staatsminiſter v. Wöllner zugezogen hatte. 1792 ſtarb er, verachtet
von allen Mitbürgern, im Alter von 50 Jahren. Die Einwohner von
Nietleben verweigerten dem einſt ſo bedeutenden Manne, der ſein Leben
durch ſeine Ausſchweifung ſelbſt verwüſtet hatte, die letzte Ehre. Sie
weigerten ſich, ihn zur letzten Ruhe zu tragen. Ohne Sang und Klang
wurden ſchließlich Bahrdts irdiſche Ueberreſte zum einſamen alten
Friedhof bei Granau gefahren. Ein verwilderter Grabhügel, von Un
kraut überwuchert, kündet die Stätte, wo ſeine Gebeine ruhen. Doch
nicht nur Feinde hatte der ſeltſame Mann gehabt. Einer ſeiner ehe-
maligen Schüler, ein Paſtor aus der Nähe von Halberſtadt, gedachte
noch mit Liebe und Verehrung ſeines alten Lehrers. Als er einige
Jahre nach deſſen Tode durch Nietleben kam, verfehlte er nicht, ſich
deſſen letzte Ruheſtätte anzuſehen. Er ließ die verwahrloſte Grabſtätte
wieder in einen würdigen Zuſtand verſetzen und einen Grabſtein darauf
ſetzen, der ungefähr folgende Jnſchrift trug „Hier ruht Dr. K. Bahrdt,
bis ihm ein Begüteterer ein Denkmal ſetzt. Errichtet von einem ſeiner
Freunde, den es jammert, den Berühmten ſo vergeſſen zu ſehen.“
Jetzt iſt der Grabſtein, der unter einer alten Linde ſteht, tief in die
Erde geſunken, ſo daß nur noch die Worte „Dr. K. Bahrdt“ und „zu
ſehen“ zu leſen ſind. Die Jnſchrift ſoll wieder eingemeißelt werden,
wenn es gelingt, den urſprünglichen Text genau zu entziffern.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus der Provinz Sachſen, 23. Jan. (Verleihung

goldener Broſchen und Kreuze.) Jm Jahre 1909
wurden von der Kaiſerin an 16 Hebammen in der Pro-
vinz Sachſen nach 40jähriger Tätigkeit in ihrem Berufe goldene
Broſchen verliehen ebenſo an 27 weibliche Dienſtboten
in der Provinz Sachſen für 40jährige Dienſtzeit in derſelben
Familie goldene Kreuze nebſt eigenhändig vollzogenen Diplomen.

l. Wansleben, 23. Januar. (Mißhandlung eines
Lehrers.) Der 3öjährige Fleiſcher Otto Hecklau von hier
wurde am Abend des 15. November aus einem Wirtshauſe hinaus-
gewiefen, weil er mit einem Arbeiter in wörtlichen und tätlichen
Streit geraten war. H. iſt ziemlich heruntergekommen und befindet
ſich ſeit längerer Zeit im Armenhauſe. Vor dem Wirtshauſe
lauerte Hecklau dem Arbeiter auf. Als ihm dieſer entfloh, wandte
ſich der Wütende gegen den gleichzeitig aus dem Lokal heraus-
getretenen Lehrer K. Unter groben Schimpfworten drang er auf
den Lehrer ein und ſchlug ihn mit dem Hängeholz über den Kopf.
Der ſo grundlos Angegriffene wehrte ſich mit ſeinem Gehſtock,
worauf ihn Hecklau in die Hand ſtach und ihm die Weſte von oben
bis unten aufſchlitzte. Nach Anſicht des Mißhandelten hat ſich
Hecklau dazu ſeines Schlächtermeſſers bedient; er ſelbſt behauptet
jedoch, nur ein Schleimholz verwendet zu haben, in das der
Lehrer verſehentlich gegriffen habe. Während und nach der rohen
Szene drohte Hecklau wiederholt, den Lehrer „kalt machen“ zu
wollen. Nur mit größter Anſtrengung vermochte ſich der ſo rüde
Angefallene von ſeinem wütenden Angreifer zu befreien. Wegen
gefährlicher Körperverletzung, Beleidigung und Bedrohung wurde
Hecklau von der Halleſchen Strafkammer zu insgeſamt ſechs Mo
naten und zwei Wochen Gefängnis verurteilt.

W. Weißenfels, 24. Jan. (Zwei Knaben ertrunken.)
Jn Leißling ſind geſtern nachmittag auf der dünnen Eisdecke
rines Hochwaſſertümpels zwei Knaben eingebrochen und ertrunken,

W. Bornitz, 23. Jan. Vermißt wird) ſeit dem
18. d. Mts. der Arbeiter M. aus Maß nitz, der am 17. abends
ſeine Arbeitsſtätte in Reuden verlaſſen hatte. Am nächſten
Morgen wurde ſein Ranzen an der Elſter in der Nähe des Mühl-
grabens gefunden. Vermutlich iſt M. beim Ueberſchreiten des
Mühlgrabens von dem ſchmalen Steg abgeſtürzt und ertrunken.

4 Teuchern, 23. Jan. (Land wirtſchaftliche s.) Jn
der erſten diesjährigen Sitzung des Landwirtſchaftlichen Vereins
von Teuchern und Umgegend hielt Herr Elbinghaus von der
Landwirtſchaftskammer in Halle einen Vortrag über die Fütte-
rungslehre. Jn der Beſprechung wurden die noch nicht Beteiligten
auf die hier gegründete Trockenfabrik und die Weidegenoſſenſchaft
hingewieſen. Letztere hat ſich nach den bis jetzt gemachten Er
fahrungen vollauf bewährt und wird in nächſter Zeit eine Er-
weiterung erfahren. Die Trockenfabrik getrocknet werden Kar-
toffeln und Rübenſchnitzel ſowie Rübenblätter iſt auch in
vollem Betriebe und liefert befriedigende Produkte. Am
19. Februar ſoll das diesjährige Stiftungsfeſt des Vereins ge
feiert und in der nächſten Sitzung im März ein Vortrag über die
Kalkſtickſtofföüngung gehalten werden.

S Freyburg a. U., 23. Januar. (Dem Turnverein
„Vater Jahn“) iſt von ungenannt ſein wollender Seite eine
Zuwendung von jährlich 50 Mk. gemacht worden mit der Be
ſtimmung, ſie an ſolche Mitglieder, die ſich an Wetturnen be
teiligen, zur Beſtreitung der Koſten zu vergeben.

4 Laucha a. U., 23. Jan. (Städtiſches.) Die Stadt-
verordnetenverſammlung erklärte mit Einſtimmigkeit, zu den
Grundecrwerbskoſten der Bahnlinie Laucha-- Cölleda 35 000
Mark beizuſteuern. Dieſe Summe wird als einmalige Abfindung
betrachtet. Bekanntlich hat der Kreistag beſchloſſen, dem Kreiſe
Eckartsberga zu dem genannten Zwecke 84 000 Mk. zur Verfügung
zu ſtellen, wenn von ſeiten der Jntereſſenten die Hälfte dieſer
Summe bereitgeſtellt wird.

W. Mühlhauſen i. Th., 23. Jan. Eröffnung einer
Präparandenanſtalt.) Das Königl. Provinzialſchul
kollegium hat zufolge eines Erlaſſes des Miniſters der geiſtlichen,
Unterrichts und Medizinalangelegenheiten vom 15. Janugc für
Oſtern d. Js. verſuchsweiſe die Eröffnung einer mit dem hieſigen
Seminar verbundenen Präparandenanſtalt angeordnet unter der
Vorausſetzung, daß die Stadt die nötigen Koſten dazu bewilligt.

Mühlhauſen i. Th., 23. Jan. Verband Thüringi-
ſcher Jnduſtrieller.) Nach einem Vortrage des Dr. Stapff

eimar wurde am 20. er hier eine Ortsgruvve des Verbandes

Thüringiſcher Jnduſtrieller gegründet, der eine Anzahl der größten
Firmen aus Mühlhauſen, Langenſalza und Schlotheim beitraten.

Aſchersleben, 23. Januar. (Brandunglück.
Räuberiſcher Ueberfall.) Der bei einem Landwirt im
benachbarten Dorfe Welbsleben im Dienſt ſtehende Schweizer
Strawatzki und ſeine Frau ließen, da ſie ihrer Beſchäftigung
nachgehen mußten, ihre beiden Kinder in der verſchloſſenen
Wohnung ohne Aufſicht zurück. Nachbarn bemerkten nach einiger
Zeit, daß in der Stube ein Brand ausgebrochen war und ſchlugen
die Tür ein, um den Kindern Hilfe zu bringen. Für das eine Kind
kam ſie leider zu ſpät, es ſt ar b nach kurzer Zeit an den Brand
wunden; das andere Kind war unverletzt geblieben. Die Kinder
hatten, ſoweit ermittelt werden konnte, das Feuer, das dem Er
löſchen nahe war, durch Aufgießen von Steinöl wieder in Gang
bringen wollen dabei war die Oelkanne explodiert und
die Kleidung des einen Kindes in Brand geraten. Als der
Hüttenmann F. ſich w 7 Uhr auf dem Heimwege nach
Sandersleben befand, wurde er bei der Schafbrücke von einem
Fremden angehalten, zu Boden gedrückt und ſeines Lohnes im Be
trage von etwa 35 Mk. beraubt. Der Täter iſt unerkannt ent
kommen.

Halberſtadt, 23. Jan. (Eiſenbahnunfall.) Geſtern
früh um 9 Uhr entgleiſte bei der Ausfahrt eines Güterzuges in
Ermsleben der Packwagen. Der Zug fuhr in ein Anſchluß-
gleis und auf einen leeren Viehwagenzug. Nur dem langſamen
Anfahren des Lokomotivführers iſt es zu danken, daß der Zug-
führer und drei Schaffner mit leichten Verletzungen davonkamen.

Magdeburg, 23. Jan. (Generalſuperintendent
D. Jacobi) iſt zum erſten Domprediger in Magdeburg
ernannt worden; er wird ſich ſelbſt in einem der nächſten Sonn
tagsgottesdienſte in die Gemeinde einführen.

SDrakenſtedt b. Magdeburg, 23. Jan. (Der neue
Komet.) Am Sonnabend war abends 6 Uhs tief unten am weſt
lichen Himmel der neue Komet mit langem Schweif auch hier
etwa eine Viertelſtunde für das bloße Auge deutlich ſichtbar.

F Torgau, 23. Jan. (Lehrerinnen-Seminar und
Präparandinnen-Anſtalt.) Der Oſtern 1909 in Torgau
zunächſt mit einer Klaſſe errichtete Seminarkurſus zur Ausbil-
dung evangeliſcher Volksſchullehrerinnen wird
mit der Hinzufügung einer zweiten Klaſſe Oſtern 1910 zu einem
ſtaatlich anerkannten Lehrerinnen-Seminar das erſte ſeiner
Art in der Provinz Sachſen ausgebaut werden. Die Auf
nahmeprüfung für dieſes Seminar, zu welcher die Anmel-
dungen an den Leiter des Kgl. Seminarkurſus in Torgau zu
richten ſind, findet am 17. und 18. März ſtatt. Jn der Prüfung
werden etwa die Kenntniſſe gefordert, wie ſie nach den Beſtim-
mungen des Herrn Miniſters vom 1. Juli 1901 der erfolgreiche
Beſuch einer Präparandenanſtalt vermittelt. Bis zur Fertig-
ſtellung der Räume im Schloſſe Hartenfels müſſen die Schüle-
rinnen noch in ſtädtiſchen Penſionen untergebracht werden. Da
nach einer Verfügung des Herrn Miniſters von den Bewerbe-
rinnen für die Zulaſſung zu den Prüfungen für Lehrerinnen der
Nachweis der Vollendung des 19. Lebensjahres nicht mehr ge-
fordert wird, können auch Schülerinnen in das Seminar vor
Vollendung des 16. Lebensjahres aufgenommen werden. Selbſt
verſtändlich werden dabei körperliche und geiſtige Reife der betr.
Schülerin vorausgeſetzt, wie es in einem neuerlichen Erlaſſe des
Herrn Miniſters zum Ausdruck kommt. Mit dem Seminarkurſus
iſt eine Präparandinnen- Anſtalt verbunden, die Oſtern
1910 zunächſt zweiklaſſig wird. Die Aufnahme in dieſe findet ohne
Prüfung ſtatt. Die Bewerberinnen, auch ſolche mit Volksſchul-
bildung, ſollen beim Eintritt in die Präparande das 14. Lebens-
jahr vollendet haben. Die Meldungen ſind ebenfalls an den Leiter
des Seminarkurſus zu richten.

x

Raguhn, 23. Januar. (Beſitzwechſel.) Den Gaſthof
„Zum Fürſt Leopold“ erwarb Landwirt Becker aus Mücheln für
42 000 Mk., während den Gaſthof „Zum Deutſchen Kaiſer“ Land-
wirt Schibelius aus Marke am 1. Februar übernimmt.

W. Voigtſtedt, 23. Jan. (Laßt Kinder nicht ohne
Aufſicht!) Am Donnerstag nachmittag ertrank hierſelbſt der
zweijährige Sohn der Thereſe Herxmann in der Waſchwanne in
der Zeit, während welcher die Mutter das Zimmer verlaſſen hatte.

W. Dietendorf, 23. Jan. (Unfug mit Revolvern.)
Der 18jährige Bahnarbeiter Endert hatte ſich geſtern abend,
einen geladenen Revolver in der Taſche, auf das Sofa gelegt.
Seine Geſchwiſter unterſuchten ihm die Taſchen und fanden hier-
bei den Revolver. Als Endert erwachte und den Revolver wieder
an ſich reißen wollte, entlud ſich die Waffe und der Schuß traf den
jungen Mann ſo unglücklich, daß er nach kurzer Zeit ſtarb.

W. Jena, 23. Jan. (Wo bebte die Erde?) Der Seis-
mograph verzeichnete geſtern, 10 Uhr vormittags, ein heftiges
Erdbeben in 2000 Kilometer Entfernung in ſüdlicher Richtung.

W. Weimar, 23. Jan. (Die Landwirtſchafts-
kammer) hat geſtern die Geſchäftsordnung ohne weſentliche
Aenderungen angenommen. Aus ihr iſt hervorzuheben, daß die
Sitzungen in der Regel einmal im Jahre, und zwar im Januar,
ſtattfinden ſollen. An Tagegeldern für die Mitglieder wurden
10 Mk. pro Tag und Bahnfahrt 2. Klaſſe feſtgeſetzt. Die An
ſtellung von penſions berechtigten Beamten erfolgt durch die
Kammer. Vom Vorſtand wird die Bildung von drei Ausſchüſſen
vorgenommen, und zwar 1. für Tierzucht, 2. für Bildungs- und
Verſuchsweſen und 3. für Landeskultur.

Weimar, 23. Jan. (Aus der Unterſuchungshaft
entlaſ,ſen) wurde gegen eine Kaution von 50000 Mk. der
vor einiger Zeit verhaftete C. Tränkner von hier.

Altenburg, 23. Jan. Herzog Ernſt-Denkmal.)Für das in unſerer Stadt zu errichtende Herzog Ernſt- Denkmal
bewilligten die Stadtverordneten im Einverſtändnis mit dem
Stadtrat 20 000 Mk. Ein anderes Denkmal erſteht dem ver
ſtorbenen Herzog im Herzog Ernſt-Wald, der von einem Verein
ins Leben gerufen worden iſt und bereits 21 Hektar umfaßt.

W. Sonneberg, 24. Jan. (Tödlicher Rodelunfall.)
Vergangene Nacht rodelten auf der ſteilen Straße von Sonneberg
nach dem hochgelegenen Dorfe Heufang zahlreiche Winterſportler.
Einer der Rodelſchlitten ſauſte hinter einer Biegung in der Nähe
eines Steinbruches an einen Baum. Der Landwirt und Fleiſcher
Büttner erlitt einen Beckenbruch und ſo ſchwere innere Ver-
letzungen, daß er kurz darauf ſt ar b. Zwei junge Mädchen wurden
ebenfalls verletzt. Eins erlitt einen ſchweren Beinbruch, das andere
eine Gehirnerſchütterung und gleichfalls einen Beinbruch. Vor
ehren ſind an der gleichen Stelle drei Knaben tödlich ver
unglückt.

Koburg, 23. Januar. (Das rumäniſche Kron-
prinzenpaar in Koburg.) Das rumäniſche Kronprinzen-
paar iſt zum Beſuche der HerzoginWitwe Marie hier eingetroffen.

W. Kronach, 28. Jan. (Er ſpielt den wilden
Mann.) Der unter dem Verdacht, das Dienſtmädchen Elſa
Bauer aus Schmölz erdroſſelt zu haben, hier inhaftierte Georg
Popp ſpielt jetzt im Gefängnis den wilden Mann. Es hat in
ſeiner Zelle alle Gegenſtände zerſchlagen und auch die Gefängnis-
wärter verprügelt.

Leipzig, 24. Januar. (Unfall auf der Bühne
während der Vorſtellung.) Bei der geſtrigen Aufführung
der „Zauberflöte“ im Neuen Theater ereignete ſich ein Unfall, der
im ausverkauften Hauſe allgemeines Entſetzen hervor-
rief. Jm zweiten Akt, als die drei Genien Papageno in die Arme
der Papagena wollten, ſtürzte plötzlich der eine Genius, Frl.
Schläger, mit einem Aufſchrei durch eine Ver-
ſenkungin die Tiefe. Glücklicherweiſe konnte Frl. Schläger
von einem untenſtehenden Arbeiter aufgefangen werden, ſo daß ſie

außer Verletzungen im Geſicht keinen ſchweren Schaden
nahm. Der Unfall iſt dadurch entſtanden, daß die Verſenkungs
klappe nicht ordnungsmäßig befeſtigt war.

Zwickau, 23. Januar. (Amtshauptmann Schnorr
v. Carolsfeld Amtshauptmann Schnorr v. Carolsfeld iſt
geſtern abend geſtorben.

Landwirtſchaftliches.
Keine Maul und Klauenſeuche. Der am 29. Dezember 1909

vom Kaiſerlichen Geſundheitsamt gemeldete Ausbruch der Maul und
Klauenſeuche in Hanſelaer, Kreis Kleve, Regierungsbezirk Düſſel
dern hat ſich bei der weiteren Beobachtung des Beſtandes nicht
eſtätigt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Karlsruhe, 23. Januar. Jm Hoftheater fand Siegfried

Wagners Tondrama „Banadietrich“ überaus ſtürmiſchen Beifall,
der den Komponiſten mit den vortrefflichen Darſtellern oft vor den
Vorhang rief. Auch auf der Straße kam es zu lebhaften, faſt
tumultuariſchen Kundgebungen von ſeiten der Menge, die viel
hundertköpfig Wagner das Geleite gab.

Perſonalnachrichten.
Dem früheren Direktor der Guerickeſchule in Magdeburg,

Profeſſor Dr. Otto Jſenſee daſelbſt, iſt der Charakter als Geheimer
Regierungsrat verliehen. Dem Marſtſcheider Ernſt Kegel aus Eis-
leben iſt am 15. Januar 1910 die Konzeſſion zur Verrichtung von
Markſcheiderarbeiten für den Umfang des preußiſchen Staates erteilt
worden. Er hat ſeinen Wohnſitz in Halle genommen.

Sport und Jagd.
Ein deutſcher Erfolg bei den Nizzaer Rennen. Bei dem

internationalen Meeting an der Rivierg konnte am geſtrigen
Sonntag ein deutſches Pferd, Herrn C. Schwenſen und Dr. von
Boſſes Halcyon Days, einen ſchönen Erfolg erringen. Der fünf
jährige Wallach war an den vorhergegangenen Tagen bereits zwei-
mal plaziert gelaufen, mußte aber nachträglich disqualifiziert
werden, da ſein Einfuhrzertifikat nicht in Ordnung geweſen war.
Die Formalitäten ſind inzwiſchen geregelt, und Halchon nahm am
Prix de Cannes teil, einer mit 3000 Frank ausgeſtatteten, über
3400 Meter führenden Verkaufs-Steeple-Chaſe, den er ſehr leicht
mit drei Längen gegen den von dem deutſchen Jockey Raſtenberger
gerittenen Our Bill und drei weitere Gegner gewann.

s. Alsleben a. S., 23. Januar. (Jagdverpachtung.) Vor-
geſtern wurde die hieſige Jagd, die in drei Bezirke geteilt war, meiſt
bietend verpachtet. Den erſten Bezirk, welcher 580 ha groß iſt, pachtete
der hieſige Gutsbeſitzer Wilhelm Schütze für 1410 Mk. Mitvpächter
ſind Gutsbeſitzer Adolf Roth hier und Oberamtmann Druckenbrodt
aus Haus Zeitz, welcher auch die berzoglich anhaltiſche Domäne Als
leben gepachtet hat. Den zweiten Bezirk, 500 ha groß, pachtete der
hieſige Gutsbeſitzer Richard Voigt für 1010 Mk. Mitpächter iſt der
hieſige Freigutsbeſitzer Emil Köhler. Den dritten Bezirk an der an
haltiſchen Grenze, welcher 490 ha umfaßt, pachtete Amtmann Weyhe
aus Großwirſchleben für 1560 Mk. Mitpächter ſind Gutsbeſitzer Haber-
land und Karl Schmidt aus Großwirſchleben.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen nom. 1090 000 neue Aktien der
Eduard Lingel, Schuhfabrik Aktiengeſellſchaft zuErfurt. 1000 Stück à 1000 A. Nr. 3001--4000, mit halber Divi-
dendenberechtigung für das Geſchäftsjahr 1909/10. Zinsberechnung
40, ſeit 1. Juli 1909.

Wegelin u. Hübner, Akt.-Geſ., Halle a. S. Jn der am
22. er. ſtattgehabten Aufſichtsrats-Sitzung wurde nach vorſichtiger
Bilanzierung und reichlichen Abſchreibungen beſchloſſen, der zum
15. Februar einzuberufenden Generalverſammlung vorzuſchlagen, eine
Dividende von 12 (wie im Vorjahre) auszuſchütten. Außer
der Erledigung der Regularien wird die Verwaltung zu Punkt 4 der
Tagesordnung beantragen, ihr die Ermächtigung zu erteilen zur Ver
äußerung der im Beſitz der Geſellſchaft befindlichen 997 Stück Aktien
der Pommerſchen Eiſengießerei und Maſchinenfabrik, Akt.Geſ. Stral
ſund-Barth, wobei ausdrücklich bemerkt ſei, daß ein Reflektant für dieſe
Werte zur Zeit nicht vorhanden iſt, vielmehr die Verwaltung nur in
die Lage verſetzt werden ſoll, eine ſich etwa bietende Gelegenheit zum
Verkauf der Aktien wahrzunehmen. Weiter berichtet der Vorſtand,
daß der Beſchäftigungsgrad zurZeiteinbefriedigenderſei.

Bei der „Friedrich Wilhelm“ Preußiſche Lebens und
Garantie-VerſicherungsAktien- Geſellſchaft zu Berlin wurden im Jahre
1909 neue Verſicherungen über 129 Millionen Mark beantragt. Jn
ganz Europa gibt es, ſo wird uns geſchrieben, außer der „Friedrich
Wilhelm“ nur drei Lebensverſicherungsgeſellſchaften, die eine Antrags-
ſumme von mehr als 100 Millionen Mark im Jahre erreichen.

y. Kammgarnſpinnerei Wernshauſen in Niederſchmalkalden.
Der Aufſichtsrat wird bei größeren Abſchreibungen (i. V. 77,296 C.
für 1909 für die Stammaktien eine Dividende von 10 (i. V.
9 für die Vorzug saktien von 12 (11 vorſchlagen.

yx. Kammgarnſpinnerei zu Leipzig. Jn der Auſſichtsratsſitzung
wurde beſchloſſen, von dem nach reichlichen Abſchreibungen ſich ergebenden
Reingewinn für 1909 in Höhe von 659 463 der Generalverſammlung
die Ueberweiſung von 200 000 auf Neubaufondskonto und die
Verteilung einer Dividende von 13!/, (i. Vorj. 8) Proz. vor
zuſchlagen.

y. Konſ. Braunkohlenbergwerk Caroline bei Offleben, Aktiengeſell
ſchaft zu Magdeburg. Jn der Sitzung des Aufſichtsrats wurde beſchloſſen,
der Generalverſammlung für das Jahr 1909 bei einem Aktienkapital
von 1 360 200 die Verteilung einer Dividende von 30
(wie i. V.) in Vorſchlag zu bringen, Die diesjährigen Abſchreibungen
und Rücklagen belaufen ſich nach der Bilanz auf rund 365 400 A.
(i. Vorj. 366 000 während zum Vortrag auf neue Rechnung
74 800 (74 000 .-6) gelangen.

y. Aus der Zement nouſtrie. Die Verwaltung der Ober-
ſchleſiſchen Portland-Zementfabrik in Oppeln ſchlägt
bei 200 000 A. (i. V. 270 000 Abſchreibungen 8 (i. V. 16
Dividende vor. Die Verwaltung der OppelnerPortland-
zementfabrik bringt 5 (i. V. 10 Dividende in Vor-
ſchlag. Die augenblickliche Geſchäftslage ſei noch ſehr ſchlecht. Die
Preisunterbietungen üb rſtürzen ſich.

y. Akkumnlatoren und Elektrizitätswerke, Aktiengeſellſchaft,
vormals W. A. Boeſe n. Co., Berlin. Jn der Sitzung des Auſſichts
rates wurde feſtgeſiellt, daß bisher 671 600 Zuzahlungen erfolgt
ſind. Da täglich neue Zuzahlungen hinzukommen und eine weitere
größere Anzahl alter Vorzugsaktien zwecks Zuzahlung nachträglich an
gemeldet worden iſt, wird der vorgeſehene Mindeſtbetrag von
750000 eheſtens erreicht und die Tran saktion als perfekt
anzuſehen ſein. Der Aufſichtsrat beſchloß auf Erſuchen einer Anzahl
Aktionäre, die bisher mit der Umwandlung ihrer Vorzugsaktien ge
wartet haben, hierfür die Friſt noch bis zum 31. Januar anezudehnen.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Materialwarenhändler Guſtav Fritz in Jlversgehofen bei

Erfurt. Uhru acher Felix Steinbeiß in Halle a. S. Glaſermeiſter
Guſtav Bernhardt in Halle a. S. Nachlaß des
Karl Scheufler in Magdeburg.
in Wuitz bei Zeitz.

(Weiterer Börſen und Handesteil in der 1, Beilage.

olizeikommiſſars
Fahrradhändler Florenz Oehme



Kurorte, Reiſen und Winterſport.
R. Oberhof, 23. Januar. (Winterſport.) Geſtern und heute
fand hierſelbu das Bobsleighrennen um den Pokal von Oberhof ſtatt,
zu dem zahlreiche Meldungen vorlagen. Erſchienen waren von den
gemeldeten Mannſchaften ſechs. Es erfolgte an jedem Tage eine Vor
ſahrt und ein Hauptfahren. Sieger wurde Herzog KarlEduard von Koburg und Gotha, welcher zu beiden Fahrten
5 Min. 262 Sek. gebrauchte. Jhm folgte der Bob der freien Schul
gemeinde ickersdorf, dann kam als dritte Mannſchaft die des
Vob „Preuße“ des Dr. wed, Weidhans-Oberhof. Auf dem Fahr-
zeuge des Herzogs „Thüringer Löwe“ beteiligte ſich auch die Herzogin
an der Wettfahrt. Der Mannſchaft aus Wickersdorf überreichte der
Herzog einen von ihm beſonders geſtifteten Preis. Beſonders rege
Beteiligung dürften vorausſichtlich die ſportlichen Veranſtaltungen finden,
welche gelegentlich des vom 30., Jannar bis zum 1. Februar hier ſtatt
ſindenden Thüringer Bädertages geplant ſind. Bei dieſer Gelegenheit
findet ein Bobsleighrennen um den Pokal ſtatt, welchen die im ver
gangenem Jahre ſiegreiche Mannſchaft des Bob „Blitz“ geſtiftet hat.
Am 5. und 6. Februar kommt die Wettfahrt um den von der Frau
Herzogin Viktoria Adelheid geſtifteten Pokal für Bobsleighs zum
Austrag. Der Beſuch iſt ſeit einigen Tagen recht lebhaft, die Bahnen
ſind in allerbeſtem Zuſtande, wozu der reichliche Schneefall der letzten
Tage beigetragen hat.

Geſellſchaftsreiſen. Balqués Spezialbureau für Geſell
ſchaftsreiſe-Unternehmungen, Dresden, Struveſtraße 13, bietet
auch in dieſem Jahre wieder durch eine große Anzahl Geſell
ſchaftsreiſen Gelegenheit, die intereſſanteſten Gegenden des
Südens beſuchen zu können. Am 29. Januar (Karneval in
Nizza), 15. Februar, 1. März und 4. April finden 14tägige
Reiſen nach der Riviera ſtatt zum Preiſe von 430 Mk. an. Am
15. Februar und 1. März ſind 27tägige Rejſen nach der Riviera,
Jnſel Korſika und Oberitalien geplant. Ferner werden im
Februar, März, April und Mai verſchiedene Touren durch ganz
Jtalien bis Rom (Frascati, NemiSee, Tivoli), Neapel (Pompeji,
Veſuv, Paeſtum, Capri, Sorrent, Amalfi), Sizilien
(Taormina uſw.), Florenz uſw. mit 14- bis 35tägiger Dauer
unternommen. Am 2., 16. März und 13. April werden die
ſeit Jahren ſo beifällig aufgenommenen 19tägigen Reiſen nach
Tunis und Algier wiederholt. Dieſe Afrikareiſen koſten ein-
ſchließlich Dampferfahrt 1. Klaſſe, Eiſenbahn- und Wagen-
fahrten, Hotels 1. Ranges, Verpflegung mit Wein, aller Trink-
gelder, Führung, Ausflüge, Beſichtigungen uſw. nur 590 Mk.

Außerdem finden im Februar, März, April, Mai, Juli und
Auguſt Erholungs- und Vergnügungsfahrten mit einem erſt-
klaſſigen Dampfer nach den Kanariſchen Jnſeln, Las Palmas,
Teneriffa, Madeira, Marokko, Caſablanca, Mazagan, Mogador
ſtatt. Die Koſten dieſer 30tägigen Reiſen belaufen ſich bei erſt-
klaſſiger Ausführung auf 880 Mk. bezw. 755 Mk. inkluſive aller
Speſen. Außerdem ſind verſchiedene Mittelmeer-Reiſen im
Frühjahr nach Korfu, Athen, Konſtantinopel (17 Tage Dauer),
nach dem Orient (Syrien, Heiliges Land, Jeruſalem, Nil-
fahrten) am 8. März und 5. April mit 37tägiger Dauer vor-
geſehen. Alle erwähnten Reiſen ſind keine ſogenannten
„Maſſenfahrten“, ſondern es wird nur eine beſchränkte Teil-
nehmerzahl für jede Reiſe angenommen. Alles Nähere über
dieſe Reiſen enthalten die Proſpekte, die koſtenlos durch
Balqués Reiſebureau, Dresden, bezogen werden können.

x Winterſportbericht vom bayeriſchen Hochlande am
21. Januar 1910 12 Uhr mittags. (Mitgeteilt vom Jnternatio-
nalen öffentlichen Verkehrsbureau in Berlin, Unter den
Linden 14.) Aus allen Teilen des bayeriſchen Hochlandes wird
ſtarker Schneefall gemeldet. Schneehöhen bis zu 80 Zentimeter.
Temperaturen bis --5 Grad. Die Skibahnen ſind infolgedeſſen
überall gut fahrbar. Von den Rodelbahnen ſind bis jetzt ſchon
als gut gemeldet die Bahnen von Aſchau, Bad Kohlgrub,
Garmiſch-Riſſerſee, Kiefersfelden, Partenkirchen, Schlierſee,
Tegernſee-Neureut. Für Sonntag werden gerichtet ſein die
Bahnen. von Berchtesgaden, Miesbach, Oberſtdorf, Reit im
Winkel, Tegernſee-Wallberg und Hirſchberg. Die telephoniſchen
Verbindungen mit einer Reihe von Winterſportplätzen ſind ge-
ſtört.

Winterſport und Winterkuren in der Schweiz. Griebens
Reiſeführer, Bd. 135. Mit 4 Karten. 2 Mk. Verlag Albert
Goldſchmidt, Berlin W. 35. Wer ſich auf eine Schweizer
Winterreiſe begibt, der ſollte ſich vor allem mit einem guten,
praktiſchen Führer verſehen. Ein ſolcher erſcheint ſoeben als
135. Band der bekannten Griebenſchen Reiſeführer unter
obigem Titel. Jn dem Buche werden alle für den Winterſport
in Betracht kommenden Orte des Landes behandelt.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Deſſauerſtraße wird am 27. ds. Mts. von 11 Uhr vor
S bis 2 Uhr nachmittags für den Fahr- und Reitverkehr
geſperrt.

Halle a. S., den 17. Januar 1910. Die PolizeiVerwaltung.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Halle a. S.,

Richard Wagnerſtraße 55 belegene, im Grundbuche Band 175
Blatt 6048 zur Zeit der Eintragung des Verſeigenengerermertes
auf den Namen der unverehelichten Margarete lingner einge
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tragene Hausgrundſtück Kartenbl. 1. Parz, 260 von 4,48 ar (jährl.
Nutzungswert 3520 Mk.) am 22. März 1910, vormittags 10 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der GerichtsſtelleHalle a. S., Poſſtrahe 13 17, Erdgeſchoß links, Südflügel

Zimmer Nr. 45, verſteigert werden. (119Halle a. S., den 15. Januar 1910.
Königliches Amtsgericht, Abt. 7.

Eichen- n. Eſchen Untzholzverkauf
Oberförſterei Pforta (Reg.Bez. Merſeburg)

Donnerstag, den 10. Februar d. Js., von Uhr vormittags ab
im Hotel „Kaiſerhof“ (gegenüber dem Bahnhof) zu Naumburg a. S.

1. Schutzbezirk Pforta: ca. 155 Eichen mit 150 kw, darunter
55 Stück mit 87 km über 50 em Durchmeſſer; 14 rm Nutzſcheit;
ca. 600 Eſchen mit 300 w, meiſt von 30--50 em Durchmeſſer
(ſchlankes, weißes Material).

2. Schutzbezirk Memleben: ca. 241 Eichen mit 251 fm,
darunter 95 Stück mit 163 fw über 50 em Durchmeſſer, 34 km
Schwellen; 9 rm Nutzſcheit.

3. Schutzbezirk Hechendorf: ca. 164 Eichen mit 280 fw,
darunter 169 Stück mit 197 tm über 50 em Durchmeſſer, 10 fw
Schwellen, 8 rm Nutzſcheit.

n allen Schutzbezirken milde, aſtreine, erſtklaſſige Fournier,
Tiſchler- und Waggonhölzer, gute Böticherſtücke, un Stellmacher
hölzer. Zahlungsbedingungen wie in den ſiskaliſchen Forſten. (Die
Hölzer des Schutzbezirks Pforta liegen 2—5 km von den Bahnhöfen
Naumburg und Köſen, die des Schutzbezirks Memleben 5--9 kw
von den Bahnhöfen Nebra und Roßleben (Unſtrutbahn), die des
Schutzbezirks Hechendorf 3--6 km von den Bahnhöfen Roßleben
und Donndorf (Unſtrutbahn) entfernt).

Aufmaßliſten mit Loseinteilung ſind zu beziehen (je 100 Nummern
60 Pfa.): für Pforta vom Förſter Renzendorf in Bad Köſen, für
Memleben vom Förſter Börner in Memleben, Poſt Wohlmirſtedt
(Unſtruttal), für Hechendorf vom Forſtaufſeher Krieg in Wiehe,

Bez. Halle a S. 4Pforta, den 21. Januar 10910.
Die Oberförſterei der Kgl. Landesſchule.

(Fernſprecher Naumburg a. S. Nr. 149,)

n 251. Perſteigerun
Tage ſollen uneingelöſte nder

bis Lit. L. Nr. 987

vethe im Januar und Februar 1909

i ausgeſtellt worden tOrdnung, daß mit Gold, Silber und Juwelen begonnen wird.

Dezur Verſtei ung gelangen, überdie fand eine Lit, L. Nr. 59 294
ind und zwar in der

Jn das Handelsregiſter Abt, B
iſt bei der unter Nr. 8 eingetragenen

rn Thüringer Ziegelwerke,
eſellſchaft mit beſchränkter Haf

tung in Artern, folgendes einge
tragen worden Dem Kaufmann
gen Eggers zu Artern iſt

rokura erteilt.
Artern, den 21. Januar 1910.
Königliches Amtsgericht.

utaweelolonialwarongesehnſt

mit einem Umſatz von 16- bis
17 000 Mk. in einem großen Dorfe
von 1600 Einwohnern iſt wegen
Todesfall des Mannes dine
verkauſen. Anzahl. 3--4000 Mk.
Genauen Aufſchluß erteilt

G. Rockmann,
Sanderéleben in Anhalt.

Jn das Handelsregiſter Abt. A
Nr. 2088 iſt heute die Firma
Bertha Renner mit dem Sitz
in Halle a. S. und als Jnhaber
Frau Bertha Reuner geb.Vuſchendorf aſelbſt eingetragen

worden.Halle a. S., d. 12. Jan. 1910
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Mählenverkauf. 83rtbetsb
uyl verk. ſofortmeine in der Nähe Erfurts geleg.

Waſſermühle, enth. 3 Mablg.,
Walzenſtuhl, mod. Rein., aus
reichende Waſſerkraft, und 5 Acker
Land. 33 z im Beſitz. Anz.
9000 Mk. Offert. unter Z. v. 305
an die Exped. d. Ztg. [664

Ausſchreibung.
Die Lieferung von Zementröhren

für die Iptrtung von Straßen
kanälen ſoll im Wege der Wett
bewerbung vergeben werden. An
bat ſind bis Freitag, den

Februar 1910, vormittags
10 Uhr im Magiſtrats-Bureau
Zimmer Nr. 28 des Wagegebäudes
einzureichen, woſelbſt die Be
dingungen nebſt Zeichnungen aus
liegen undauch die Verdingungsan
ſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 24. Jan 1910.
Städtiſches Tiefbauamt.

Kl. Gut bei Berlin
von 200 Mrg. Gſtr. 3 Mk. v. n
bei ca. 20 000 Anz. zu verk. Off.
sab J. N. 9393 bef. Rudolf
Mosse, Berlin SW. [1059
„Jch beabſichtige bei freier

Lieferung der Stecklinge von
1910 ab auf längere Jahre
ca. 50--70 Morgen [376
Zucerrühenſamen

anzubauen. Gefl. Offerten erbittet
Gustav Poths,

Kloſter Memleben, Unſtruttal.

im ganzen oder geteilt, da 2
Bedingungen ſofort verkäufl

bäude,
bezw. 125000 Mk.

Beſichtigung erbeten und
meldung geſſattet-

Anzahlung 250 300

Rittergut
vorhanden, unter günſtigſten

Größe etwa 1500 Morg., geteilt etwa 900 und 600 Morg.,
nur Rüben- und Weizenboden, drainiert und in höchſter

Sehr gute Verkehrslage.

Kultur, überkompletter Viehſtand, vorzügliche, maſſive Ge-
000 Mk., bei Teilung 160

jederzeit bei vorheriger An
1

Weitere koſtenloſe Auskunft erteilt unter Nr. 103 die
Güterdirektion u, Geſchäftsſtelle der Landbauk Berlin
in Breslau XIII, Moritzſtr. 3/5. Telephon 1259.

Eiſenbahn belegene und durch
entfernten Stadt Eisé-

leben verbundene

verpachtet werden.

Ritlergutsverpachtung.
Das Herrn Curt von Zimmermann zu Niſchwitz bei

Wurzen gehörige, im Mansfelder Seekreiſe an der Halle-Hettſtedter
Chauſſee mit der acht Kilometer

Rittergut Polleben
ſoll auf 18 Jahre, vom 1. April 1911 a öffentlich meiſtbietend neu

Der Verpachtungstermin findet im Monat Mai oder Juni d. Js.
ſtatt und wird rechtzeitig öffentlich bekannt gegeben werden.
Das Gut mit ſehr guten maſſiven Wirtſchaftsgebäuden umfaßt

eine Geſamtfläche von 573,50 ha mit einem Grundſteuerreinertrage
von 34 313,00 Mk. Auf dem Gute befindet ſich eine Brennerei mit
76 000 Liter Kontingent. Die Jagd wird mit verpachtet.

Pachtliebhaber erhalten nähere Auskunft durch
anwälte Kell und Sehlieckmann in Halle a. S.

die Rechts
[696

Ilochberrvehahl. Gut von 800 Mrg,. ſehr preiswert
ſof. zu verkaufen. Uebernahme
eines Hauſes oder Villa möglich.

Kauft Eure Saaten
vom deutſchen Züchter.

Erſtklaſſige Braugerſten.

Höchſte Ackererträge
beſte Brauqualität.

Arnbau-Verſuche:
Berlin, Halle, Lauchſtedt 1908/09.
Proſp. grat. SpezialJnſerat folgt.

s Rudolf Bethge, Cdadensleben.

Gut erhaltene elektriſche

Bogenlampen
und andere elektriſche Beleuchtungs
körper ſind abzugeben. Wo? ſagt
Rudolf Mosse, Brüderſtraße 4.

K. Roedel, Halle a. S., Königſtr. 27 I. [1173

Die Maſchi itDeutſche Fandwirte! W en Schuit
h durchſchneidet das
r größte Bund Stroh

mit einem Male.
Se Preis 38 Mark,Michael Killies, Luckenwalde.

Saagtkartoffeln.
Von meinen auf leichtem Boden

ebauten Kartofſeln habe ich dieſes
ahr wieder große Poſten Früh-

und Spätſorten in Auswahl der
beſten jetzigen älteren Sorten und
Neuheiten abzugeben. Bitte zu-
vor beſchreibende Preisliſte mit
44 Sorten verlangen.

F. W. Schmiädt, Rittergut
Sauſedlitz b. Löbnitz (Bitterfeld).

W'egelin e Mühbner,
Maſchinenfabrik nen gießerei Akt.-Geſ.,

alle a. S.Die elfte ordentliche Generalverſammlung unſerer
Geſellſchaft findet am

Dienstag, d. 15. Februar d. J mittags n
im Hotel „Stadt Hamburg“ zu Halle a. S.

ſtatt, wozu wir unſere Herren Aktionäre hiermit ergebenſt

einladen. Tagesordnung
1. Vorlegung des Geſchäftsberichtes, der Bilanz ſowie der

Gewinn und Verluſtrechnung pro 1909 und des Re-
viſionsberichtes, des Vorſtandes und des
Aufſichtsrates, Feſtſetzung der Dividende.

2. Wahlen zum Aufſichtsrat.
3. Wahl von Reviſoren.
4. Ermächtigung des Vorſtandes, mit Genehmigung des

Aufſichtsrates die im Veſitz der Geſellſchaft befind
lichen 997 Stück Aktien der Pommerſchen Eiſengießerei u.

Maſchinenfabrik A G., StralſundBarth, zu veräußern.
Zur Teilnahme an dieſer Generalverſammlung ſind die
jenigen Aktionäre berechtigt, welche ihre Aktien mit doppeltem
Nummern- Verzeichnis gemäß 8 18 des Statuts
in Halle a. S. beim Malleschen Bankverein von

Kulisch, Kaempf Co. oder bei der Geſell
ſcchaftokaſſe oder
in Berlin bei dem Bankhauſe des Herrn Leopold

Vriedmann, Franzöſiſcheſtr. 60/61,
bis ſpäteſtens zum 11. Februar d. J., abends 6 Uhr
hinterlegt haben.

Halle a. S., den 22. Januar 1910.
Der Auſsiehtsarat.Albert Herzfeld, Juſtizrat, Vorſitzender.
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Saxonia-Drillmaschinen

e
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W

SeeW

Vnerreicht
in Gleiehmüssigkeit und Zuverlässigkeit der Aussaat.

Beweis: I. Preis im Preiskampf zu Wildervank 1909
und goldene Moedaille in Zuidborn (Holland),

Dibbelapparate u. Vinrichtungen Für
Furchendriii- und äuſelkultur.,

M Neuheit „„Stellwerk“ f. Momentstellung
an Drilimaschinen, D. R. P.

Hackmaschinen u. Apparate
bis 4 Meter Breite.

e (Syetem Sohlör) vereinDüngerstreuer n u erkemeert
Goldene Medaille 1908 Mortara.

Prospokte gratis und franko.

z

b
J

S

V. Siedersleben 8 Co., n.
Bernburg

h W W. C S

v

Kloſter Hadmersleben,

zur Saat
erkaufe ich verſchiedene, beſonders zu Speiſezwecken bewährte, auch

einige hervorragend ſtärkehaltige

Kartoffelsorten.
Preisverzeichnis mit näherer Beſchreibung ſende ich auf Wunſch.

F. HeineBezirk Magdeburg.

Cetrocknete Rübenblätter und- Köpfe,

bestes Ersutzfutter für Trockenschnitrel und Kleeheu,
Bequemſt aufzubewahrendes und Futtermittel bei der
Schweinemaſt. Nach den letzten Analyſen des Herrn Geh. Rat Prof.
Dr. Kollner haben die nach dem neuen Trockenverfahren hergeſtellten
Trockenblätter einen bedeutend höheren Nährwert.
Verfütterung und Verkauf erteilt:

Ansſn über
89

Verein Dentſcher Rübenblälter-Trockuer, Gunsleben 3

3

v

ca. 1000 Mk. verkäuflich.

Ab Bhf. Weida 20 Min.

(Kr. Oſchersleben), Fernſprecher: Neuwegersleben 23.

Paar Oihſen ca. 5j., mittelkr, Wir ſuchen für anhandhab.
bayr. ſehr gängig und Reflekt.
on guten Formen, pro Paar fürgt Ritter- u. audgüter,

auch Pachtg. in allen Preislag.
u. Gegenden und erbitten An

Rittergut Liebsdorf.

v

Poſt Gröbers, Stat. Großkunel. [441

ochſen, da überzählig, preiswert

ebote. Vor erfolgt. Erledig. e.
Ein paar, große ſtarke Zug iſtlen keinerlei Zahlun

zu leiſten. [623Wilh. Hennig Co. Deſſau,

3erkaufen. Beuditz Nr. 2/3,

Kommanditgeſellſchaft.

ist für jede PFirwa,

Zeilenpreis 30 Pfg.

deren Waren

Eingang finden sollen, die

Rabatt nach Tarif.

e e e mln Kielm m
in den Kreisen der Kaiserlieh

deutschen Marine und in den Kauſkräftigen Schichten der Bevölkerupg,
also in den bessergestellton Geschäfts-, Bürger-, Beamten- und Offizierskreisen
der Vniversitäts-, Handels- und Marinestadt Kiel (mit Vororten
210 000 Einwohner) und der wohlhabenden Provinz Schleswig-Holstein

Kieler Zeitung
ein wirksames und unentbehrliches Veröffentlichungsmittel.

Seitenpreis Mk. 145.

W Landwirte
geſucht zum Anbau von

Erbſen, (630
Bohnen,

Bübenſamen.
Sehr günſtige Abnahme-
bedingungen werden auf
a ſofort mitgeteilt.

Ausſaat wird geliefert.
Garl Robra, Samenzüchter,

W Aſchersleben.
Fernsprecher 72.

Weimarauer Jagdhund,

Hühnerhund, im 3. Felde
ſtehend, hat zu verkaufen

V e e e e e e Ernst Senmlädt, Ziegeleigut
Welbsleben bei Aſchersleben.
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